folgen werde. 


| Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! À 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bejlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Thorn, Donnerstag den 9. Juni 1910. 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


| Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


28. Jahrg. 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


> } vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzelgenaufträge } 
Prene) | annahme in der Geſchäſtsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ä — E S E E ne unse) 
Juſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


ER —— 


Dernburg. 
Des Freiſinns Blumengeſchäfte werden in 
ieſen Tagen alle Hände voll zu tun haben. 
Mit Kränzen, deren Blätter und Blüten Trä⸗ 
nen jäher Enttäuſchung ſahen, wird Herr Dern⸗ 
burg von denen, die ihm im politiſchen Leben 
verwandt oder verſchwägert waren, in demon⸗ 
ſtrativer Freigebigkeit beladen und — „er war 
unſer! Mag das ſtolze Wort den lauten Schmerz 


gewaltig übertönen“— ſo miſcht fih für den Frei⸗ 


finn Stolz und Trauer beim Rücktritt des 
Mannes, der der eigentliche Vertrauensmann 
der Freiſinnigen im Kreiſe der Regierung war, 


ihr Hoffen aber, hier als Sauerteig zu wirken 
und das Steuer am Staatsſchiff immer mehr 
nach links zu ziehen, gründlich enttäuſcht hat. 


Als Fürſt Bülow des hohen Amtes ſchwere 
Laſt von ſich warf, flüſterte man hier und da be⸗ 
teits, wann ihm wohl Exzellenz Dernburg nach⸗ 
Nun war ja der ehemalige 
Bankdirektor ein ausgeſprochener Block⸗ 
miniſter. Fürſt Bülow wollte den Freifinnigen, 
die ſich aus der ſtets bequemen Oppoſition nicht 
um des Kanzlers ſchöner Augen willen heraus⸗ 


locken laſſen, ſondern in nüchterner Erwägung 


ſtets fragen, was das Geſchäft einbringt, mit 


der Tat zeigen, daß er bei der Beſetzung hoher 


Staatsämter auch ihren Anſprüchen Rechnung 
trägt. Aber Herr Dernburg hätte auch nach 
dem Fiasko der Blockpolitik im Amte bleiben 
können, wenn er im Sinne des Blockgedankens 


den Konſervativen wie den Liberalen weiter in 


gleicher Weiſe Rechnung getragen hätte. Allein 
er war mehr Kaufmann als Politiker und 
Staatsmann, und als Fürſt Bülows leitende 
Hand ſich zurückzog, rutſchte der Kolonialſtaats⸗ 
ekretär auf der ſchiefen Ebene einſeitiger groß⸗ 
kapitaliſtiſcher Neigungen immer ſchneller hin⸗ 
ab, und nun ſteht man achſelzuckend vor dem 

nde: Was nicht zuſammen kann beſtehen, tut 
am beſten, ſich zu ſcheiden. 


Die einem guten Scherz nie abgeneigte Ge⸗ 
ſchichte fand in Herrn Dernburg juſt das ge⸗ 
eignete Werkzeug. Je weniger Afrika, deſto 
eſſer! ſo rief man im Freiſinn ſchon unter Bis⸗ 
Mare, und noch mehr unter Caprivi und auch 
koch unter Onkel Chlodwig, und als Kiautſchou 
em Kränzchen deutſcher Schutzgebiete hinzu⸗ 
gefügt wurde, atmeten die Afrikamüden förm⸗ 
ich auf: Gottlob, daß wir es jetzt einmal in 
ten verſuchen können! Da aber ſchnitzte ſich 
die Geſchichte lächelnd aus freifinnigem Holze 
einen ſtellvertretenden Kolonialdirektor und 
nachmaligen Kolonialſtaatsſekretär und legte 
in die Wiege ſeiner amtlichen Laufbahn als 
kostbares Geſchenk die Aufgabe des wichtigen 
glachweiſes, daß die deutſchen Beſitzungen in 

frika doch reichlich mehr feien als Sandwüſten 
und daß fie nur von Armen im Reie des 

eiſtes ſo ſchnell wie möglich zu jedem Preiſe 
M Kaufluſtigen abgegeben werden können. Das 
erdienſt, die in unſeren Schutzgebieten liegen⸗ 
en hohen Werte erkannt, ſie weiten Kreiſen 
or Augen geführt und damit die Mehrheit des 
eutſchen Volkes zu opferwilliger Kolonial- 
hitit gezwungen zu haben, ſoll Herrn Dern⸗ 
urg nicht beſtritten werden. Aber ſein Wir⸗ 
Ir würde ſicherlich überſchätzt, wollte man ihn 
80 alleinigen Schöpfer des Verſtändniſſes für 
terlonialpolitik feiern. Die Blockwahlen brad: 
5 die erſte Gelegenheit, bei der bei allgemei⸗ 
EN Reichstagsneuwahlen die Sorge um die 
d 


v 
d 


ukunft der deutſchen Schutzgebiete mitentſchei⸗ 


nd in den Vordergrund trat. Da konnte kein 
odatsſekretär Millionenwerte aus dem 
Sie en ſtampfen, fie mußten vorhanden fein. 
hatt waren da, und Staatsſekretär Dernburg 
alter lediglich in die Kerbe zu ſchlagen, die die 
RE Kolonialfreunde ſchon lange zuvor in 
lamer Aufklärungsarbeit geſchaffen hatten. 
best ernburg Erfolge errungen hat, kann nicht 
fee itten werden. Aber es ſei auch nicht über: 
Ven: daß die ganzen Zeitverhältniſſe nach dem 
Sn el zum beſſeren geradezu lechzten, und daß 
Wa ur in Dernburgs Anſchauungen begründet 


Wenn ſeinem ſchnellen Aufitieg ſchneller 
ſbſtieg folgte. e 


können nicht berückſichligt werden. 


Lange Jahre waren im Reichstage die Kon⸗ 
ſervativen und Nationalliberalen die eigent- 
lichen und alleinigen Träger der Kolonial⸗ 
politik. Sie haben auch Dernburg wertvolle 
Dienſte geleiſtet und beſonders die Konſer⸗ 
vativen haben, ſelbſt wenn ihnen die Pläne und 
Anſichten des Kolonialſtaatsſekretärs gegen den 
Strich gingen, wiederholt erſtaunliche Langmut 
bewieſen. Aber als wandlungsfroher Herr hat 
Dernburg es verhindert, daß hinter ihm ſtets 
die gleiche Mehrheit ſtand, und es ſchließlich 
ſogar dahin gebracht, daß er nur noch mit einer 
kleinen Minderheit „regierte“. Unmittelbar 
nach den Blockwahlen war das Zentrum mit 
dem Staatsſekretär von allen Parteien am zu⸗ 
friedenſten und entzückt rief damals Herr Erz⸗ 
berger nach einer Dernburgſchen Rede aus: Das 
ſind ja genau unſere Anſichten! Die Ereigniſſe 
und Kämpfe des letzten Halbjahrs ſind noch in 
friſcher Erinnerung. Mit herzlichen Ovationen 
begleiteten die Anſiedler in Südweſt den hoch⸗ 
bewährten Gouverneur v. Schuckmann, als er 
vor den von Berlin aus kommandierten Schief⸗ 
heiten die Flucht ins Privatleben antrat, „die 
Leute da draußen“, wie man dieſe wahrhaften 
Kulturträger ſpöttiſch nannte, wandten ſich 
entſetzt von Herrn Dernburg ab und mit wach⸗ 
ſendem Unmute fah die Reichstagsmehrheit, 
wie ihr immer rückſichtsloſer eine großkapi⸗ 
taliſtiſche Politik nach freiſinnigem Rezept zu⸗ 
gemutet wurde. Als wäre es eine große Ent⸗ 
deckung, bezeichnet man jetzt als Grund des 
Dernburgſchen Demiſſionsgeſuches, daß des 
Staatsſekretärs allgemeine politiſche Anſchau⸗ 
ungen von denen durchaus abweichen, die heute 
in der Regierung des Reiches wie Preußens 
maßgebend ſind. Dernburg ſtirbt alſo an Ver⸗ 
einſamung; er hätte dieſe Vereinſamung müſſen 
ertragen lernen, aber er wollte ſie beſeitigen 
und dieſe Selbſtüberſchätzung bringt ein wenig 
rühmliches Ende ſeiner glanzvoll begonnenen 
amtlichen aufbahn. Daß dieſes Ergebnis in 
einer Zeit möglich iſt, da finanzkräftige Be⸗ 
mühungen das mobile Großkapital in deutſchen 
Landen zum alleinigen Herrn der Situation 
machen wollen, iſt für die Zuſtände innerhalb 
der Regierung noch immer eine ſtarke 
Empfehlung. —y. 
— —. ...... ———— 


Politiſche Tagesſchau. 


Zum Rücktritt des Staatsſekretärs 
Dernburg. 


Es iſt vielfach davon die Rede, daß Herr 
Dernburg wieder eine Stellung im Erwerbs⸗ 
leben einnehmen werde. Dieſe Meldungen 
ſind indes verfrüht. Zunächſt gedenkt Herr 
Dernburg größere Reiſen anzutreten. 


Die preußiſche Verwaltungsreform. 

In dem Anterausſchuſſe zur Beratung der 
preußiſchen Verwaltungs reform ift der „Schleſ. 
Ztg. zufolge ein Antrag angenommen worden, 
wonach die Steuerverwaltungen von den Land- 
ratsämtern abgetrennt und zu einer ſelb⸗ 
ſtändigen Behörde ausgeſtaltet werden ſollen. 
Dieſem Beſchluſſe hat der Finanzminiſter zu⸗ 
geſtimmt. i 


Die Nationalliberalen gehen nicht nach 
links ? 


Nach einer Meldung des „Kirner An⸗ 
zeigers“ hat dieſer Tage der Abg. Dr. 
Paaſche in einer öffenklichen Verſammlung 
in Oberhauſen bei Kirn erklärt, daß er für 
die Übertragung des Reichstagswahlrechtes 
auf Preußen ſei. — Herr Dr. Paaſche ver⸗ 
tritt alſo in dieſer überaus wichtigen Frage 
bereits offen den freiſinnigen Standpunkt. 
Aber die Nationalliberalen gehen beileibe 
nicht nach links! RAT: 
Vereinheitlichung der deutſchen Stenographie. 

Am heutigen Mittwoch findet im Reichs⸗ 
amte des Innern unter dem Vorſitze des Ge⸗ 
heimen Oberregierungsrats Dr. Matthias vom 
preußiſchen Kultusminiſterium die Konferenz 
von Regierungsvertretern zur Vereinheit⸗ 
lichung der deutſchen Stenographie ſtatt. 
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Unbenuhte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeschickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Ein ſozialdemokratiſches „Späßchen“. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt heute unter der 
Überſchrift „Theaternachricht“: „Ende dieſer 
Woche wird ſich die „Trödelbude“ in eine 
Schmiere verwandeln, in der das bekannte 
Luſtſpiel „Die Geſchorenen und die Ge⸗ 
ſcheitelten“ oder „Die Barromäus⸗Interpella⸗ 
tion“ zur Darſtellung gelangen wird. Neben 
konſervativen und nationalliberalen Helden⸗ 
darſtellern kündigen jetzt auch die Freikonſer⸗ 
vativen ihr Auftreten an. Eine Epiſode in 
dem Stück hat auch der bekannte Charakter⸗ 
komiker Theobald übernommen. Die Regie 
hat außerordentliche Vorbereitungen getroffen; 
für den Theaterdonner ſind ganz neue 
Maſchinen angeſchafft worden.“ Für ſozial⸗ 
demokratiſchen Geſchmack und ſozialdemokrati⸗ 
Ihe Kulturhöhe ift dieſer „Witz“ ungemein 
bezeichnend. 


Zur Bierpreiserhöhung in Bayern. 

Die bayeriſche Regierung ließ gegen eine 
Anzahl von Beamten, welche gegen die Bier⸗ 
preiserhöhung agitierten, eine Disziplinar⸗ 
unterſuchung einleiten. Dieſes Vorgehen wird 
im Landtage von den Sozialdemokraten zur 
Sprache gebracht werden. 


Rücktritt des Gouverneurs von Togo. 


Der Gouverneur von Togo, Graf Zech, wird 
nicht wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren, 
ſondern aus dem Staatsdienſt ausſcheiden. 


Eiſenbahner⸗Streik in Frankreich. 


Der Verband der Lokomotivführer und 
Heizer der Nordbahnlinie beſchloß, wegen Ver⸗ 
weigerung einer Lohnerhöhung in den Ausſtand 
zu treten. Es wurde ferner beſchloſſen, das na⸗ 
tionale Syndikat der Eiſenbahnangeſtellten 
ſollte erſucht werden, ſich gegebenenfalls dem 
Ausſtande anzuſchließen. Nach Beendigung der 
Verſammlung zogen etwa 1500 Bahnangeſtellte 
vor den Nordbahnhof und ſangen dort die 
Internationale. Die Manifeſtanten wurden 
durch Schutzleute auseinandergetrieben. 
Teilweiſe Miniſterkriſis in Norwegen. 
Als dem König von Norwegen am Dienstag 
das Geſetz zur Sanktionierung vorgelegt wurde, 
welches den Frauen für die Kommunalwahlen 
ein erweitertes Stimmrecht verleiht, riet der 
Handelsminiſter Arktander, die Sanktionie⸗ 
rung nicht vollziehen. Nachdem ſich die 
übrigen Mitglieder der Regierung für die 
Sanktionierung ausgeſprochen hatten, vollzog 
ſie der König. Darauf reichte Arktander ſeine 
Demiſſion ein, die angenommen wurde. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Braenner 
übernimmt für Arktander das Handelsminiſte⸗ 
rium. Der Oberingenieur bei den Staats⸗ 
bahnen Jenſen iſt zum Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten ernannt worden. 


Die Korruption in Rußland. 

Der Bibliothekar der Petersburger 
Nikolai⸗Militärakademie, Maslowski, wurde 
wegen Entwendung von geheimen Papieren 
arretiert. In Sebaſtopol erhielten die 
meiſten dortigen Beamten Prozente von aus⸗ 
ländiſchen Firmen für falſche Warenklaſſi⸗ 
fikation. Der Verluſt der Staatskaſſe iſt enorm. 
Etwas Ahnliches iſt auch in anderen Städten 
paſſiert. 


Die Choleragefahr in Rußland. 
Die Stadthauptmannſchaft Ro fto w am 
Don ift für choleragefährlich, die Stadt⸗ 
hauptmannſchaft © e w a fto po für holera- 
bedroht erklärt worden. 


Indianerrevolte in Mexiko. 


Inſurgenten haben die Stadt Valla⸗ 
dolid in Nukatan angegriffen und ge⸗ 
plündert. Viele Einwohner ſind getötet 
worden. Die Inſurgenten, die unter Füh⸗ 
rung der Maya⸗Indianer ſtehen, haben ver⸗ 
ſchiedene Städte angegriffen. Die Zahl derer, 
die Valladolid angegriffen haben, wird auf 


5000 beziffert. Der Ehef der Polizei und 


die Beamten ſind getötet, das Arſenal ge⸗ 
plündert. Die Aufſtändiſchen haben die 


Eiſenbahn⸗ und Telegraphenverbindungen 
zerſtört. 
Kabinettskriſis in Chile. 
Nach Meldung aus Santiago hat das 
chileniſche Miniſterium ſeine Entlaſſung ge⸗ 


geben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Juni 1910. 

— Im Beiſein des Kaiſerpaares, der 
Kronprinzeſſin, der Prinzeſſinnen Auguſt 
Wilhelm und Viktoria Luiſe, der Prinzen 
Auguſt Wilhelm und Oskar, der Miniſter v. 
Moltke, Beſeler und zahlreicher hoher Militärs 
und anderer bekannter Perſönlichkeiten aus 
der Gelehrten⸗, Finanz⸗ und Künſtlerwelt, 
verſchiedener Parlamentarier wurde heute in 
der Hochſchule für Muſik eine Gedächtnis⸗ 
feier anläßlich der 100. Wiederkehr des 
Todestages der Königin Luiſe begangen. 
Nach einleitenden Muſikſtücken hielt Profeſſor 
Hintze die Gedächtnisrede, in welcher er aus⸗ 
führte, daß das Bild der Königin als freund⸗ 
licher Schutzgeiſt ihres Volkes, als guter 
Genius Preußens unſer geblieben ſei über 
Tod und Grab hinaus. Zwei Sätze aus 
1 1 Meſſias ſchloſſen die eindrucksvolle 

eier. 

— Prinz Joachim von Preußen beabſichtigt, 
ſich dem Seemannsberuf zu widmen und nach 
Abſolvierung der Plöner Schule in die Marine 
einzutreten. Es werden alsdann zu gleicher 
Zeit drei preußiſche Prinzen in der Marine 
dienen, neben dem Großadmiral Prinzen 
Heinrich der Kapitänleutnant Prinz Adalbert. 

— Die neue Kaifer. Wilhelm⸗Akademie für 
das militärärztliche Bildungsweſen wird am 
Freitag, um 12 Uhr mittags, in Gegenwart des 
Kaiſers feierlich eingeweiht werden. 
za — Nah der „N. G. C.“ ift es wahrſchein⸗ 
lich, daß Fürſt Bülow und die Fürſtin den 
Hochſommer, wie gewöhnlich, in Norderney 
verleben und wie in früheren Jahren im 
Juli dort eintreffen werden. 

— Wegen Beleidigung des Abg. Dr. Schiffe⸗ 
rer wurde der Redakteur Thomſen des Blattes 
„Hejmdal“ in Apenrade zu 500 Mark Geld- 
ſtrafe verurteilt. 

— Auf der Hauptverſammlung des Ver⸗ 
bandes deutſcher Beamtenvereine, die am 
4. d. M. im Kurhauſe zu Homburg v. d. H. ſtatt⸗ 
fand, wurde auch auf Anregung der Berliner 
Beamtenvereinigung darüber beraten, die Er⸗ 
höhung der Grenze des pfandfreien Einkom⸗ 
mens der Beamten bis zu 2000 Mark durch 
Anderung des § 85a der Zivilprozeßordnung 
anzuſtreben. Die Verſammlung faßte einen 
entſprechenden Beſchluß. 


Ausland. 
Rom, 7. Juni. Der König von Griechen⸗ 
land hat heute dem Fürſten Bülow einen 
Beſuch abgeſtattet. 


Provinzialnachrichten. 


* Culmſee, 7. Juni. (Silberhochzeit des Bürger: 
meiſters Hartwich.) Da unſer allverehrtes Stadtober⸗ 
haupt, Herr Bürgermeiſter Hartwich, am Tage ſeiner 
Silberhochzeit, am 31. Mai, mit feiner Gattin in Bad 
Warmbrunn weilte, wohin dem Jubelpaar unzählige 
ſchriftliche und telegraphiſche Glück⸗ und Segenswünſche 
der geſamten Bürgerſchaft unſerer Stadt nachgeſandt 
wurden, fand geſtern hier nach der Rückreiſe des Jubel⸗ 
paares eine erhebende Nachfeier ſtatt. Zunächſt begab 
ſich das vollzählige Magiſtratskollegium und das Bu⸗ 
reau der Stadiverordnetenverfammlung in die Woh- 
nung des Jubilars, woſelbſt ihm eine Ehrengabe der 


Stadt, ein ſilberner Kaſten für 750 Mark und eine 


kunſtvoll ausgefertigte Adreſſe der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften mit den beſten Glückwünſchen der ganzen Stadt 
Culmſee feierlichſt überreicht wurden. Darauf fand im 
großen Sitzungsſaale des Rathauſes eine Feſtſitzung der 
ſtädtiſchen Körperſchaften ſtatt, in welcher Herr Landrat 
Dr. Meiſter⸗Thorn dem Jubilar in Anerkennung ſeiner 
langjährigen hervorragenden Verdienſte um die gedeih⸗ 
liche Entwickelung des Gemeinweſens der in hoher 
Blüte ſtehenden Stadt den Roten Adlerorden 4. Klaſſe 
mit einer herzlichen Anſprache überreichte. Bei dieſer 
feierlichen Gelegenheit erfolgte auch die Überreichung 
des aus Anlaß der Einweihung des neuen Reform- 
realgymnaſialgebäudes dem Herrn Fabrikbeſitzer Max 


Welde verliehenen Kronenordens 4. Klaſſe und des dem 


des 20jährigen Amtsjubiläums des Herrn Gambke. Im 


bewilligt haben. 


Herrn Zimmerpolier Schmidt verliehenen Allgemeinen 
Ehrenzeichens. Nach dem Feſtakt im Rathauſe begaben 
ſich die Feſtteilnehmer in das Hotel „Deutſcher Hof“ zu 
einem gemütlichen Bierkommers mit Imbiß. Zahlreiche 
Reden, darunter die des Herrn Stadtrat Laudon im 
Namen der ſtädtiſchen Beamten, die vollzählig zugegen 
waren, hoben noch die Stimmung bei dem Ehrenfeſte 
unſeres Stadtoberhauptes. Der Kriegerverein veran⸗ 
ſtaltete aus Anlaß der Silberhochzeit des Herrn 
Bürgermeiſter Hartwich, ſeines langjährigen und ver⸗ 
dien ſtvollen 1. Vorſitzers, einen Feſtappell am Sonntag 
den 12. Juni im Saale des deutſchen Vereinshauſes 


Villa nova. 

Danzig, 7. Juni. (Verſchiedenes.) Der Pro⸗ 
vinzialausſchuß der Provinz Weſtpreußen trat 
heute Vormittag im Landeshauſe zu einer Sitzung 
unter dem Vorſitz des Grafen Finck von Fincken⸗ 
ſtein⸗Schönberg zuſammen, an der Herr Ober⸗ 
präſident von Jagow mit ſeinen Dezernenten teil⸗ 
nahm; auch Herr Landeshauptmann Hinze, der 
von ſeinem letzten Krankheitsrückfall einigermaßen 
n de en iſt, war zu der Sitzung erſchienen. 
Zu dem Eſſen, das heute Abend zu Ehren des 
Herrn Wirkl. Geheimrats von Graß⸗Klanin im 
Landeshauſe ſtattfindet, haben ſich über 100 Teil⸗ 
nehmer angemeldet. — Staatsſekretär von Tirpitz 
beſichtigte heute die Danziger Marine⸗Werft⸗ 
anlagen. — Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Kraetke weilte heute hier zur Beſichtigung der 
Oberpoſtdirektion und des Hauptgebäudes und 
reiſte dann nach Stolp weiter. 

Danzig, 8. Juni. (Ein erſchütternder Trauer⸗ 
fall) hat die Familie unſeres greiſen Ehrenbürgers 
Herrn Geheimrat Damme betroffen. General⸗ 
major Rum melſpacher Schwiegerſohn 
des Herrn Geheimrat Damme und ſeiner Gattin — 
iſt vorgeſtern Abend an einer ſchweren Verletzung 
innerer Organe, die er durch Hufſchlag eines 
Pferdes gegen den Unterleib erhalten hatte, in 
ſeiner jetzigen Garniſonſtadt Metz geſtorben. Der 
ſo jäh aus dem Leben und einer noch ausſichts⸗ 
reichen Karriere geriſſene Offizier gehörte in 
früheren Jahren unſerer Danziger Garniſon an 
und erfreute ſich in militäriſchen wie in bürger⸗ 
lichen Kreiſen allgemeiner Sympathie. Von 
Danzig wurde er ſeinerzeit durch Beförderungen 
zunächſt nach Königsberg und dann als Oberſt und 
Kommandeur des Infanterie⸗Regiments von Grol⸗ 
mann (Nr. 18) nach Oſterode verſetzt. In dieſer 
Stellung wurde er am 20. April 1909 zum General⸗ 
major befördert und zum Kommandeur der 
67. Infanterie⸗Brigade in Metz ernannt. Das 
tragiſche Schickſal des ausgezeichneten Offiziers, 
die dadurch in das Haus unſeres hochverehrten 
Ehrenbürgers eingekehrte Trauer wird hier allge⸗ 
mein die herzlichſte Anteilnahme hervorrufen. 

Allenſtein, 7. Juni. (Feuersbrunſt.) Wie die 
Allenſteiner Ztg. meldet, hat ein furchtbares 
Brandunglück am Sonnabend das Dorf Jelli⸗ 
nowen im Kreiſe Ortelsburg heimgeſucht. Dort 
ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Kätners 
Gollaneck. Das Feuer verbreitete ſich mit raſender 
Geſchwindigkeit und äſcherte 80 Baulich⸗ 
keiten ein. Die Frau des Kätners wurde von 
einem kalten Schlage getroffen und ſchwer verletzt. 

Liſſa, 7. Juni. (Feuersbrunſt.) In dem Dorfe 
Zelazno (Kreis Koſten) entſtand geſtern in 
einem Hauſe während der Abweſenheit des Be⸗ 
ſitzers Feuer, wie man annimmt, infolge Spielens 


ſeiner beiden im Hauſe befindlichen Kinder mit 


Streichhölzern. 
ſtarken Winde fielen dem Brande 28 Gehöfte 
mit insgeſamt 60 Gebäuden zum 
Opfer. ahlreiches Vieh iſt in den 
Flammen umgekommen. Die beiden 
Kinder werden vermißt. 

Poſen, 6. Juni. (Vom Sitzſchlag getroffen) 
wurde auf dem Truppenübungsplatz Weißenburg 
ein Vizefeldwebel, der zu einer übung eingezogen 
war. Der Anfang der dreißiger Jahre ſtehende 
Mann war ſofort tot. 


Verband der weſtpreußziſchen 
Kommunalbeamten. 


Die Hauptverſammlung des Verbandes der Kom⸗ 
munalbeamten der Provinz Weſtpreußen wurde Sonn⸗ 
abend und Sonntag in Pr.⸗ Stargard abgehalten. 
Den Vorſitz führte bei allen Verhandlungen Betriebs: 
inſpektor Dr. Jenke aus Danzig. Nach einer Vor⸗ 
ſtandsſitzung am Sonnabend und einem gemütlichen 
Beiſammenſein in Vorbachs Hotel begannen am Sonntag 
die Haupiberatungen, die ziemlich glatt erledigt wurden. 
Früh am Morgen wurden die Gäſte und auswärtigen 
Vertreter am Bahnhofe empfangen. Dann ging es ge⸗ 
meinſam nach der Turnhalle, wo die Ortsgruppe Pr.⸗ 
Stargard einen Frühſchoppen arrangiert hatte, der ſehr 
angenehm verlief. Um 11½ Uhr begannen die Ver⸗ 
handlungen. Zunächſt begrüßte Herr Jen te=- Danzig 
die zahlreich Erſchienenen und brachte ſodann das Kaiſer⸗ 
hoch aus. Er dankte den Ehrengäſten, Bürgermeiſter 
Gambke, Profeſſor Schnaaſe, Referendar Krömer, Ober⸗ 
ſekretär Ehrlich und Schmilian⸗Danzig für ihr Erſcheinen, 
er begrüßte die Vertreter der Preſſe und gab dann der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen günſtig 
verlaufen mögen. Bürgermeiſter Gambke⸗Pr.⸗ 
Stargard begrüßte ſodann die Verſammlung im Namen 
der Stadt. Er erinnerte in ſeiner Anſprache daran, 
daß bereits im Jahre 1902 eine Tagung des Verbandes 
in Pr.⸗Stargard ſtattgefunden habe. Sodann ſprach er 
ſeinen Dank dafür aus, daß diesmal die Tagung wieder 
in Pr.⸗Stargard ſtattfinde und daß die einzelnen Orts⸗ 
gruppen fo zahlreich der Einladung gefolgt feien. Ren⸗ 
dant Kur zin a⸗Pr.⸗Stargard dankte dem Bürger- 
meiſter für die freundlichen Worte und überreichte Herrn 
Gambke ſodann eine Urkunde, in der ſeine Ernennung 
zum Ehrenmitglied der Ortsgruppe Pr.⸗Stargard des 
weſtpreußiſchen Kommunalbeamtenverbandes verzeichnet 
ift. Herr Jenke⸗ Danzig gratulierte dem Gefeierten 
und gedachte ſodann in feinen weiteren Ausführungen 


Namen der Ortsgruppe Danzig überbrachte Herr G hm i 
lian⸗ Danzig die Grüße des is Sen Kur⸗ 
Fina Pr.⸗Skargard dankte ſodann den ſtädtiſchen 
Körperſchaften für die Beihilfe, die fie der Ortsgruppe 
Hierauf wurde in die Tagesordnung 
eingetreten. Herr Jente verlas die Antwortichreiben der 
Herren Oberpräſident v. Jagow, der Regierungspräfl« 
denten Schilling und Förſter ſowie des Landrats des 
Kreiſes Pr.⸗Stargard Schulte⸗Heuthaus, die ſämtlich 
dienſtlich verhindert waren, an der Tagung teilzunehmen. 
Herr Je uke erſtattete hierauf den Geſchäftsbericht, 
aus dem im beſonderen hervorgeht, daß das beendete 
Geſchäftsjahr durchweg unter dem Zeichen der Neu⸗ 
ordnung der Beſoldungsverhältniſſe ftand, Den Kaſſen⸗ 
bericht erſtattete hierauf der Schatzmeiſter Herr Rettig⸗ 
Marienwerder. Danach betrug die Einnahme 1368,23 
Mark, die Ausgaben 742,37 Mark, es bleibt ſomit ein 
Beſtand von 625,96 Mark. Dem Schatzmeiſter ſowie 
dem Vorſtande wurde dann Entlaſtung erteilt. Dem 
Unterſtützungsfonds, Punkt 4 der Tagesordnung, wur⸗ 


den 100 Mark überwieſen. Der nächſte Punkt der 


Bei der großen Dürre und dem 


beſchloſſen, den Bezug durch den Verein zu veranlaſſen; 
es bleibt jedoch jedem Mitglied anheimgeſtellt, die 
Ringe zu verwenden oder nicht. Den Bericht über den 
Ausflug nach dem Schießplatz zwecks Beſichtigung des 
Geflügelſtandes von Herrn Fuhrmeiſter gab der Vor⸗ 
ſitzer, Herr Pfeiffer. Er hob rühmend hervor, 
welch tüchtige Arbeit dort geleiſtet werde, und dankte 
dem anweſenden Herrn Fuhrmeiſter für alle Be⸗ 
mühungen. Schließlich führten die Herren Bilinski 
und Madzinlowsky fünf Muſterexemplare von 
Danziger Hockflügeln vor; die Berichte des Herrn 
Bilinski über Art und Weſen dieſer zierlichen Tiere 
ergänzte Herr Bon in durch ſachverſtändige Angaben. 
Damit ſchloß die Verſammlung. 

— (Proteſtverſammlung gegen die 
Encyclica.) Der evangeliſche Bund, Zweigverein 
Thorn, veranſtaltet am Montag den 13. d. Mis., 
abends 8 Uhr, im Tivoli eine Proteſtverſammlung gegen 
die bekannte päpſtliche Encyclica, zu der alle Freunde 
und Anhänger des Proteſtantismus, ohne Unterſchied 
der politiſchen Richtung, auch die Frauen, eingeladen ſind. 
(Jahresbericht der Elektrizi⸗ 
tätswerke Thorn.) Nach dem vorliegenden 
Jahresbericht für 1909 hat ſich das Unternehmen 
erfreulich weiter entwickelt. Auf allen Linien hat 
ſich der Verkehr gehoben, ſodaß die Einnahmen der 
Straßenbahn um 8,3 Prozent geſtiegen ſind. Es 
wurden 1 668 729 Perſonen efördert, gegen 
1,5 Millionen im Jahre 1908 und 1,3 Millionen 
im Jahre 1907. Die Einnahmen aus dem Verkauf 
von Lichtſtrom ſtiegen um 17,3 Prozent, von Kraft⸗ 
ſtrom um 3,5 Prozent. Es wurden zuſammen 
365 589 Kilowattſtunden für 116 938 Mark ver- 
kauft, gegen 105 142 und 96 119 Mark in den Vor⸗ 
jahren. Die Zahl der Abnehmer beträgt 409 
(gegen 386 und 339 in den Vorjahren). Die 
Bilanz beziffert ſich auf 1720431 Mark, die Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtrechnung auf 298 413 Mark. 
Der Gewinn beträgt 43 767 Mark, wovon 36 000 
Mark oder 3 Prozent Dividende zur Verteilung 
gelangten. 

— (Thorner Müller⸗ Quartal.) 
Geſtern fand im Talgarten das Quartal ſtatt, zu 
N ; = 1 sukia dem ſich gegen 25 11 aus og Umgegend 

erjonalien bei der Juſtiz.) Thorns, Rentſchkau, Bili ogau, Scharnau u. a. 

iN „ e an Bielefeldt in Zoppot chigefun den Er Fun Lehrlinge lden zu 
r ern 8 : f 

er Gerichtsdiener Boldt bei dem Amtsgericht Mere eie 11 1 odam 1 Sn 

in Eulmſee ift in der Amtseigenſchaft als Gerichts⸗ Meiſtertitel. ingeſchrieben wurden 4 Lehringe. 

diener und Kaſtellan an das Amtsgericht in Czerst An die geſchäftliche Sitzung ſchloß fih ein Tanz. 

— (Sein 25jähriges Amtsjubi⸗ 


verſetzt. Der Gerichtsdiener Meißner bei dem| _ J | 
Amtsgericht in Strasburg (Weſtpr.) iſt in gleicher läum) feierte geftern Herr Lehrer Erdtmann von 
der 2. Gemeindeſchule. Aus dieſem Anlaß hatten 


Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Culmſee 
verſetzt. Der Gerichtsdiener Mallee bei dem Amts⸗ die Schülerinnen ſein Klaſſenzimmer feſtlich ge⸗ 
gericht in Konitz ift in gleicher Amtseigenſchaft an ſchmückt. Beim heutigen Schulfeſt findet die eigent- 
das Amtsgericht in Strasburg (Weſtpr.) verſetzt. liche Feier ſtatt. 

— (Schulausflüge.) Geſtern Nachmittag 


— (Die Oſtmarkenfahrt.) Die Teil 
peame beteten enden er agen. moroen | patie bie marge ein Bet Im Sagt 
Stadtbahnhof, wo das Gepäck verbleibt, 10 Uhr park, wohin mit Mufit marſchiert wurde. Einen 
2 7 unangenehmen kurzen Regenguß abgerechnet, der 

den Zug in der Mellienſtraße überraſchte, war 


22 Minuten — nach S hö njee, von dort um 
12 Uhr zu Wagen nach Oſterbitz und weiter über das Wetter prächtig, ſodaß das Schulfeſt bei 
Konzert, Geſang, Spiel und Tanz einen fröh⸗ 


Golau nach Gol lub, wo nach einem Ausflug 
lichen Verlauf nahm. — Heute unternimmt die 


c ruſſiſchen Städtchen Dobrzyn, ein ge⸗ 

meinſchaftliches Eſſen ſtattfindet. Um 5.15 nach⸗ 2. Gemei a 75 

x A $ 8 eindeſchule einen Ausflug nach Grünhof, 
mittags treffen die Herren in Thorn ein, um während die Schule der Jakobsvorſtadt ihr Fejt 
im Trepoſcher Wäldchen feiert. 


ſogleich mit Wanderung über die Weichſelbrücke 
— (onzert im Viktoriapark.) Heute 


und die Bazarkämpe die Stadt zu beſichtigen; 
Alo abends alete Weisen ein fact Abend findet im Viktoriapark, ein großes Militär⸗ 
Am Freita 3 ht Te Reise Kad Culm und konzert ſtatt, ausgeführt von der Kapelle der 15er 
„ieilag, geh n ; Aey unter perſönlicher Leitung des Herrn Obermuſik⸗ 
Marienburg, am Sonnabend nach Danzig, wo meiſters Krelle 
die Geſellſchaft fih auflöſt. Es iſt wünſchenswert, (Gef d worene.) Auſtelle dispenſierter 
daß ſich, wie im im vorigen Jahre, eine ſtattliche Herren ſind nachträglich noch folgende Geſchworene ein⸗ 
berufen worden: Mühlenbeſitzer Hermann Lewin aus 


Anzahl Thorner Bürger dazu einfindet. Ein⸗ 
ladungen find nicht ergangen. Willkommen iſt] Siffewo, Gutsbeſitzer Stoyke aus Lindenhof, Profeſſor 
Richard Jacobi aus Thorn, Gutsverwalter Leo von 


jedermann. i 
Kalamajki aus Elſanowo, Rittergutsbeſitzer Louis 


— Der Verein deutſcher Katho⸗ ) : 
lifen) veranftaltet Mittwoch den 29. Juni (am Schwanke aus Swierczyn und Kaufmann Wilhelm 
Sonnenberg aus Löbau. 


Peter⸗Paulstage) ein Sommerfeſt im Schlüſſel⸗ i . 
mühler Park. Die Monatsverſammlung für Juni] — (Schwurgericht. Für die am Montag, 
; j z den 13. d. Mts. unter dem Vorſitz des Heren Qand- 
wito moch dun bejondete Anzeige in ver gerichtsdirektors, Geheimen Juſtizrats Wollſchläger be⸗ 
een N dieſer Zeitung bekannt⸗ ginnende zweite diesjährige Sitzungsperiode find nade 
gegeben werden. folgeude Strafſachen zur Verhandlung anberaumt 
— (Das evangel. Lehrerſeminar) worden: auf Montag den 13. Juni: gegen die Dienſt⸗ 
unternimmt morgen den üblichen Sommerausflug magd Valerie Maczkowski aus Gurske, zurzeit in Unter⸗ 
in drei Gruppen mit verſchiedenen Reiſezielen. ſuchungshaft, wegen Kindesmordes (Verteidiger Herr 
Ein Teil der Seminarzöglinge fährt für drei Tage Rechtsanwalt Wilk); auf Dienstag den 14. Juni: gegen 
nach Berlin, ein zweiter Teil nach den maſuriſchen den Arbeiter Bronislaus Krzemieniewski ohne feſten 
Seen. Dieſe Tour ift auf vier Tage bemeſſen, da Wohnſitz, und die unverehelichte Genoveva Ludzinski 
auch die Allenſteiner Ausſtellung beſichtigt werden aus Skompe, beide zurzeit in Unterſuchungshaft, wegen 
ſoll. Die letzte Gruppe begnügt ſich mit einem ein⸗ räuberiſcher Erpreſſung und Hehlerei (Verteidiger: Rechts⸗ 
tägigen Ausflug nach Bromberg. — Zu unſerer anwälte Wilk und Prowe); auf Mittwoch den 15. Juni: 
HARA Notiz über die Beteiligung des Seminars | gegen den früheren Poftboten Emil Schoenhof aus 
an der Brüſſeler Ausſtellung ift zu bemerken, daß Oberausmaaß, zurzeit in Unterſuchungshaft, wegen Ver⸗ 
zur Ausſtellung beſonders von Abungsſchülern an⸗ brechens im Amte (Verteidiger: Juſtizrat Aronſohn); 
gefertigte phyſikaliſche Apparate kommen. Es bes anf Dounerstag deu 16. Juni: gegen den Fuhrmann 
teiligen ſich zehn deutſche Lehrerſeminare an der Jacob Adamski aus Neumark wegen Raubes (Verteidiger: 
Ausſtellung, darunter ift Thorn das einzige Gemi- Juſtizrat Dr. Stein) und gegen den Arbeiter Leo 
nar des Oſtens. Thorn liefert allein den dritten | Schakkowski aus Klein Trzebcez, zurzeit in Unterſuchungs⸗ 
Teil der ausgeſtellten Gegenſtände. haft, wegen Sittlichkeitsverbrechens (Verteidiger: Rechts⸗ 
— Der Thorner Geflügelzuchtver⸗ anwalt Mielcarzewiez): auf Freitag den 17. Juni: 
ein), der während der kurzen Zeit feines Beſtehens gegen den Beſitzer Michasl Olszynski aus Langendorf, 
bereits eine rege Tätigkeit enifaltet hat, hielt geftern zurzeit in Unterſuchungshaft, wegen Meineides (Ver⸗ 
Abend in Bonins Reſtaurant eine gut beſuchte Monats- keidiger: Rechtsauwalt Stenzel); auf Sonnabend den 
verſammlung ab. Nach Aufnahme dreier neuer Mit. 18. Juni: gegen die Dienſtmagd Marie Szymanski aus 
lieder ftellte der Vorſitzer, Herr Pfeiffer, die] Liſſewo, den Rentier Leo nella daher, deſſen Ehefrau 
Frage der Wahl einer Vereinszeilſchrift zur Erörterung. | Juliaung Quela geb. Rutkowski aus Abbau Rehden, 
Es wurden zwei Zeitſchriften zum Bezug empfohlen, ſämtlich zurzeit in Unterſuchungshaft, wegen Meineides, 
ein Beſchluß, wonach jedes Mitglied aus Vereinsmitteln bezw. Anſtiftung dazu (Verteidiger: Rechtsanwalt Wilk, 
eine Zeitung erhält, kam jedoch nicht zuſtande: Die] Juſtizrat Schlee, Rechtsanwalt Szuman und Rechts⸗ 
Mitglieder werden vorläufig auf die im Vereinszimmer anwalt Mielcarzewicz); auf Montag den 20. Juni: 
zur Einſicht aufliegenden Zeitungen verwieſen. Hat der gegen den Lehrer Jocob Schadt aus Oslowo, zurzeit in 
Verein ſpäter größere Mittel zur Verfügung, dann fok | Unterſuchungshaft, wegen Mordes (Verteidiger: Rechts⸗ 
in dieſer Frage weiter beſchloſſen werden. Eine andere anwalt Prowe); auf Dienstag den 21. Funi: gegen den 
Angelegenheit ift bereits in einer Vorſtandsſizung vors | Steinfeger Stanislaus Wielangowski aus Culmſee, zur» 
beraten worden, der Verkauf von Trinkeiern. Herr Baue zeit in Unterſuchungshaft, wegen Raubes und Sittlich⸗ 
techniker Skalski verlas die umfangreichen Statuten, keitsverbrechens (Verteidiger Rechtsanwalt Mielcarzewicz): 
die der Klub deutſcher Geflügelzüchter zur Regelung auf Mittwoch den 22. Juni: gegen die Beſitzerfrau 
und Sicherung des Trinkeierverkaufs aufgeſtellt hat, Pauline Piepke geb. Lienau aus Lobdau und die unver⸗ 
und an der Hand dieſer Niederlegungen wurde erörtert, ehelichte Marie Piepke daher, beide in Unterſuchungs⸗ 
wie der Verkauf in Thorn einzurichten fei. Es haft, wegen Mordes Verteidiger: Rechtsanwalt 
handelt ſich vor allen Dingen um die Frage: Welche Mielcarzewicz und Aronſohn); auf Donnerstag den 
Gewähr bieten Verein und Eierlieferant dem Käufer 23. Juni: gegen den Arbeiter Adolph Bartſch aus 
für die Güte und Friſche der Eier? Nach längerem] Hardenberg und den Veſitzer Guſtav Goerke aus Biſchofs⸗ 
Für und Wider wurde gegen eine Stimme beſchloſſen, werder, beide zurzeit in Unterſuchungshaft, wegen Mein⸗ 
daß jedes Trinkei den Vereinsſtempel, die Nummer des eides, bezw. Anstiftung dazu (Verteidiger: Rechtsanwalt 
Mitgliedes und endlich das Datum tragen foll. Wer Stenzel und Juſtizrat Schlee. Die Sitzungen beginnen 
ſchlechte Eier geliefert hat, wird zeitweiſe von der an den Montagen um 10 Uhr vormittags, an den 
Lieferung ausgeſchloſſen, kann aber nach Antrag und übrigen Tagen um 9 Uhr vormittags. 
Vexreinsbeſchluß ſofort oder nach einer feſtgeſetzten — (Junge Schwäne.) Das Schwanen⸗ 
Zeit wieder zur Lieferung zugelaſſen werden. Die paar auf dem Feſtungsgraben vor dem Brom⸗ 
weitergehende Beſtimmung in dem Statutenentwurf auf berger Tor hat die Brut nach etwa vierwöchiger 
Beſtrafung des Mitgliedes durch unentgeltliche Liefe⸗ Si beendet und das kleine Völk t lt 
rung einer Mandel Eier wurde abgelehnt. Die Stempel Sitzung endet und das kleine Völkchen tumme 
ſtellt der Verein jedem Mitglied leihweiſe gegen Ent⸗ ſich unter Obhut der Alten ſchon munter auf den 
gelt zur Verfügung. Über die Anſchaffung von Klub⸗ Fluten zur Freude des Publikums, beſonders der 
kingen berichtete wiederum Herr Skals ki. Die Ver⸗ Kinderwelt. Die Sitzung in der Schweizervilla 
ſammelten beſichtigten die herumgereichten Ringe und! dauert noch fort. 


Tagesordnung betraf den Gründungsſtock für ein Er⸗ 
holungsheim. Es wurde auf Vorſchlag des Stadt⸗ 
ſekretärs Conradski⸗ Elbing eine Kommiſſion aus 
drei Mitgliedern gewählt, die ſich zuſammenſetzt aus 
Herrn Vohler⸗Zoppot, ſowie zwei Mitgliedern von den⸗ 
jenigen Ortsgruppen, die am opferfreudigſten geweſen 
ſind. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Jenke⸗ 
Danzig, Vohler⸗Zoppot und Bark⸗Graudenz wurden 
durch Zuruf wiedergewählt. Zum Delegierten für die 
Hauptverſammlung des Zentralverbandes in Eſſen wurde 
Herr Bork⸗Graudenz beſtimmt. Als Ort der nächſten 
Tagung wurde Elbing gewählt. Zum Schluſſe der 
Tagung ſprach Herr Jente u. a. noch über die Auf⸗ 
nahme von Damen als Mitglieder der Ortsvereine, 
was Regiſtrakoer Wenzel⸗ Elbing lebhaft befür⸗ 
wortete. In die Debatte hineingezogen wurde auch der 
Umſtand, daß die Polizeiexekutivbeamten in fo geringer 
Anzahl dem Verband angehörten. Oberpolizeiinſpektor 
Staebe⸗Elbing drückte fein Bedauern hierüber aus. 
Herr Jende ſprach hierauf die Schlußworte, und das 
mit war die Tagesordnung erledigt. Nachmittags um 
3 Uhr fand im Schützenhaus ein gemeinſchaftliches Eſſen 
ſtatt, an dem mehr als 100 Perſonen teilnahmen. Bei 
der Tafel gedachte Herr Jenke des 10jährigen Stif⸗ 
tungsfeſtes der Ortsgruppe Pr.⸗Stargard ſowie der 
10jährigen Zugehörigkeit des Herrn Bürgermeiſters zum 
Verein. Referendar Krömer⸗Pr.⸗Stargard brachte 
einen freudig aufgenommenen Toaſt auf die Damen 
aus. Im Schützenhaus konzertierte nachher die Artillerie⸗ 
kapelle Nr. 72 aus Marienwerder mit großem Erfolg. 
Die Vertreter der auswärtigen Kommunalbehörden 
haben nur den beſten Eindruck von Pr.⸗Stargard mit⸗ 
genommen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Juni 1910. 


— (Perſonalver änderung in der 
Armee.) Der Vizefeldwebel d. R. Fußart.⸗Regts. 
Nr. 11 Walter Zühlke iſt zum Leutnant d. R. beför⸗ 
dert. (Herr Zühlke, ein Sohn des hieſigen Rentiers 
Herrn F. Zühlke, iſt Lehrer einer Gemeindeſchule 


Jahren anſammle und zu dem auch der 


— Ein Stuben branih) brach heute früh 
kurz nach 5 Uhr in dem Reſtaurant Fiſcherſen 
aus. Ein Spirituskocher war explodiert und ha 
Möbel, Verſchalungen, Gardinen uſw. in b 5 
geſetzt. Zum Glück befanden ſich noch Mitglie 
eines Vereins im Hinterzimmer, die den B 1215 
erſtickten. Die Feuerwehr konnte nach 20 Minu ie 
wieder abrüden. Der durch Verſicherung gede 5 
Schaden beträgt 5—600 Mark. — Nachmittag 
kurz nach 3 Uhr wurde die Feuerwehr nach Brom 
bergerſtraße 18 gerufen. In dem Hauſe des Des 
gewerfsmeifters Stadler war in einem, 1 Treppe 
hoch gelegenen Burſchenzimmer Feuer e 
brochen. Die Feuerwehr hatte eine halbe Saß ; 
zu tun, um das Feuer auf feinen Herd zu m 
ſchränken. Der Schaden, welcher einige Hunde 
Mark beträgt, iſt durch Verſicherung gedeckt. 0 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet de 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie 
0 a eine Hannam mi Inhalt. Näheres 

olizeifefretariat, Zimmer 49. 

5 l on d 5 Weichſel.) Der Wafferftand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,16 Meter, 5 
ift feit geſtern un verändert. Bei CHmwaln, 
mice ift der Strom von 0,87 Meter auf 1, 
Meter geftiegen. 


mit 


Podgorz, 6. Juni. (Stadtverordnetenfigung.) 
Geſtern fand eine Sitzung der Gemeindever⸗ 
tretung ſtatt. Anweſend waren die Herren 
Bürgermeiſter Kühnbaum, Kämmerer Bartel un 
die Gov. Meyer, Hahn, Bergau und Nicolai. 
Die erſten 7 Punkte der Tagesordnung maren 
Angelegenheiten des Zweckverbandes Wodgord 
Piask. 1) und 2) Etatsberatung des Zweckver⸗ 
bandes für 1910 und Beſchlußfaſſung über den 
Berteilungsmaßſtab der Unterhaltungskoſten des 
Zweckverbandes für 1910. Der Etat beziffert fi 
in Einnahme und Ausgabe auf 39 489 16 
Der Zuſchuß der Staatsregierung beträgt 22 4 
Mark. Die Ausgaben fegen ſich zufammen aus 
Verwaltungskoſten 910 Mark, Lehrergehälter 
uſw. 31 228 Mark (d. i. 8379 Mark mehr infolge 
der Gehaltserhöhungen), Armenpflege 4550 Mar 
(400 Mark mehr als im Vorjahr), Schlachtbeſchau 
und Mietsentſchädigung 2000 Mark. Der Zweck⸗ 
verband hat demnach 17 077 Mark aufzubringen, 
d. i. etwa 78 Prozent des Steuerſolls, das füt 
Podgorz 17 205 Mark, für Piask 4487 Mar 
beträgt. Nach dieſem Verhältnis entfällt auf 
Podgorz die Summe von 13 541 Mark, auf 
Bias? 3531 Mark. Wie Bürgermeiſter Kühn 
baum betont, ift es trotz der Mehrausgabe für 
Schulen von über 8000 Mark nicht nötig geweſen, 
die Umlage nennenswert zu erhöhen, dank den 
Zuſchüſſen feitens der Regierung. 3) Antrag des 
Magiſtrats um Bewilligung der erſparten Etats“ 
ausgaben aus dem Jahre 1909 für das Feuer⸗ 
löſchweſen in Höhe von 300 Mark zum Baufonds 
für den Steigerturm. Bürgermeiſter Kühn? 
baum: Es waren im Etat 400 Mark i 
Feuerlöſchweſen ausgeſetzt, von denen 100 Mat 
ausgegeben ſind. Den Reſt von 300 Mark be⸗ 
anfrage ich dem Fonds zum Bau eines Steiger 
turms zu überweiſen, den ich ſeit anderkhal 
Landes” 
direktor der Feuerſozietät 100 Mark, der Kreis 
300 Mark zugeſteuert und, wie ich hoffe, auch für 
dieſes Jahr die gleiche Summe bewilligen wird. 
Go. Meyer ift dafür, den Turm, ohne länger 
zu warten, auf Koſten des Zweckverbandes) i 
errichten. Bürgermeiſter Kühn baum weil 
darauf hin, daß der Turm, der maſſiv 12 Meter 
hoch gebaut werden foll, über 2000 Mark koſten 
werde, ſodaß weitere Zuſchüſſe erwünſ 
feien. Der Magiſtratsantrag wird angenommen. 
4) Kaſſenprotokoll für 1909/10. In den Jahres 
etat eingeſtellt waren 47 677,07 Mark. Ausgegeben 
find 47 625,15 Mark, ſodaß nur eine Differenz 
von noch nicht 52 Mark ſich ergibt, ein Zeichen 
wie ſcharf und genau der Anſchlag geweſen. 
Antrag der freiwilligen Feuerwehr um Gewährung 
einer Beihilfe zur Teilnahme an dem weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Feuerwehrtag in Zoppot. 
üblichen 30 Mark für zwei Delegierte werden 
bewilligt, nachdem Go. Hahn dafür geſprochen 
da die Reife im Intereſſe der Bürgerſchaft gema 15 
werde. Go. Meyer war bereit, 40 Mark ô 
gewähren, doch folen die 10 Mark mehr aus "7 
Vereinskaſſe der Wehr gezahlt werden. 6) Arme 
ſache Witwe Schiemann. Die 78 Jahre het 
Frau, die bei ihrer Schwiegertochter lebt, arbeite 
noch und verdient durch Kartoffelſchälen auf na 
Schießplatz monatlich 15 Mark, was nicht au 


reicht. Da der Vorſchlag des Gv. Hahn, freie 
Wohnung zu gewähren, nicht ausführbar, meit 


die zur Verfügung ſtehenden Wohnungen zu nt 
von der Arbeitsſtelle der alten Frau enter 
find, fo wird eine monatliche Unterſtützung ſten 
3 Mark beſchloſſen. 7) Bewilligung der Unto 
für das diesjährige Schulfeſt. Da die Ge fo 
ſammlungen und Gratisſpeiſungen aufgehört, . 
werden anſtelle deſſen für die Muſik zum 
feſte, das Ende Juni ſtattfinden fol, 50 
bewilligt. — Es folgt die Beratung der V ber 
betr. die Gemeinde Podgorz. 8) Mitteilung it 
die Kommunalſteuerabrechnung e ahre 
der königlichen Gifenbabn vom Ioff 
1903 bis einſchließlich 1909 für den Hauptbahn 


Thorn und Schlüſſelmühle. Bürgermeih 
Kühnbaum: Der Prozeß um den Ha 


bahnhof iſt durch das Oberverwaltungsgerichnn 
erkenntnis vom 21. Januar beendet. Er bega 

1903 und die Eiſenbahnverwalturg hat men 
während der ſechs Jahre nur Abichlagsaablund , 
gemacht, für Schlüſſelmühle 2— 3000 Mark. der 
hat die Abrechnung ſtattgefunden, monat Zeit 
auf Podgorz entfallende Steueranteil für die 89a 
der Prozeßführung 87 480 Mark beträgt. 
bisher nur Abſchlagszahlungen in Höhe 38 
29 042 Mark erfolgt find, jo mußten 

Mark nachgezahlt werden. Von kaff 
Summe ſind 50 000 Mark in der Spar zur 
Thorn angelegt, der Reſt der Kämmereikaſſe en⸗ 
Schuldentilgung überwieſen. Über die Wege 
dung der 50 000 Mark werden ſpäter Borla ur 
gemacht werden. Die Mitteilung wird ern 
Kenntnis genommen. 9) Mitteilung des H 


Mark. 


Stlegeminifters auf die eingereichte Petiton 
91 Magiſtrats hinſichtlich des Rayons. 
ürgermeiſter Kühnbaum: Da die Be- 
mühungen, eine Aufhebung der für einen Teil 
x Schwerin und Schillerſtraße verfügten 
b Monbeihräntung zu erlangen, fruchtlos geblieben, 
abe ich mich mit einer Petition an den Kriegs- 
Minifter gewandt, die Reichstagsabgeordneter 
ie die Güte hatte dem Miniſter perſönlich zu 
ergeben. Es war darin dargeſtellt, daß Pod⸗ 
gu, von drei Seiten durch Bahnkörper und 
wahleßplatz eingeengt, jede Erweiterungsfähigkeit 
tiert, wenn die Einbeziehung der einzig freien 
eite in den 1. Rayon nicht aufgehoben wird. 
er Beſcheid, der uns geworden, lautet, daß wir 
me Anſprüche noch einmal geltend machen 
Enten, ſobald die Pläne zur öffentlichen 
i Nicht ausgelegt find. Jedenfalls werde ich 
dieſer Sache, für die auch Herr Landrat 
ve Meiſter ſich lebhaft intereſſiert, alles tun 
yo gegebenenfalls die Petiton wiederholen. 
uf Anfrage des Go. Hahn teilt Redner mit, 
ni auch jeder einzelne Beſitzer ſeine Anſprüche 
nnen 6 Wochen vorbringen muß. 10) Von der 
dertätigung der eingeführten Beſoldungsordnung 
1 hieſigen Kommunalbeamten durch den Bezirks⸗ 
ar Su wird Kenntnis genommen. Durch die 
ſolgten Auszahlungen und Nachzahlungen iſt die 
Abe nunmehr geregelt. 11) Kaſſenprokokolle für 
PE und Mai. Für April betrug die Einnahme 
10,95 Mart, die Ausgabe 3192,72 Mart; Be- 
and 2258,23 Mark. Für Mai Einnahme 14 252,21 
More Ausgabe 7537 Mark; Beſtand 6715,21 
Pr 12) Mitteilung über die Einnahmen und 
r aaben der Gasanſtalt und der Waſſerleitung, 
wie Feſtſetzung der an den Betriebsleiter Weber 
N Bahlenden Tantieme für 1909. Bürgermeiſter 
; ühnbaum: Es find 170 586 Kubikmeter Gas 
deugt. Die Einnahme für Gas betrug 23 812 
Mart Gasmeſſermiete 1272 Mark, Koks 3285 
Mare Teer 918 Mark, Straßenbeleuchtung 2148 
PAFA insgeſamt 33 887 Mark. Die Einnahmen 
755 Waſſerwerks betragen 11 324 Mark, darunter 
b Mark für Waſſermeſſermiete. Die Ausgaben 
geragen für Kohlen 13 520 Mark Gehälter und 
i hne 6752 Mark, Zinſen 12504 Mark, insge⸗ 
Int für beide Werke 37 563 Mark, ſodaß ein 
maand von 7648 Mark verbleibt. An den Be- 
ebsleiter iſt demnach eine Tantieme von 259 
ark, gegen 190 Mark im Vorjahr, zu zahlen. 
I Mitteilung wird zur Kenntnis genommen. 
10 Beſchlußfaſſung über die von dem Brauerei⸗ 
her E. Thoms zu zahlende Bierſteuer. 
gutgermeifter Kühnbaum: Brauereibeſitzer 
nams hat ſich bereit erklärt, um fih eine geit- 
Ubende Rechnungsaufſtellung zu erſparen, ein 
Gauſchquantum von 900 Mark jährlich zu zahlen. 
Sai Hahn iſt dagegen und wünſcht für das erſte 
Jahr eine genaue Rechnung; dann könne danach 
3 auſchquantum feſtgeſetzt werden. Go. Meyer: 
Anbetracht aller Verhältniſſe glaube ich, daß 
homs, der unſer beſter Steuerzahler iſt und 
für die Armen tut, ſoweit entgegenkommen 
wien, ihm die mühſame Arbeit zu erſparen, 
beh es wünſcht. Go. Nicolai ſchließt ſich 
itim, an. Go. Bergau enthält fih der Ub- 
nia Mung. Da Herr Bürgermeiſter Kühn baum 
ein den Ausſchlag geben will, um weder der 
wi noch der anderen Geite zu nahe zu treten, 
m die Sache vertagt, um in vollzähliger Ver⸗ 
m Mlung entſchieden zu werden. 14) Zuſchlags⸗ 
lung zur Verpachtung der Weidenkämpe an 
901 Korbmacher Bawolski. Dem Genannten, der 
her Mark bietet, d. i. 11 Mark mehr als die bis⸗ 
{ae Pacht, wird auf 3 Jahre der Zuſchlag er⸗ 
rag, 15) Gewährung eines Zuſchuſſes zur Ab⸗ 
denung der Baukoſten für das hieſige Krieger⸗ 
wig t Die Summe von 200 Mark wird be- 
nest. 16) Antrag des Magiſtratsaſſiſtenten 
w tel behufs Anrechnung der von dem Zweck⸗ 
ſonfand gewährten Entſchädigung bei ſeiner Pen⸗ 
trung. Die Anrechnung der Bezüge von 12 
hr wie fie auch für die übrigen Beamten er- 
t, wird genehmigt. Eine Bemerkung des Gy. 
laß n gibt Bürgermeiſter Kühnbaum Ver⸗ 
dulaſſung zu betonen, daß eine Vergütung von 
omen 900 Mark für Verwaltung eines Etats 
geht 40 000 Mark, die in kleinen Beträgen umge⸗ 
Sity den, wahrlich eine äußerſt beſcheidene ſei. 


8 der Sitzung 6 Uhr. 
| Eingefandt. 


y desen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzlich 
M Verantwortlichkeit.) i 
lagte jah mich meiftens erſtaunt an, wenn ich 
auch „Ich höre gern eine Drehorgel!“ So finnig 
daß im geſtrigen „Eingeſandt“ die „Leier⸗ 
Monat plage” mit der „Mücken⸗ und Raupen- 
iea verglichen wurde, fo muß man doch nicht 
mMufikaliſche Lebensbeigabe als „ungerechten 
u hinſtellen. Wir kennen doch alle das 
denen eiche Seidel'ſche Gedicht: „Die Muſik der 
des T Leute“. Wie erfriſchen fih bei den Klängen 
der dchunkelwalzers die eingeengten Lebensgeiſter 
Nerpapmeren Bevölkerung, und was ſchadet dem 
eden i Profeſſor der kleine Nervenkitzel an dem 
Üben Tage der Woche! Laßt uns dieſe bitter⸗ 
lau p geltöne, denen wir als Kinder jo g 


— Sm 
Bijeniehajt, Kunſt und Theater. 


Ben Vortrag Pearys in Brüſſel, 
inge der Montag Vormittag in Brüffel 
einen offen iſt, hielt auf der Ausſtellung 
X ortrag über feine Expedition und 


ank der Geographiſchen Geſellſchaft ſeinen 
dalle 10 die Verleihung der goldenen Me⸗ 
8. 
Sud a rceot und die Mitglieder der 
dachte bar⸗ Expedition find Montag 
dahng tag in Paris eingetroffen und am 
Ska at von einem Vertreter des Unter⸗ 
land Buiſteriums, ſowie vom Prinzen Ro⸗ 
t m ÖNaparte, dem Vorſitzer des Komitees 
worden graphiſchen Geſellſchaft, empfangen 


Sport. 


Von der Prinz Heinrich⸗Auto⸗ 
mobilfahrt. Von einem Zahlreichen 
Publikum ſeit Stunden erwartet, traf Mon⸗ 
tag auf der Prinz Heinrichfahrt als erſter 
Wagen der vom Prinzen Heinrich geſteuerte 
am Ziel der Kleinen Rheinbrücke in Straß⸗ 
burg i. E. um 5 Uhr 5 Minuten ein. Bei 
der Fahrt durch die vielfach beflaggten 
Straßen wurden die Fahrtteilnehmer durch 
Zurufe, Tücherſchwenken und Blumenwerfen 
lebhaft begrüßt. Prinz Heinrich, dem leb⸗ 
hafte Ovationen dargebracht wurden, iſt im 
Statthalterpalais beim Grafen von Wedel 
abgeſtiegen. — Ein tödlicher Unfall 
ereignete ſich, wie ſchon kurz gemeldet, vor⸗ 
mittags gegen 10 Uhr in Oberenzen 
(Kreis Gebweiler). Bei der Durchfahrt ſprang 
gegenüber der großen Tribüne des Autoklubs 
vom Wagen Nr. 57, Beſitzer Franz Heine⸗ 
Hannover, der vom Beſitzer ſelbſt geſteuert 
wurde, ein Gummireifen ab. Der Führer 
verlor die Führung, der Wagen rannte mit 
aller Wucht gegen einen Baum und wurde 
vollſtändig zertrümmert. Zwei der Inſaſſen 
ſind tot, der dritte iſt ſchwer verletzt. Auch 
ein Zuſchauer wurde durch umherfliegende 
Trümmerſtücke ſchwer verletzt. Wahrſcheinlich 
hatte die Steuerung zuviel toten Gang. Das 
Rennen wurde vorläufig eingeſtellt. — In 
Schlettſtadt geriet Dienstag früh nach 
6 Uhr bei der Durchfahrt der an der Prinz⸗ 
Heinrichfahrt teilnehmenden Wagen der Wagen 
Nr. 5, Beſitzer Henry Ninaud⸗Mannheim, als 
er einem Pferdefuhrwerk ausweichen wollte, 
gegen einen Baum, der umbrach. Der 
Rennwagen wurde ſchwer beſchädigt und 
mußte die Fahrt aufgeben. 


Luftſchiffahrt. 

Abſage der Zeppelinſchen Fern: 
fahrt Wien— Dresden. Aus Friedrichs⸗ 
hafen wird gemeldet: Obwohl die Fahrten des 
„L. Z. 6“ einen guten Verlauf nahmen, haben 
die Verſuche mit verſchiedenen Neuerungen not⸗ 
wendig einige Anderungen ergeben. Es ſcheint 
dem Grafen Zeppelin deshalb ratſam, die Fern⸗ 
fahrt nicht eher zu unternehmen, bis noch eine 


gründlichere Erprobung erfolgt iſt. Die Fern⸗ 


fahrt Wien⸗Dresden muß deshalb abgeſagt 
werden. 


Mannigfaltiges. 


(Zu dem Erdbeben in Unter⸗ 
italien) wird noch gemeldet: In der Ge⸗ 
meinde Vallata ſind zahlreiche Häuſer einge⸗ 
ſtürzt oder beſchädigt; eine Perſon iſt ge⸗ 
tötet, mehrere ſind verletzt worden. In der 
Gemeinde San Sizio ſind viele Häuſer ſehr 
beſchädigt, die Kirche iſt gefährdet. In Lioni 
iſt der angerichtete Schaden weniger beträchtlich. 
In Sant' Andrea di Conzſi ſind mehrere 
Häuſer eingeſtürzt. In Coſtel Baronia hat 
das Erdbeben eine Reihe von Beſchädigung 
an Häuſern und Kirchen verurſacht. In 
einem Bureau iſt die Decke eingeſtürzt. Eine 
Frau iſt ſchwer, ſechs weitere Perſonen ſind 
leicht verletzt worden. — Der. italienifche 
Miniſterrat hat beſchloſſen, daß der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten ſich unverzüglich in 
die von dem Erdbeben betroffenen Bezirke 


o begibt. In San Fele im Diſtrikt Melfi ift 


durch den Erdſtoß ein Haus zum Einſturz 
gebracht und eine Anzahl Perſonen ver: 
ſchüttet worden. In der Gemeinde Calitri 
ſind zwanzig Leichen geborgen. Das Land 
zeigt faſt überall große Riſſe. Der Miniſter⸗ 
präſident Luzzatti hat 50 000 Lire für die 
vom Erdbeben Betroffenen geſandt. 


Neueſte Nachrichten. 
Prozeß gegen Frau v. Schönebeck⸗Weber. 
Allenſtein, 8. Juni. In der heutigen 

Verhandlung wurde zunächſt der Hauptmann 
de la Motte vernommen, der über den 
Selbſtmordverſuch ausſagte, den die Angeklagte 
unternommen, nachdem ſie an eine Dame einen 
anonymen Schmähbrief geſchrieben hatte. Der 
Zeuge ſtellte ferner über den ermordeten 
Hauptmann von Schönebeck das vorteilhafteſte 
Zeugnis aus. Von Frau v. Schönebeck⸗Weber 
jagte er, fie jei ſehr lebensluſtig geweſen und 
habe ſich von Herren ſo ſtark den Hof machen 
laſſen, daß man darüber ſprach und verſchiedene 
Familien ſich von ihr zurückzogen. Es folgte die 
Verleſung der Protokolle über die Lokalbeſichti⸗ 
gungen, illuſtriert durch Zeichnungen. Hierbei 
brach die Angeklagte in furchtbare Schrei⸗ 
krämpfe aus, ſodaß die Verhandhung unter⸗ 
brochen werden mußte. Erſt nach einer halben 
Stunde konnte die Verhandlung fortgeſetzt 


werden. . 
Gewitterſchaden. 

Striegau (Echleſ.), Ein heftiges Ge- 
witter, begleitet von wolkenbruchartigem, 
ſtellenweiſe mit Hagel vermiſchtem Regen 
wütete geſtern Abend ſtundenlang in der hie⸗ 
ſigen Gegend. Die Waſſermaſſe richtete an den 
Kulturen, Gärten und Feldern beträchtlichen 
Schaden an. 


Dernburgs Rücktritt. 
Berlin, 7. Juni. Zu der Blättermeldung, 
der Abg. Erzberger wolle trotz des Rücktritts 


Dernburgs eine Broſchüre erſcheinen laſſen, in 
der er gegen letzteren Vorwürfe erhebt, daß 
Dernburg im Beſitze kolonialer Werte ſei, und 
daß ihn das Intereſſe an dieſen Werten in 
ſeiner Kolonialpolitik beſtimmend beeinflußt 
habe, ſagt Dernburg in einer Zuſchrift an die 
„Rundſchau“, eine ſolche Nachricht wäre eine 
dreiſte Erfindung und ſtelle, falls ſie in der 
Broſchüre vorkomme, eine gemeine Ehr⸗ 
abſchneiderei dar. 
Erhöhung der Krondotation. 
Berlin, 8. Juni. Die Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes nahm die Vorlage 
betr. Erhöhung der Krondotation und den 
Nachtragsetat einſtimmig an. 
Leichte Erkrankung des Kronprinzen. 
Potsdam, 7. Juni. Der Kronprinz hat 
an den heutigen Empfangsfeierlichkeiten nicht 
teilgenommen, da er an einer leichten Geſichts⸗ 
ſchwellung leidet. 
Vom Blitz erſchlagen. 
Kaiſerslautern, 8. Juni. In der 
Pfalz ſind geſtern ſchwere Gewitter mit Hagel⸗ 
ſchlag niedergegangen. Bei Zweibrücken iſt 
eine Frau vom Blitz erſchlagen, eine andere 
ſchwer verletzt worden. 
Prinz Heinrichfahrt. 
Straßburg i. Cif., 7. Juni. Heute früh 
gingen auf der Kolmarer Straße 101 an der 
Prinz Heinrichfahrt teilnehmende Wagen vom 
Start. Prinz Heinrich fährt auch heute wieder 
mit der Oberleitug an der Spitze. 
Straßburg (Elſaß), 7. Juni. Als heute 
früh bei der Ausfahrt zum Startplatze der 
Wagen Nr. 71, Beſitzer H. G. Heilmann⸗Töp⸗ 
chin, der eben erſt die Garage am Alten Bahn⸗ 
hofe verlaſſen hatte, am Kleeberſtaden Halt 
machen mußte, um Benzin einzunehmen, geriet 
der Wagen plötzlich in Brand und war in we⸗ 
nigen Minuten bis auf die Metallteile ver⸗ 
brannt. Verletzt wurde niemand. Wie der Be⸗ 
figer verſichert, ift das Feuer durch Unachtſam⸗ 
keit eines Zuſchauers entſtanden, der ein bren⸗ 
nendes Zündholz in das Benzin fallen ließ. 
Schlettſtadt, 7. Juni. Heute früh nach 
ſechs Uhr geriet bei der Durchfahrt der an der 
Prinz Heinrichfahrt teilnehmenden Wagen der 
Wagen Nr. 5, Beſitzer Henry Ninaud⸗Mann⸗ 
heim, als er einem Pferdefuhrwerk ausweichen 
wollte, gegen einen Baum, der umbrach. Der 
Rennwagen wurde ſchwer beſchädigt und mußte 
die Fahrt aufgeben. 


Metz, 8. Juni. Die Abfahrt der Teil⸗ 


nehmer an der Prinz Heinrich⸗Fahrt begann 


heute früh von 7 Uhr ab von dem deutſchen Tor. 
Um 8.15 war der Start beendet. Im Ganzen 
find 88 Wagen abgefahren. Prinz Heinrich fuhr 
mit der Oberleitung an der Spitze. 

: Schiffsunfall. ; 5 

Lorenzo Marquez, 8. Juni. Bei 
einem Ausfluge der Handelsangeſtellten ſchei⸗ 
terte der Dampfer bei der Inſel Inyak. 
32 Perſonen ſind ertrunken. 

Streik von Straßenbahnangeſtellten. 

Paris, 8. Juni. Gegen 1800 Angeſtellte 
der nördlichen Trambahnlinie ſind in den Aus⸗ 
ſtand getreten. Auf der Linie iſt der Verkehr 
eingeſtellt. , 

Das Erdbeben in Italien. 

San Fele, 8. Juni. Geſtern Morgen 
iſt ein Haus eingeſtürzt und hat 6 Perſonen be⸗ 
graben. 

Calitri, 8. Juni. Der König und die 
Königin trafen in Begleitung des Arbeits⸗ 
miniſters hier ein und beſuchten das Hoſpital, 
wohin die Verwundeten geſchafft worden find. 


a Ia Danziger Produkten⸗ 5 
örſe 


vom 8. Juni 1910. 
Wetter: hei 


heiß. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſlon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen ohne Handel, 

per September — Oktober 189 Mk. bez. 

per Oktober November 188 Mk. bez. 

per November Dezember 188½ Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 711—714 Gr. 134 Mk. bez. 

inl. Regulierungspreis 137 Mk. 

per September — Oktober 1431/,—143 Mk. bez. 

per Oktober — November 143'/, Mk. bez. 

per November — Dezember 144 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unverändert, per Tonne von 1000 Sgr. 

inl. 142—143 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſchwächer. 

Rendement 88% f. Neufahrw. 14,75 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ —,— Mk. bez. 

Roggen —.— Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 7. Juni. Handelskammer « Bericht. 
Weizen uno, weißer 130 Pfd. hol. wiegend, 192 Mk., bunter 
128 Pfd. holländiſch wiegend, 190 Mk., roter u. Sommerweizen 
130 Pfd. holländiſch wiegend, 186 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen unv, 123 Pfd. Hol. wiegend, gut 
geſund, 134 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gefund 132 Mt. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte ohne Handel — 
Futtererbſen 153—163 Mark. — Hafer 137—142 Mk. Zum 
Fa 143—156 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loto: Brom⸗ 


Magdeburg, 7. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —— —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —— —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 


ohne Faß 25,25 —25,50. Kriſtallzucker I mit Sack ——. 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00 — 25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50—24,75. Stimmung: ruhig, ſtetig. 
= ER m 5. And E T 4 57,00. 

h mſatz —.— Sack. etroleum ameri ez. 
Gewicht 0.800» loto ſchwach, 6,00. Wetter: heiß. e3 


mm nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 8. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 20 Grad Celf. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
e terikat: 768 mm. f 55 
om 7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur 
+ 29 Grad Cell., niedrigfte + 17 Grad a Se 


Te er Bürſenbericht. 
legraphiſcher Berliner B T an j ai 
Tendenz der Fondsbörſe; — N 


Oſterreichiſche Banknoten. 85,15 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. s . 216,65 | 216,70 
Wechſel auf Warſchan . . . e| —— | — 
Sange Neichsanleihe 3½ . „ 98, — | 93,- 
Deutſche Reſchsanleihe 90% d a . I 84,40] 84,40 
Preußiſche Konſols 3/ %%, „„ „ 93,— ] 9— 
Preußiſche Konſols Boj. e x'e siy | 8430 | 84,40 
Thorner Stadtanleihe 4% I.. „ —— | —— 
Thorner Stadtanleihe 31/, % » 1 —.— 
Weſtpreußiſche Pfan ch 3½ / . 89,90 | 89,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neut. II.] 89,75 | 80,70 
Numäniſche Rente von 1894 4% 90.8 90,25 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . —.— 91,40 
gehe Pfandbriefe 4½% „. 96,.— 96,.— 
rofe Berliner Straßenbahn- Aktlen 185,50 185,75 
Deuiſche Bank⸗Ak tien. [ 25L,— | 251,.— 
Diskonto-Kommandſit⸗Antelle + f 187,75 | 187,90 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Akllen.. . | 128,75 | 123,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . | 128,90 | 129,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 270,— | 271,— 
Bochumer Gußſtaßl⸗Akilen . 234,50 235.— 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 106,75 | 197,— 
Laurahliltte⸗Akllen 4 5,75 176,20 
Weizen lofo in Newyor . e e- e 106% | 106), 
// 
„ September. 181,25 | 191,25 
75 ober „lese 189,25 191,75 
Roggen Juli 145,75 | 147,25 
3 eptember: o e oero, 149,75 | 151,50 
„ Oktober. „„ „„ „„ „% „% 152,25 
Spiritus: 70er [oto 3 „ 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Prloatdiskont 3¼% 


Danzig, 8. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 7 inə 
ländiſche, 28 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 8. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 20 


9 
inländiſche, 11 ruͤſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 8. Juni 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 246 Rinder, darunter 121 Bullen, 
20 Ochſen, 105 Kühe und Färſen, 2885 Kälber, 2765 Schafe, 
12652 Schweine. 


Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
Kälber: 
N Doppellender feiner Maſt , . f 70—90 1100-129 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkäl ber. 52—60 | 98—104 
o) mittlere Maſt⸗ und gute Saugfälber| 44—51 | 82—91 
d) geringe Schaf een 28—43 | 58—78 
af e: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 40—44 | 86—88 
b) ältere Maſthammel 86—40 | 76—83 
o) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Mersch) er en: 27—35 | 63—74 
d) Marſchſchafe und Niederungsihafe “ —— —.— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.. —.— TE re 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Btr. Lebendgew.] 52—58 | 65—66 
o) vollfleiſchige d. feineren le u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 51—53 | 64—66 
ch fleiſchige Schweine 50—52 | 63—65 
e) gering entwickelte Schweine „ 48 60—63 
Sauen. +1 46—48 | 58—60 


Rinder blieben etwa 20 unverkauft. Kälberbandel ruhig, 
es wird moi ausverkauft. Schafe wurden bis auf wenige 
hundert Stück abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief glatt, 
verlangſamte ſich zum Schluß, wird aber vorausſichtlich 


geräumt. 
Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 8. Juni 1910. 


E 
Name der 8 =y 8 ® 92 
Beobachtungs- 5 8 8 8 Weiter È 8 EHER 
Station Š =| RE 8 8 855 32 
ur Sale 
Borkum 765,2 O N O wolkenlos 19 01765 
amburg 765,9 NO eiter 17 01766 
winemünde 766,1 O SD heiter 16 01766 
Neufahrwaſſer 767,2 NNO heiter 17 0 766 
Memel 7,20 eiter 21 | 01766 
annover 765,2 9 eiter 171 11765 
erlin 64,9 NO wolkig 22 0 763 
Dresden 764,1 N wolkig 18 | 26 763 
Breslau 7643|ND halbbedeckt 20 2762 
Bromberg 766,5 N O wolkenlos 21 81764 
Metz 764,3 S W [heiter 16 9764 
Frankfurt (Main) 763,1 RD wolki 18 1762 
Jorlelube Baben) 763,8 W bedeckt 19 4762 
München 764,0 S W bedeckt 18 3763 
Sagſpibe 535,6 — Nebel 1| 91536 
eilly 2,5 O SO (bedeckt 12 2762 
Aberdeen 769,3 — heiter 14 0771 
Ile d' Aix 761,86 O NO bedeckt 18 0 761 
arig ES x I a | ar 
Pliſſingen 763,8 NO albbedeckt 18 7 764 
Ghllltanſund 770.5 W haldbedect 110771 
Skagen 768,3 SS W wolkenlos 16 | 0 769 
Kopenhagen 768,3 NNO halbbedeckt 14| 0 769 
Stockholm 769,5 W wolkenlos 19 0 770 
aparanda 759,2 WNW bedeckt 14 0 762 
rchangel 763,9 S bedeckt 8 01766 
. Betersbur: = — = — — .— 
Ne 4 7694| — wolkenlos 19 0 769 
Warſchau 768,9 ONO wolkig 20 01763 
len 762,5 WNW ͤ wolkig 20| 2761 
Rom 763,5 NW. halbbedeckt 19 0764 


r — ⏑ ⏑ ⏑ —— —— — 

Hamburg, 8. Juni, 9% Uhr vormittags. Wetterlage wenig 
verändert: Hochdruckgebiet über Nord» und Mitteleuropa, 
mit Maxima 770 mm über der nördlichen Nordſee und Süd- 
ſchweden; Depreſſionen unter 760 wm über Lappland, ab⸗ 
ziehend, wenig verändert, über der Biscayaſee und Südoſt⸗ 
europa. Witterung in Deutſchland: warm, überwiegend 
heiter und ſchwache nordöſtliche Winde; Süden und Oſten 
hatten verbreitete Gewitter. i 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienftes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 9. Juni: 
Vielfach heiter, Gewitterneigung. £ 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Mehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der [Tag m Tag] m 
Weichſel Thorn 8. 046 | 7.| 0,16 
RR ae . 
arſchau An, 6. 0,85 | 5. 0,87 
Chwalowiee . . » 7. 1,54 6. 1,56 
Zakroczyn an 4. 059 1 3. | 0,62 
y = 3 2 7. 5,24 6. 5,34 
Brahe bel Bromberg rede 7.180 6. 1,86 
RE 7. — ] 6. — 


Netze bei Czarnikau 


9. Juni: Sonnenaufgang 3.41 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.17 Uhr, 
AonbeaIBeng 4.57 Uhr, 


Monduntergang 10.55 Uhr. 
. ͤ—vð — . — 


Tnuringisones an m 
® € Elektro- A ai PA 
Technikum Jimenau ern ne © 


3 


5 


. 
Durch die Jung Geburt eines E 


Jungen 


. wurden hoch erfreut 
ps 


BER 


Eduard Joachim 
„ud Frau Elsa, geb. Kaestner. 


& 

& 

Thorn den 7. Juni 1910 7 
855 

25 

125 8 
3 


Geſtern früh 5 Uhr ſtarb nach 

kurzem, ſchwerem Leiden unſere g 

geliebte Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ 
mutter und Tante, Frau 


Amalie Troyke, 


geb. Mintel, 
im Alter von 58 Jahren. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker, 8. Juni 1910 $ 
die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet Freitag den Ka 

10. d. Mis., nachm. 3 Uhr, vom ff 

Trauerhaufe, Moder, Lindenſtr. 11, f 
aus u dem 2 in Mocker uitat 


Heute Nacht um 1½ Uhr ftarb f |Í 
plötzlich unfere einzige Tochter 75 


Annchen 


im Alter von 9 Jahren. 
Thorn den 7. Juni 1910. 


Die betrübten Eltern 
Franz Gozdz u. Frau. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
nachmittags um 5 Uhr, vom Trauer- pi 
hauſe, Schuhmacherſtr. 29, aus ſtatt 


Für die Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſerer teuren Cnt- K 
ſchlafenen jagen wir hiermit! 
innigſten Dank. 3 

Thorn den 8. Juni 1910. 


f Familie Milewski. : 


In das Handelsregiſter ift die Firma 
Moritz Rosenwald - Nürnberg 
mit Zweigniederlaſſung in Thorn unter 
de Firma e Brauhaus, 

oritz Ro wald, Zweig⸗ 
Mcherlaſtung Thorn Wund als deren In⸗ 
haber die Kaufleute Benno, Albert 
und Julius Rosenwald in Nürn⸗ 
berg eingetragen worden. 
Thorn den 3. Juni 1910. 
Königliches Amtsgericht. 

Im Handelsregiſter ift bei der Firma 
N. Jezierski & Co. in Thorn, 

Zweigniederlaſſung der in Grajewo, 
Rußland, beſtehenden Hauptfirma einge⸗ 
tragen worden: Der Kaufmann Sieg- 
fried Ginzberg in Königsberg 
1./Pr. ift als perſönlich haftender Gefell- 
ſchafter et 

Thorn den 3. Juni 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag den 9. d. ntis., 
nachmittags von 6 Uhr an, 

werde ich Jakobs ⸗Vorſtadt, 

Leibitſcherſtraße: 


ein nussb. Kleiderspind, 
einen grossen Spiegel 
mit Stufe 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe ae 
Thorn den 8. Juni 191 
Knauf 
Geriätspollgieher. 


Oeffentliche 


Zwangs versteigerung. 


Freitag den 10. d. Mts., 


vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich in den Räumen der Frau 
Nicolai, Mauerftraße 62, nad- 
ſtehende Gegenſtände: 


Bettgeſtelle mit Matratzen, 
mehrere Sophas, Spinde, 
Stühle, Tife, Spiegel, 
Teppiche, verſchied. Bilder, 
Uhren, Lampen, vorhänge, 
52 Stück verſchied. Bücher 


Prachtwerke) und vieles 
andere mehr 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Zahlung verſteigern. 
Thorn den 8. Juni 1910. 5 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 
Zu verpachten: 


me Wieje 
orn⸗ 
22 "ie — in der 


CEIP) 
Junges Madden, 


21 Jahre alt, ſucht zum 1. Juli Stellung 
in feinem Sanje zu Kindern oder im 
Haushalte. chr. unter J. 101 an 
die Geiäftshe e der „Preſſe“. 


A | Oberlehrer Sich, Vorſitzender. 
Rektor Krause. 
Rentier Menzel. 


cer mm 


Franz Loch, Gerberſtr. 27. 


f Yyiwärterin geſucht. 


aal. Bund, Zweiveren Thorn, 


Aus Anlaß der Beſchimpfung, Schmähung, und Beleidigung des 
proteſtantiſchen Deutſchlands durch den Papſt 


findet am 


Montag den 13. Inni 1910, 8 Uhr abends, 


im Tivoligarten 


eine große Proteſt⸗Verſammlung 


ſtatt, zu der die Mitglieder des evangel. Bundes und alle treugeſinnten proteſtan⸗ 


liſchen Mitbürger, Männer und Frauen, unbeſchadet ihrer kirchlichen und politiſchen 
Parteiſtellung, hiermit herzlich eingeladen ſind. 


Der Vorſtand. 


Kaufmann Brosius. Kaufmann Doliva. 
Diviſionspfarrer Krüger. Bauunternehmer Lange. 
Oberbahnhofsvorſteher Mittag. Fabrikbeſitzer Razpke. 


Amtsrichter von Valtier. Superintendent Wauhke. Kaufmann Winkler. 


Säng 


am Sonntag den 12. Juni, nachmittags 3 Uhr, 


im Viktoria⸗Saal zu Thorn, 
veranſtaltet von der chriſtl. Gemeinſchaft innerhalb der evangeliſchen Landeskirche 


unter Mitwirkung d. Chöre aus Molz, Graudenz, Strasburg u. Marienwerder. 


Eintritt 25 Pfg., Kinder unter 14 Jahren 15 Pfg. 
Abends um 7½ Uhr findet eine 


Nachfeier 


Grösser, lockerer, 
leichter verdaulich 


werden Kuchen und Mehlspeisen mit Dr. Oetker's 
Backpulver. Man versuche folgendes Rezept. 


Dr. Oetker's Püfferchen. 


Zutaten: 3—4 Esslöffel (100 g) Zucker, 4 Eier, 500 g 
Mehl, 1 Päckchen Dr. Getker’s Backpulver, / Liter Milch, 
Us Pid. Rosinen oder Korinthen. 

Zubereitung: Man nimmt 1 Pfund Mehl, mischt dieses 
mit dem Backpulver, fügt Eier, Zucker, Milch und Rosinen 
oder Korinthen hinzu und rührt, bis man einen glatten Teig 
erhält. Hiervon formt man kleine Püfferehen, die man in 
Nierenfett, Butter oder Palmin hellgelb bäckt, 

Diese-Püfferchen kann man. warm essen oder auch kalt, 
mit Zucker bestreut, zum Kaffee geben. Ein sehr wohl- 
schmeekendes, leicht herzustellendes und billiges Gebäck. 


Aufwärterin 


für den Nachmittag geſucht 
Brückenſtraße 8, Hof, pi., r. 


Saubere Aufwärterin 


für den Nachmittag ſofort verlangt 
Mellieuſtr. 127, Schuhgeſchäft. 


Saubere, ehrliche Yufiirkerin 


für die Vormittags =- Stunden fof ort 
geſucht 


firm in Stenographie und Malinen 
ſchreiben (Smith N für ein 
hieſiges . zum 1. Juli oder 
ſpäter g ef u 

Schriftliche Meldungen unter D. U. 
an die f. 5 der „Preſſe“ . 


siii. Pialergehiljen 


O. Haberland, e 


Zwei Schneidergeſellen > i rn 
ſtellt ſofort dchnei 5 Fiete m 
M. ru er 1 von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
harn⸗Mack Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß 


Geld⸗Darlehn enen 
ſtellen ein 


gibt ſchnellſtens Marens, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 

Schiller, Malermſtr., 

Ul. Marktſtr. 9. 


25000 Mark 
Zum Brotfahren wird tüchtiger, 


auf ſtädtiſches Grundſtück zur erſten Stelle 
nüchterner 


zur Ablöſung von Hypotheken geſucht. 
Kutscher 


Angebote unter M. an die Geſchäfts⸗ 
mit Kaution von 100 Mark verlangt. 


ſtelle der „Preſſe“. 
Suche zur Ablöſung 
Gleichzeitig werden mehrere Lauf- 
burschen geſucht. 


3-4000 Mark 
Thorner Brotfabrik 


auf ſichere Hypothek zu 5%, % zu ze⸗ 
— — Karl Strube. 


dieren. Angebote unter O. P. 10 
Ni 06 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
verlangt 


6000 Mark 
Oskar Klammer. 


zur 1. Stelle ſofort zu 1 zi 
Suche per 15. Juni einen 


Malice baufourimen. 


ſchäftsſtelle der e 
Uaiſer⸗Automat. 


Goldſicher 10000 M. 
Anftänd, Neifites Mädten, 


auf ein großes, gut rentables, erſt 12 
welches kochen kann, 


Jahre altes Grundſtück in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend, in welchem niemals eine 
Wohnung noch Laden leer ſteht, ſind zur 
Ablöſung einer Hypothek ſof. event. ſpäter 
zu zedieren. Angeb. erbeten unter N. 
K. an die Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 
ſuche m meine Wirtſchaft vom 1. Juli, N 
auch durch Vermittlung. in i 3 
Frau Marta Palm, Dampwäfderel Nacwerstih N f 
„Frauenlob“, Friedrichſ ftr. 7. Reſtaurant 
Fabrikmädchen iu Hohenſalza unter günftigen 
Umſtäuden mit vollem Inventar ſoſort 
über 16 Jahre werden eingeſtellt billig zu verkaufen. Preis 2000 Mk. 


auf nur ſichere 
4000 Mark Hypothek von 
gleich zu vergeben. 
Tabak- u. Bigarettenfabrik „Moskow“, | Angebote unter O. B. an die Gez 
e 14. Iſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mehrere Frauen Eleganter, moderner 
zum Rophaaraupfen verlangt Dogkart 


das Möbelgeſchäft 
mit Gummirädern preiswert zu haben 


5 Ce En 


Strobandſtr. 16, 2, l. 
Aufwärterin 


kann ſich fofort melden bei 
— . Kenan: — 


Gebr. 


62 in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
niederzulegen. 


Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
3 ſauberes F 

von ſofort geſucht 
Mellienſtraße 74, 2, I. 
A funden e fir ID die Vormittags⸗ 
ſtunden ſofort geſucht 
Kl. Marktſtraße 9, 2. 


& Wange 3 
een. TEE 


Schützenhaus. 


Donnerstag den 9. Juni, 8 Uhr abends: 
Großes 


Garten: 


ausgeführt vom geſamten Muſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, 4 


perſönlicher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Krelle. 


Eintritt für die Perſon 20 Pfg. 


Familie (3 Perſonen) 50 Pfg. 


Der Garten ift mit den neueſten und modernſten elektriſchen 


Lichtanlagen ausgeſtattet. 


Ausſchauk von 


Königsberger, 
Pſchorr, | 
Kulmbacher Bier. 


Reichhaltige Speiſekarte. 
Im Konzertfaale täglich: “BE 
Großes 


ünstler⸗Frei⸗ 


des hier ſehr beliebten Künſtler⸗Enſembles, Dir.: 


Paul Bonard 


Konzertflügel Ibach. 


de 


egelei⸗ 


A. Gomoll. 


5 


Donnerstag den 9. d. Mts.: 


Grosses Raffeekonzert 


ausgeführt von dem Trompeterkorps des Ulanen⸗Regts. von Schmidt, unter per- 
ſönlicher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Pannicke. 


Anfang 4 Uhr. 


| 


Anfang 4 Uhr. 


Abends: 


= Waher- 


Abend. 


Preiſe wie bekannt. 


Spezialität: Rader⸗ und Spritz⸗Kuchen. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Viktoria- 


Mittwoch den 8. Juni: 


Grosses Gartenkonzert. 


ausgeführt vom geſamten Muſikkorps des Fußartillerle-Regiments Nr. 15, unter 
perſönlicher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Krelle. 


Au fang 


Eintritt für die Perſon 17 9718: 


7½ Uhr. ER 


Familienkarte (3 Perſonen) 50 Pfg., 


957 Uhr: Schnittbilletts à 10 Pfg. 
Der ganze Park ee ſämtliche Räume ſind hochelegant moderniſiert und mit 


neuem aachen Licht ausgeſtattet. 
Feenhafte Gartenbeleuchtung. 


Reichhaltige Abendkarte. 


Spezialität: 
Krebsſuppe, Hühnerftikaſſee, junges Huhn mit Salat. 


Vorzügliche Biere. 


— — 


Kulanteſte Bedienung. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: Garten -Ronzert. 
Mittwoch und Sonnabend: Waffeltage. 


Gi möbl. Zimmer, mit auch ohne 

Penſ., ſofort zu vermieten 
Windſtr. 5, 2, I., Cing. Bäckerſtr. 

M. J. v. fogl. b. z. v. Altſt. Markt 9, 3. 


NEE Zim. m. fep. Cing. u. v. Penſ. 
fof. zu verm. Araberſtr. 3, 1. 


Laden 
u. Wohnung von 2 Zimmern, Küche nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 
Mellienſtraße 90. 


Laden und Wohnung, 


G 4, 5 Putz ⸗ „Geschäft 
Güſſow, vom 1. Oktober zu ver- 
mieten Duszynski. 


Mellienſtraße 18, 


1. Etage, ift eine 


herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
Pferdeſtall und Burſchenſtube, per 1. Ok⸗ 


tober d. I zu vermieten. 


Näheres bei 
Paul Grosser, Eliſabethſtr. 18. 


Parferrewohnung, renov., Gas, reichl. 
Nebengelaß, von ſofort für 560 Mark; 
1. Etage mit Balkon vom 1. 10. für 
720 Mark zu vermieten. Beſichtigung 
von 10 bis 4½ Uhr. 

Brandt, Bankſtraße 4, 2. 


Schöne Wohnung, 
3—4 Zimmer, Mitbenutzung des part- 
artigen Gartens, im verkehrsreichen Grenz⸗ 
und Ausflugsort, von Thorn leicht durch 
Fuhrwerk und Bahn zu erreichen, gleich 
oder ſpäter zu vermieten. 

Lüttmann. Leibitſch. 


Hekkſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer, reichlich Nebengelaß, auch 
Pferdeſtall, zu vermieten 


Neu hergerishtete, freundſiche 


Wohnung 


von 3 Zimmern, heller Küche und Entree, 

im 4. Stockwerk, zum 1. Juni oder ſpäter 
zu vermieten. Näheres in der 

C. Dombrowski’schen Buchdruckerel, 
Katharinenſtraße 4. 


Wohnung, 


geräumig, 5 Zimmer, Zubehör, Bad, 

2. Etage, Eliſabelhſtr. 10 per 1. 10. zu 
vermieten. Albert Schultz. 

1. Etg., 5 Zimm. u, 

Wohnung, Zubehör, evtl: Stall 

u. Remise v. 1, Oktober zu vermieten, 
L. . Sichtan, Mellienstrasse 89. 


Wohnung 


in Bromberger Vorſtadt, 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör, 500 Mark, per 1. 
Oktober zu vermieten. Näheres unter 
B. A. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe“ 


Wohnungen 


von 3, 2 u. 1 Zim. n. Küche vom 1. 10. 
zu verm. Zu erfr. Bäckerſtr. 11, part. 


2. Etage mit Balkon, 
2 gr., 2 kl. Zimmer, Küche u. Zubehör, 
Preis 650 Mark, vermietet vom 1. 10. 
A 


Wohnung, 
3 Zimmer, großer Korridor, großer Bal- 
kon und allem Zubehör, drei Treppen, 
vom 1. Oktober zu vermieten. 


Pferdeſtall 
für 1—2 Pferde zu vermieten. 
4 Ampeln zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 2. 


Friedrichſtraße 10/12. | P 


Eine große 


Vierzimmerwohnung 


mit Balkon und allem Zubehör vom 1. 
Oktober 1910 zu vermieten. 


Penſion zu vermieten. Brückenstr. 15, 3, Oskar elle, Mellientraße al. 


Kleines möbl. Zimmer, 
möglichſt mit Penſion, ſucht junger 
Mann. Gefl. Angebote unter B. ©. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


en 9. Juni 
Donn ersta 9 Ò des Artus ho 5 
um 8 Uhr abends ein 


zwangloses Beisammansäl 


äften, 
mit unſern ſüd⸗ und weſtdeutſchen 5 ona 
Parlamentariern, Journaliften, Oei und 
treibenden, Landwirten, Beam 
Lehrern, ſtatt. Volks- 
Wir laden unſere deutſchen B x sable 
genoſſen aus Stadt und Land z 


reicher Beteiligung ein. er Valtler: 


frieri wüheln⸗ 
Schütz ebf, u Chor. 


Giben, 


verbunden mit dem 


Königs ſchießen 


feiern wir am 


12. und 13. Juni. 


ni 
Am Borabende, Sonnabend, den 11. Juti 
abends 9¼ Uhr: 


Zapfenſtreich mit aut, 


Sonntag den 12. Juni, nad) 


Ausmarf 
nach dem Schießſtand Grün 
Daſelbſt um 4 Uhr: 


Beginn des Schießens. 


an 
Auch Nichtmitglieder können 
letzterem teilnehmen. l 


Garten⸗Konzel 


en. 
in den vereinigten Grünhofer G Gärt 
Eintritt pro Perſon 10 Pfg. ihre 
Mitglieder wollen Freikarten fac ges 
Angehörigen rechtzeitig bei Herrn 
meiſter Wegner abfordern. i 
Montag den 13. JUHE 
von 3 Uhr ab: 


Gakten⸗Aonzert 


— Eintritt frei. "i 
Nachmittags 6 Uhe: ee 
des neuen Königs und 
Ritter, Danach Abmarſch zur 
Zum Beſuch des Feſtes la 
ge gn. RN 4. J 1910 
orn den uni 
Borjtand: 


Der Bo 
Fortzugshafber eine Wohnung 


es 
von 3—4 Zimmer zu vermieten. 55 
Eliiabethitenke 2 


Gut erh. Damenjatitg, 


t kaufen geſuch t 
ſofor 1 80 fen a Just Gesche de 
„ Preſſe“ 


RE 
Maffives Gründffück, 


ms 
Preislage 20—30 000 Mk. 7½ 
verzinslich, Lage gleich, zu ia 5 
Gejl, Angebote unter E. F. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein nicht zu teures 


Arbeitspferd 


ſucht zu kaufen A. E. pohl. 


Lose 


ern 
ur 12. Weſipreußiſchen PT 
$ 2 in Brieſen, To 
2. Juli cr, Hauptgewinn eine 
mit 4 Pferden, à 1 Mk. 
zu beziehen durch 
Dombrowski, 
königl. Lotterie- Gin 
Thorn, Katharinenſtr. W 


born, Katharinen 
Felles Heitnlagell ú. 


en 
Gutsbeſitzer aus eee i 


34 Jahre alt, wünſcht eg 
im Alter bis 30 Jahren. 
geſunde Natur, möglichſt M 
und wirtſchaftlich. Vermbög pz 
nicht zur Bedingung gemacht, e 
aber erforderlich. Gel. $ Huf 

mögl. mit Photographie, ie ir 5 
behandelt und 840 andt w ai d, die 
beten unter M. L. 100 0 Shock 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe in 


Gestob re 
aus verſchloſſenem Raum ein 

Marke i lirain Nr, 125 51 0 ei 
1 85 Bruſt, ein graben or ’ Anta 


ünh ol. 


eh mel 


W. Bruſt“, Nr. 165 704 des 
wird gewarnt. Für Ermittelung 
Täters hohe 10 15 r ams 

Dampfziegelei a 
odene Da alliſtäb 
Verloren reitenſtr. bis 1 pe 


Markt. Gegen Belohnung A S art 12, 
D. Hennoch Nachf., Altſt 


Täglicher nieder € 


1910. 


Mittwoch 
onn 
Freitag 
Sade 


D 
A 
— 


Sonntag 
35 || Montag 
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22 
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Auguſt — 1 2 
gufi z 9 


Hierzu zwei 1 un, D der 
mürkiſcher Land: und Hausſt 


Nr. 152. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
80. Sitzung vom 7. Juni, 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben. 

Die Tribünen ſind ſtark beſetzt. 8 si 

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt die beiden 

orlagen auf 
Erhöhung der Zloilliſte. f 

Abg. Dr. v. Heydebrand (tonf.): Meine poli⸗ 
tischen Freunde werden für beide Vorlagen ſtimmen. 
Die Verhältniſſe haben fih in der Tat fo gellaltet, daß 
die Forderung der Regierung voll begründet iſt. Eine 
Kommiſſionsberatung halten wir nicht für erforderlich. 
(Lebh. Beifall.) i 

Abg. Dr. Friedberg (natl,): Meine politiihen 
Freunde haben die Auffaſſung, daß in einem monarchi⸗ 
ſchen Staate die Krondotation ſo bemeſſen ſein muß, 
daß die Krone ihren Aufgaben in vollem Umfange ge⸗ 
nügen kann. Von dieſem Geſichtspunkte aus glauben 
wir die Bedürfnisfrage für die Vorlage bejahen zu 
müſſen. In allen Kreiſen der Bevölkerung iſt das 
Leben koſtſpieliger geworden. Das hat das Haus mit 
der Regierung ſeinerzeit bei der Gehaltsaufbeſſerung 
der Beamten anerkannt. Die Verwaltung des königl. 
Hofes hat dieſer Gehaltsaufbeſſerung folgen müſſen. 
Hinzu kommt die Apanagierung der Prinzen. Wir 
müffen auch anerkennen, daß die Unterhaltung der 
Theater in Hannover, Caſſel und Wiesbaden mehr 
einer früher übernommenen politiſchen Pflicht als dem 
eigenen Intereſſe der Krone entſpricht. Die Subventio⸗ 
nierung der königl. Theater in Berlin wird durch ihre 
Bedeutung für das künſtleriſche Leben der Nation ge⸗ 
rechtfertigt. Auch in Frankreich ſubventioniert der Staat 
eine Reihe von Theatern. Um aber jeden Zweifel 
daran auszuſchließen, ob nicht eine Herabſetzung der 
geforderten Höhe notwendig iſt, wünſchen wir eine 
Kommiſſionsberatung. (Beifall.) 

Abg. Fiſchbeck (Vp.): Auch wir erkennen an, 
daß gewiſſe Momente dafür ſprechen, daß eine Erhöhung 
der Krondotation eintreten muß. Ob in jedem Punkte 
die Vorſchläge der Staatsregierung das richtige treffen, 
ob die Zahlen im einzelnen zutreffend find, kann aber 
hier und da noch Zweifeln begegnen. Redner wünſcht, 
daß das Parlament eine gewiſſe Kontrolle auch über 
den Betrieb der königl. Theater gewinne und daß die 
letzteren mehr als bisher volkstümliche Vorſtellungen zu 
billigen Preiſen veranſtalten. Eine Minderheit meiner 
politiſchen Freunde, ſchließt Redner, hat ſich heute noch 
nicht überzeugen können, daß das vorliegende Material 
für die Begründung der Vorlage ausreicht, wie wir 
uns überhaupt unſere Stellungnahme vorbehalten. Ich 
bitte daher, die Vorlage der Budgetkommiſſion zu über⸗ 
weiſen. 

Abg. Dittrich (Ztr.): Wir haben aus der Vors 


lage die Überzeugung gewonnen, daß dem Antrag der 


Staatsregierung entſprochen werden muß. Wir find 
bereit, die Vorlage zu bewilligen, und wir ſind ſogar 
der Meinung, daß bei der Klarheit der Sachlage eine 
Kommiſſionsberatung nicht notwendig wäre. Trotzdem 
wollen wir, da größere Parteien des Hauſes es 
e uns der Kommiſſionsberatung nicht wider⸗ 
ehen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.) erklärt die Zu⸗ 
ſtimmung ſeiner Freunde zu der Vorlage. Der bean« 
tragten Kommiſſionsberatung wollten ſie nicht wider⸗ 
ſprechen in der Hoffnung, daß dadurch eine größere 
Einigkeit zwiſchen den bürgerlichen Parteien erzielt 
werde. (Beifall.) s 

Abg. Hoffmann (Soz.): In das allgemeine 
Harmoniekonzert kann ich nicht einſtimmen. Daß die 
Vorlage in geheimen Konventikeln vorbereitet worden 
it, verftößt gegen die Verfaſſung, nach der alle Abge⸗ 
ordnete gleich zu behandeln ſind. Wären die Reichs⸗ 
tagswahlen nicht in der Nähe, fo hätten die National- 
liberalen Kommiſſionsberatung nicht beantragt. Daß 
jetzt auch die Freiſinnigen für die Vorlage ſind, wird 
ihnen bei den Wahlen die Antwort eintragen. Der 
— — . nn ——— 


Helga. 


Roman von Elsbeth Borchart. 


(Nachdruck verboten). 
(5. Fortſetzung.) 

Nur Helga tat, als ginge ſie die ganze Ge⸗ 
ſchichte nichts an. 

Im Laufe des Nachmittags erhielt Tante 
Marga noch einen kurz gehaltenen Abſchieds⸗ 
brief von Kyrill Sturm. Er teilte dasſelbe 
mit, was ſie bereits wußten. $ 

Vergeblich ſah ſich Helga am Nachmittage 
nach der Gräfin um. Gegen Abend kam ſie 
heim. Sie ſagte nicht, wo ſie geweſen war, 
und kam auch zum Diner nicht zum Vorſchein. 
Der Gatte teilte nur mit, daß ſie am nächſten 

age abreiſen wollten; das Ziel verſchwieg er. 
Es war Helga gleichgiltig, ſie war froh, den 
Späherblicken und der Gegenwart der Gräfin 
überhoben zu fein. — — — — — — — 

Nun ſchaukelte Kyrill Sturm ſeit acht 
Tagen auf dem Waſſer, dem heißen Süden zu. 

ald lagen Weltmeere zwiſchen ihnen. 
„Verloren auf ewig? So tönte es unauf⸗ 
börlich in Helga. Jede Stelle erinnerte ſie an 
as kurze Glück. Sie ertrug dieſes ſtete Mahnen 
nicht länger. Heim nach Sanna ſehnte ſie ſich. 

ch mußte ſie ſich einige Wochen gedulden, doch 

orgen ging es wenigſtens ein Stück nord⸗ 
wärts, der Heimat zu, und jenſeits des Gott⸗ 
ards wehte wohl eine andere Luft. 


* 


* 
x Daheim. In dem ſtillen, zurückgezogenen 
rieden ihrer Villa in Wannſee hatte Helga 
ft innerlich wiedergefunden. Wie vordem, ging 
Ss ihren kleinen Obliegenheiten nach, half 
„na bei ihren häuslichen Verrichtungen, las 
em Onkel vor und plauderte mit der Tante. 


(weites Blatt.) 


Entwurf ruft den Wählern wieder zu: „Steuern 
zahlen! Maul halten!“ Wenn das Volk nicht mit⸗ 
zuraten hat, dann hat es auch nicht mitzulaten. (Hört! 
hört!) Schon jetzt find die Bezüge der Krone viel 
zu hoch. } 

Präſident v. Kröcher: Ich nehme an, daß Sie 
die Beamten der Hofverwaltung meinen. Sonſt müßte 
id Sie bitten, die Krone nicht in die Erörterung zu 
ziehen. 

Abg. Hoffmann: Die Hälfle der Krondotation 
würde reichlich genug ſein. Wir hatten umſomehr An⸗ 
laß anzunehmen, daß die Zivilliſte ausreicht, da wir ja 
ſahen, daß der Onkel unſeres Monarchen, der König 
von England — 

Präſident v. Kröcher: Ich bitte erneut, den 
Träger der Krone nicht in die Debatte zu ziehen. (Bu: 
rufe der Soz.) Ich verbitte mir Zurufe gegen meine 
geſchäftsordnungsmäßigen Bemerkungen. (Beifall.) 

Abg. Hoffmann: Wir verlangen grundſätzlich 
Wahl aller Staatsdiener durch das Volk, auch des 
erſten Dieners des Staates. 

Präſident v. Kröcher: Herr Abgeordueter, dieſe 
Bemerkung iſt Hochverrat. Ich rufe Sie zur Ordnung. 
(Lebh. Beifall: Unruhe bei den Soz.) 

Abg. Hoffmann: Friedrich, der Große ge⸗ 
nannt, hat doch einmal, wie ich in der Schule gelernt 
habe, geſagt, der erſte Diener im Staate bin ich. Wie 
kann das alſo Hochverrat ſein? 

Präſident v. Kröcher: Ich habe Sie zur Ord⸗ 
nung gerufen, weil Sie die Wahl des erſten Staats⸗ 
dieners, des Königs durch das Volk verlangt haben. 
Das iſt Hochverrat. (Beifall) 

Abg. Hoffmann: Das ſind doch aber Grund⸗ 
ſätze, die in unſerem Programm zu finden ſind. 

Präſident v. Kröcher: Sie können Grundſätze in 
Ihrem Programm haben wie Sie wollen, ich bitte aber, 
die hochverräteriſchen Grundſätze hier nicht öffentlich von 
der Tribüne des Hauſes kundzugeben. (Lebh. Beifall. 
Große Unruhe bei den Soz. Dieſe rufen nach den 
Bänken der Volkspartei: „Und das laſſen Sie ſich ge⸗ 
fallen ? |) 

Abg. Hoffmann (Soz.): Die moderne Be⸗ 
wirtſchaftung von Gütern und die Schutzzollpolitik hat 
den Ertrag auch der Güter der Krone erheblich erhöht. 
Wir zahlen jetzt ſchon der Krone pro Tag mehr als 
ein Arbeiter mit 1000 Mark Jahreseinkommen in 42 
Jahren verdienen kann. Die zahlreichen Kinder ſind 
nicht ein Grund zur Erhöhung der Zivilliſte, ſondern 
ein Anlaß ſich nach der Decke zu ſtrecken. Sollte man 
ſtatt der Zivilliſte nicht Anweſenheitsgelder gewähren? 
Die Schuldenwirtſchaft im Reich und Staat wird immer 
größer und da dieſe Vorlage! Das iſt nicht nur 
eine Herausforderung, ſondern eine Provokation. (Ge⸗ 
lächter.) Merkwürdig ſei, daß die Freiſinnigen und 
Nationalliberalen gerade jetzt zuſtimmten, wo der letzte 
Zeuge freiſinniger Regierungsilluſion, Herr Dernburg, 
geſchwunden fei Auf den Schnaps⸗ und Hotientotten⸗ 
Block ſei der blauſchwarze Block gefolgt; jetzt löſe 
dieſen der byzantiniſche Block ab. Bei den nächſten 
Reichstagswahlen werde ihm aber der ſozialdemokratiſche 
Wolkenbruch in die Bude regnen. (Lachen; Beifall 
bei den Soz.) 

Finanzminiſter Frhr. v. Rhein baben: Herrn 
Hoffmanns Rede offenbart den klaffenden Abgrund 
zwiſchen den Anſchauungen der Sozialdemokratie und 
der bürgerlichen Parteien. Die Sozialdemokratie hat 
kein Recht, namens des Volkes, nicht einmal ein Recht, 
namens der Arbeiter zu ſprechen. Von 19 Millionen 
Arbeitern ſind nur 1,8 Millionen in den ſog. Gewerk⸗ 
ſchaften organiſiert. Die anderen ſtehen hinter den 
bürgerlichen Parteien. (Widerſpruch bei den Sozial⸗ 
demokraten; lebh. Zuſtimmung rechts.) Der Miniſter 
legt dann zahlenmäßig dar, daß die Vorlage der Krone 
keineswegs mehr bewillige, als die Krone anderer 
Länder beziehe. In Öfterreich beträgt die Zivillifte 19 
Millionen; in England, wo ſie nur 11 Millionen be⸗ 
trägt, bezieht der König ſehr große Einnahmen aus 
dem Herzogtum Lancaſter. Die britiſche Krone epana⸗ 
giert die Prinzen nicht, unterhält weder Theater noch 
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Die Bekannten, die von Berlin dann und 
wann zum Beſuch herüberkamen, beglück⸗ 
wünſchten ſie zu ihrer Geneſung. Sie lächelte 
liebenswürdig dazu und dachte dabei im ſtillen: 
„Welche Heuchelei! Die wiſſen ſo gut wie ich, 
daß ich dem Geſpenſt unrettbar verfallen bin.“ 
Aber die Heuchelei tat ihr doch zu Zeiten wohl. 

Die ländliche Ruhe und Abgeſchiedenheit 
war ganz dazu angetan, ihren Mut und ihre 
Lebenskraft zu beleben. Bei dem herrlichen 
Sommerwetter unternahm ſie weite Spazier⸗ 
gänge in den Wald, nach Nikolskoye, Kladow 
und Moorlake, und Sanna begleitete ſie. Ihre 
Geſellſchaft war ihr die liebſte, zu ihr konnte 
ſie von allem ſprechen, was ſie bewegte, und ſie 
fand immer Verſtändnis. Sie erzählte ihr von 
der Reiſe, ſchilderte ihr ihre Eindrücke von 
dieſem und jenem Orte. Nur von dem, was ihr 
Herz erfüllte, konnte ſie ſich noch immer nicht 
entſchließen, zu ſprechen. Nicht mangelndes 
Vertrauen war es, ſondern die Sorge, die treue 
Seele zu betrüben. Sanna hatte ihren Lieb⸗ 
ling ja nie leiden ſehen können, und daß ſie 
noch ihr Liebling von einſt war, empfand ſie 
nach der langen Trennung tiefer denn je. Oft 
hätte ſie ihre Hände ergreifen und küſſen, und 
ihr für alle ihre ſelbſtloſe Liebe, die ſie dem 
mutterloſen Kinde erwies, danken mögen. 

Es war ein ſchwüler Auguſtnachmittag. Die 
Hitze machte unluſtig zu jeglicher Arbeit und 
Anſtrengung. Selbſt der ſchattige Park bot 
heute nicht die erfriſchende Kühle. 

Helga zog es vor, im Zimmer zu bleiben. 
In den kühlen Räumen der Villa war es noch 
am erträglichiten. Onkel und Tante hielten im 
oberen Stockwerk ihr Mittagsſchläfchen, und 
Sanna, die Unermüdliche, hatte im Haus⸗ 
halt zu tun 


Schlöſſer. Selbſt die Reiſen des Königs und Beſuche 
fremder Souveräne bezahlt der Staat. Die Überlaſſung 
der Domänen und Forſten an den Staat für 3%, Mill. 
Taler Rente war 1820 ein Akt der Selbſtloſigkeit der 
preußiſchen Krone. Wollte man den Ertrag der von 
der Krone dem Staate abgetretenen Domänen und 
Forſlen auf die heutigen Verhältniſſe umrechnen, ſo 
käme daraus allein eine feſte Rente für die Krone von 
22 Millionen heraus. Bei uns iſt die Krone nicht, wie 
in faſt allen anderen Staaten, an dem ſteigenden Er⸗ 
trag der Domänen und Forſten beteiligt. Seit 1889 
zeigt ſich eine Verteuerung der Lebenshaltung auf allen 
Gebieten. Wir haben inzwiſchen ja auch zweimal die 
Gehälter der Beamten erhöhen müſſen. Dasſelbe 
mußte die Krone mit ihren Beamten tun, ſie hat be⸗ 
ſonders die unteren Beamten erhöht. (Hört, hört!) 
Die Erträge der Krongüter ſind nicht 8, ſondern nur 
1,7 Millionen. Die Einnahmen aus ihrem Privatver⸗ 
mögen verſchwinden neben den gleichen Einnahmen der 
Krone Rußlands und Sſterreichs. Die Schlöſſer ver⸗ 
kaufen iſt ſehr ſchwer; wer kauft denn ſolche unmoder⸗ 
nen Koſten? Die Mittel für Korfu wurden aus einer 
kleinen Erbſchaft beſtritten. Daß die Reichsfinanzreform 
nicht genügt und bald neue Steuern notwendig werden, 
ift auch eine Unwahrheit, die nicht ins Land zur 
Brunnenvergiftung hinausgehen darf. Gegenüber dem 
Wort des Abg. Hoffmann, die Arbeiter müßten nur 
zahlen, hätten aber keine Rechte, kann, wenn irgend 
eine, ſo die preußiſche Krone ein gutes Gewiſſen haben. 
(Lebh. Beifall.) Von der Vauernbefreiung bis zu den 
Arbeiterſchutzgeſetzen zieht fih eine Kette von Maßnah⸗ 
men, die Fürforge für die Minderbemittelten bedeuten. 
(Lebh. Zuſtimmung.) 5 Prozent der Bevölkerung bringt 
bei uns 67 Prozent der Skaatseinkommenſteuer auf, 
ein Beweis, wie unſere Steuergeſetzgebung die trag⸗ 
fähigen Schultern belaſtet hat. Ich brauche auch nicht 
daran zu erinnern, wie ſich die Einkommensverhällniſſe 
der Arbeiter gehoben haben. Auch die Unterbeamten 
ſind wiederholt aufgebeſſert worden. Die Erde beneidet 
uns um unſere ſoziale Fürſorge! (Lebh. Beifall). Die 
Republiken haben noch nicht den erſten Schritt auf 
dieſem Gebiet getan. Seit 1903/06 find 6,3 Milliarden 
für die ſoziale Fürſorge aufgewendet worden, davon 
haben die Arbeiter lediglich 3,6 Milliarden aufgebracht. 
Die Lage der Minderbemittelten hat ſich undeftritten 
erfreulich gebeſſert. Dieſe geſunde Entwicklung kann 
auch die Sozialdemokratie nicht leugnen. (Abg. Qei- 
ner! erhält einen Ordnungsruf, weil er dem Minifter 
„Verdrehungen“ vorwirft.) Ich habe all das dargelegt, 
nicht um den Vorredner zu überzeugen, ſondern damit 
die ſozialdemokratiſche Preſſe nicht wieder behaupten 
kann, die Regierung wiſſe nichts gegen ihre Redner zu 
ſagen. (Sehr gut! rechts.) Der Miniſter dankt zum 
Schluß den bürgerlichen Parteien für die bereltwillige 
Unterſtützung der Vorlage, die einem erwieſenen, 
dringenden Bedürfnis entſpreche und wünſcht, daß diefe 
Parteien geeinigt auch fernerhin eine geſchloſſene Pha⸗ 
lanx gegen die Sozialdemokratie bilden möchten. 
(Lebh. Beifall; Lachen und Hurrarufe bei den Sozial⸗ 
demokraten.) 

Die Beſprechung ſchließt. 

1 Die Vorlage wird an die Budgetkommiſſion über- 
wieſen. Dagegen ſtimmen die Sozialdemokraten. 

Dann wird das 
Anleihegeſetz für die Eiſenbahnen 
in 2. Leſung nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen ange: 
nommen und in Verbindung damit eine vom Abg. Dr. 
Rewoldt rk.) beantragte Neſolution, die Regierung 
zu erſuchen, baldmöglichſt eine Anſchlußlinie von Groß⸗ 
Garz nach Seehauſen zu erwägen. 

Auf der Tagesordnung ſtehen noch 

Petitionen. 

Die Beſprechung einer Petition um Abänderung der 
weſtfäliſchen Landgemeindeordnung wird nach Bemer⸗ 
kungen der Abgg. Klode (Btr), Gyßling (f. V.) 
und Heine (nl.) vertagt. 

Mittwoch 11 Uhr: Anträge und Petitionen. 

Schluß 5 Uhr. 


So ſaß denn Helga allein in dem lauſchigen 
Erker ihres ehemaligen Kinderzimmers. Dies 
war der einzige Ort, der traute Erinnerungen 
für ſie barg. Hier hatte ſie zu Füßen Sannas 
geſpielt, und war von dieſer liebkoſt worden. 
Manch eine Szene wurde in ihr lebendig, und 
ſie lächelte oft ſtill vor ſich hin im Gedanken 
daran. 

In einem andern Flügel lagen die Zimmer 
ihrer verſtorbenen Mutter. Sie waren nach 
deren Tode verſchloſſen und nicht mehr benutzt 
worden. Aus Pietät hatte man darin alles 
gelaſſen, wie es einſt geweſen war; kein Möbel⸗ 
ſtück war gerückt worden. Sie hatte ſich nie 
überwinden können, hineinzugehen. 

Heute wandelte ſie zum erſtenmal die Luſt 
dazu an. Sie ſtand auf und ging über den 
Korridor hinweg. An der Tür ſteckte der 
Schlüſſel im Schloß; ſie drehte ihn um und trat 
über die Schwelle. 

Mit einem leichten Schauder ging ſie weiter. 
Eine ſtickige Luft, wie ſie in ſelten benutzten 
und ſelten gelüfteten Zimmern zu herrſchen 
pflegt, ſchlug ihr entgegen, Schnell öffnete ſie 
ein Fenſter. Die Luft, die von draußen herein⸗ 
kam, verdrängte den Modergeruch, der mit 
einem unbeſtimmten Parfüm vermiſcht war. 

Mit ſcheuem Blick ſtreifte Helga das Bett, 
das wie alle Möbel mit Decken belegt war, um 
es gegen Staub und Motten zu ſchützen. Dann 
ging ſie weiter in das nächſte Zimmer. Es war 
das Boudoir ihrer Mutter. Zierliche Rokoko: 
möbel mit vergoldeten Füßen und Damaſtbe⸗ 
zügen, Spiegel in goldenen Rahmen, Etageren, 
Nippes — alles zeugte von dem Geſchmack 
einer zungen, verwöhnten Frau. Im Erker, 
deſſen Fenſter nach dem Park gingen, ſtand 
ein zierlicher Nähtiſch, der wohl zu allem 


Stunden herabgeſetzt wird.“ 


Der Verband der unteren Poſt⸗ 
und Telegraphenbeamten 


nahm auf ſeinem Verbandstag einſtimmig 
folgende Reſolution an: Der Verbands⸗ 
tag ſtellt feſt, daß die unteren Beamten bei 
der Beſoldungsreform ſowohl als 
auch bei der Feſtſetzung des Wohnungs: 
geldzuſchuſſes trotz aller Verſicherungen, 
daß ſie in Anbetracht ihrer beſonderen Not⸗ 
lage in erſter Linie auf Berückſichtigung ihrer 
Wünſche zu rechnen hätten, in ſo ungenügen⸗ 
der Weiſe aufgebeſſert worden ſind, daß der 
Abſtand im Gehalt gegenüber den nächſt 
übergeordneten Beamtenklaſſen nicht verringert, 
ſondern noch erweitert worden iſt. Insbe⸗ 
ſondere ſind die Poſtſchaffner, Briefträger, 
Leitungsaufſeher erſter Klaſſe und die Ober⸗ 
poſtſchaffner uſw. mit gänzlich unzulänglichen 
Bezügen bedacht worden. Mit Rückſicht auf 
die hierdurch geſchaffene, tiefgehende Unzu⸗ 
friedenheit richtet der Verband im Intereſſe 
der erwähnten Beamtenkategorien noch ein⸗ 
mal die dringende Bitte an Regierung und 
Reichstag, durch eine Novelle zum Beſol⸗ 
dungsgeſetz die Gehälter in der Weiſe feſt⸗ 
zuſetzen, daß ſie im Mindeſtmaß durch wieder⸗ 
holten und einmütigen Beſchluß des Reichs⸗ 
tags anerkannt ſind.“ Weiter wurde eine 
Verkürzung der Arbeitszeit 
dringend gefordert, zumal der Umſtand, daß 
in diefem Jahre keine neuen Stellen in den 
Etat eingeſtellt wurden, die Arbeitslaſt der 
Beamten unerträglich geſteigert habe. Hier⸗ 
zu gelangte einſtimmig folgende Reſolution 
zur Annahme: „Infolge der gewaltigen Zu⸗ 
nahme des Verkehrs und der dadurch be⸗ 
dingten erhöhten Anſprüche an die geiſtigen 
und körperlichen Kräfte muß das von 
den unteren Beamten geforderte Arbeitsmaß 
von 60 bis 68 Stunden wöchentlich als zu 
hoch bezeichnet werden. Der Verbandstag 
hält es für durchaus geboten, daß das durch⸗ 
ſchnittliche Leiſtungsmaß auf wöchentlich (die 
Woche zu ſechs Arbeitstagen gerechnet) 54 
In weiteren 
Eingaben forderte der Verbandstag, daß den 
unteren Beamten bei nachgewieſener Befähi⸗ 
gung unter Gewährung angemeſſener Bezüge 
und einer entſprechenden Rangſtellung die 
den eigentlichen Betriebsdienſt umfaſſenden 
Dienſtgeſchäfte übertragen werden, die gegen⸗ 
wärtig der Aſſiſtentenklaſſe vorbehalten ſind. 
Unter der gegenwärtigen Perſonalordnung 
ſolle den befähigten unteren Beamten durch 
Zulaſſung zur Aſſiſtentenprüſung die 
mittlere Beamtenlaufbahn ge 
öffnet werden. 


Arbeiterbewegung. 
Dem Ausſtand der Kohlengräber 
von Illinois haben ſich nunmehr ſämt⸗ 
liche Maſchiniſten, Heizer und Pumpenarbeiter 


andern mehr, als zur Aufbewahrung von Näh⸗ 
zeug gedient haben mochte. 

Helga ließ ſich auf den Stuhl davor nieder 
und betrachtete das kleine Kunſtwerk. 

Ein leichtes Grollen in der Ferne ließ ſie 
einen Blick durch die etwas beſtaubten Scheiben 
in den Park werfen. Die Sonne warf matte 
Streiflichter durch die Bäume auf die mit Kies 
beſtreuten Wege; es war, als blickte ſie durch 
einen Schleier. Ein trockener Dunſt breitete 
ſich aus. Hinter den Bäumen kam es dunkel⸗ 
ſchwarz herauf. Es war das nahende Unwetter, 
das ſich ſchon den ganzen Tag mit unheimlichem 
Druck angekündigt hatte. 

Wie oft wohl ihre Mutter an dieſer Stelle 
geſeſſen und in den Garten hinausgeſchaut 
haben mochte! 


Ob ihr Herz auch manchmal von banger 


Sehnſucht ergriffen worden war, wie jetzt das 
der Tochter? Ob ſie geſeufzt haben mochte unter 
dem Joch, das ſie trug? Ein plötzliches, un⸗ 
widerſtehliches Verlangen packte ſie, den Deckel 
zu öffnen. 

Ein Hauch von Patſchouli und vermodertem 
Papier drang ihr entgegen. Sie war neugierig 
geworden und ſah in die verſchiedenen Fächer, 
die mit zierlichen Deckeln geſchloſſen waren; ſie 
waren leer — — — — — — — — ganz leer. 

Ein Gefühl der Enttäuſchung überkam ſie. 
Schätze hatte ſie hier nicht vermutet — — die 
würden in den dreizehn langen Jahren längſt 
gefunden worden ſein — — aber ein kleines 
Andenken, nur etwas, was ihre Mutter be⸗ 
rührt, und das ſeitdem noch durch niemandes 
Hände gegangen war! Aber jo viel fie auch 
ſuchte und ſtöberte, die Fächer waren leer. 


Nun gab ſie es auf und betrachtete mit 


Intereſſe die Innenſeite des Deckels. Sie war 
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angeſchloſſen, die für die Sicherheit in den 
Kohlenzechen ſorgen. 


Die Erbſchaftsſteuer in Italien. 


Der „Deutſchen Tageszeitung“ wird aus 
Rom geſchrieben: Über die Erbſchaftsſteuer 
im Rechnungsjahre 1908/09 liegt einiges 
amtliches Zahlenmaterial vor, das vielleicht 
eine gewiſſe Beachtung auch in Deutſchland 
verdient. Die entſchiedene Tendenz der 
Erträge der Erbſchaftsſteuer, abzu⸗ 
nehmen, hat angedauert: 1908/09 waren 
die Erträge 38 569 953 Lire gegen 39 798 874 
in 1907/08, waren alſo vermindert um 
1201 921 Lire. Im beſonderen haben die 
Erträge aus der Beſteuerung des Erbes 
zwiſchen Eltern und Kindern und zwiſchen 
Geſchwiſtern abgenommen, zwiſchen Eheleuten 
zugenommen; die Abnahme der Erträge bei 
Erbſchaften in gerader und ſeitlicher Ver⸗ 
wandtſchaftslinie iſt verhältnismäßig ſehr 
ſtark geweſen, die Zunahme die ſich über⸗ 
haupt beſchränkt auf Erbſchaften zwiſchen 
Ehegatten und zwiſchen Oheim und Neffe, 
kaum erheblich. Es waren im ganzen 
140 740 Erbſchaftsfälle, die zuſammen zu 
verſteuern hatten 1 017 145 970 Lire. Die 
weitaus größte Zahl der einzelnen Erbſchaf⸗ 
ten erreicht nicht 1000 Lire, und zwar 
70 442 Fälle von den insgeſamt 140 740. 
Die Erbſchaft beträgt zwiſchen 1000 und 2000 
Lire in 23 095 Fällen, zwiſchen 2000 und 
4000 Lire in 18 641, zwiſchen 4000 und 
10 000 Lire in 15 501 Fällen. Es erreichten 
alſo von den 140 740 Erbſchaften 127 679 
nicht den Betrag von 10 000 Lire. Von den 
übrigen Erbſchaften entfallen auf die Beträge 
N zwiſchen 10 000 und 50 000 Lire und 1,684 
auf die Beträge zwiſchen 50 000 und 100 000 
Lire. Unter den verſteuerbaren Erbſchafts⸗ 
werten war Grund und Boden zu /. Der 
Wert der hinterlaſſenen Immo⸗ 
bilien und namentlich der Gebäude iſt um 
4¼ Millionen gegen das Vorjahr ge- 
tiegen, der Wert der hinterlaſſenen M o= 
bilien und Barwerte um mehr als 
1⅛ Millionen gefallen. „Es ift be 
merkenswert“, ſo ſchreibt der nichts weniger 
als agrariſche „Popolo Romano“ hierzu, 
„daß die gleiche Tendenz ſeit mehreren 
Jahren andauert; und gegenüber der un⸗ 
leugbaren Entwickelung des mo⸗ 
bilen Reichtums iſt es peinlich, 
ſeine fortdauernde Abnahme 
in den regiſtrierten Erbſchafts⸗ 
maſſen feſtſtellen zu müſſen. Sol⸗ 
chermaßen liefert der bewegliche Reichtum 
nicht nur nicht den anſehnlich größeren Beitrag, 
den man berechtigter Weiſe erwarten müßte, 
ſondern er beſtimmt auch noch die Ausſchal⸗ 
tung eines immer beträchtlicheren Teiles des 
jährlichen Wertzuwachſes der Immobiliar⸗ 
werte. Das Verhältnis, in dem die beiden 
Wertkategorien zu einander ſtehen, bleibt an⸗ 
dauernd ſehr ungünſtig für die Mobiliar⸗ 
werte, die ſich im Jahre 1908/09 verhalten 
zu den Immobiliarwerten wie 1: 2,2. Die 
Unergiebigkeit der Mobiliarwerte, die von 
Jahr zu Jahr ſteigt, iſt mit die Haupturſache 
des ſtationäres Charakters (will ſagen: der 
Abnahme. A. d. Schriftl.) der Erträge der 


mit roter Seide gepolſtert, und ſilberne Metall⸗ 
ſtreifen liefen von allen vier Ecken über das 
Polſter nach der Mitte zu, wo ſie ſich kunſt⸗ 
voll zu dem Monogramm A. K. verſchlangen. 
über dieſem Monogramm ſchwebte die ſieben⸗ 
zackige Krone. Wie fein das alles gearbeitet 
war! 

Helga ſtrich mit ſpitzen Fingern darüber 
hin. Das mittlere Knöpfchen der Krone war 
etwas größer und höher als die übrigen. Ob 
das Abſicht war? — — — Sie drückte leicht 
darauf — ein feiner Ton — und wie von 
Zauberhand berührt, hoben ſich die ver⸗ 
. Streifen des Monogramms in die 

öhe. 

Aufs höchſte überraſcht, verharrte Helga 
einige Sekunden regungslos. Hatte ſie hier 
etwas verdorben — einen Schaden angerichtet 
oder war das eine geheime, unbekannte Macht? 
Plötzlich kam ihr ein Gedanke. Beherzt ergriff 
ſie die Buchſtaben und hob ſie ganz in die Höhe 
und mit ihnen die Streifen, die das Polſter 
umſpannten. Das Polſter fiel heraus, und zu 

Helgas grenzenloſem Staunen zeigte ſich eine 
Vertiefung im Deckel, in der ein Päckchen ver⸗ 
gilbter Papiere lag. 

Sie war zuerſt ſehr verwirrt, daß ſie ſich 
kaum zu rühren wagte. Welche Entdeckung, 
welchen Fund hatte ſie hier gemacht! Im 
nächſten Augenblick lachte ſie ſich ſchon aus. Was 
war denn dabei? Es würden Rechnungen, gleich⸗ 
giltige Notizen ſein, die die Mutter in dieſem 
Geheimfach ſorgfältig aufbewahrt, und die bis⸗ 
her niemand gefunden hatte. Vielleicht kannte 
niemand außer ihr dieſes Fach, das von dem 
Polſter ſo geſchickt verborgen wurde. 


Einen flüchtigen Blick wollte ſie doch auf 


die Papiere werfen, und wenn ihre Vermutung 3 


richtig war, fte ungeleſen wieder zurücklegen, 
und das Fach mit dem Polſter und Mono- 
gramm ſchließen. Kein Anberufener ſollte die- 


trunken.) 


ihnen ſein Vermögen einſchließlich der Sammlung 
nach ſeinem Tode gemeinſam gehören ſoll. 
gendwelche Bedingung iſt nicht an den Beſitz 
geknüpft; den Erben iſt vollſtändig anheim ge⸗ 


wollen, ebenſo wie der Verſtorbene es ihnen 


machen. 
Leſſer Gieldzinski ſelbſt auf 600 000 Mark ge⸗ 
ſchätzt, während die übrige Hinterlaſſenſchaft eben⸗ 
falls einen recht namhaften Barwert hat. Die 


lung der Provinz Weſtpreußen zum Kauf anzu⸗ 
bieten; immerhin iſt zu befürchten, daß dieſe 
Kunſtſchätze unter Umſtänden nicht in Danzig 
bleiben. — Beim Baden ertrunken iſt geſtern 
Mittag oberhalb Heubude in der Weichſel der 
Schiffsgehilfe Anton Kicinsk, der bei dem Schiffs⸗ 
eigner Hugo Götze aus Thorn bedienſtet war. 
Mit noch einem ſeiner Kameraden verſuchte er, 
den Strom zu durchſchwimmen. In der Mitte 
verließen ihn jedoch die Kräfte, ſodaß er ertrank. 
Es gelang bisher nicht, die Leiche zu bergen. 


früh 5 Uhr verſtarb unerwartet an Herzſchwäche der 
Hauptmann und Kompagniechef im Inf.⸗Regt. Nr. 59, 
Kummer. Heute früh um 8 Uhr erfolgte die feierliche 
Überführung der Leiche zum Hauptbahnhof, die in 
Berlin beigeſetzt wird. K. 
Offizier und ſein jähes Hinſcheiden wird nicht nur von 
ſeinen Kameraden und Untergebenen, ſondern auch von 
der Zivilbevölkerung tief bedauert. 


Blitzſchlag.) H. Winkler in Guhringen hat ſeine Gaſt⸗ 
wiriſchaft für 35 500 Mark an Brennereiverwalter Forſt⸗ 
mann in Bromberg verkauft. — Ein Blitzſchlag zündete 
die Scheune des Beſitzers Dudeck Abbau Guhringen an, 
die vollſtändig niederbrannte. i > 


Raſcher Tod.) Geſtern Vormittag hatte der in 
der Artillerieſtraße wohnende Maurer Tobien mit 
ſeinen Angehörigen Streit, der ſich ſo zuſpitzte, 
daß der ſchon ältere Mann den Entſchluß faßte, 
ſich das Leben zu nehmen. 
Quantität Salzſäure, ging auf ein an der Hohen 
Brücke liegendes Floß, trank die Salzſäure und 
ſtürzte ſich kopfüber in die Fluten. 
ihn zu retten. 
man ihn ins Krankenhaus. — In einem Hauſe 
des Neuen Grabens hatte ſich das dort wohnende 
Ehepaar 
Mißhandlungen 
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ſen Nachlaß der Mutter durch ſeine Blicke ent⸗ 
weihen. 


Paket heraus und löſte das zermürbte Seiden⸗ 
band. 


ſchrieben. Das ſah weder nach Rechnungen, noch 
nach Notizen aus — — — das war mehr. Und 
da ſah ihr plötzlich, wie herausgeriſſen aus den 
Zeilen, ein Name entgegen: Sanna — und 
hier — — mein Gott, das war ihr eigener 
Name: Helga. 


begann zu klopfen. Durfte die Tochter die Ge⸗ 
heimniſſe ihrer Mutter leſen? — — Der Kampf 
war nur kurz. Das brennende Verlangen, viel⸗ 
leicht durch dieſe Zeilen zu erfahren, daß die 
Mutter ſie, ihre Jüngſte, doch mehr geliebt 
hatte, als es ihr jetzt ſcheinen wollte, trieb ſie, 
das Geſchriebene zu leſen: 


wohl, was mit mir vorgeht und verachten mich 
darum: die Kurzſichtigen, Hartherzigen! Wiſſen 


Erbſchaftsſteuer. — — — Hier hat man 
den offenbaren Beweis der Unzulänglichkeit 
der Steuerordnung und der Unbilligkeit 
der Steuer verteilung zwiſchen 
den beiden Formen des privaten 
Reichtums.“ 

Alſo auch in Italien dieſelben Erfahrun⸗ 
gen wie in England, Frankreich, Nord⸗ 
amerika und Elſaß⸗Lothringen! Die Folge⸗ 
rungen aus dieſen Tatſachen liegen wohl auf 
der Hand. 


Provinzialnachrichten. 


r Hohenkirch, 7. Juni. (Gewitter. Schmarotzer an 
den Stachel⸗ und Johannisbeeren.) Das heute Nach⸗ 
mittag hier niedergehende Gewitter mit Hagelſchlag hat 
an Getreidefeldern und Obſtbäumen vielen Schaden an⸗ 
gerichtet. Die Eisſtücke erreichten Taubeneiergröße. — 
Der ſeit einigen Jahren auftretende Stachel⸗ und Jo⸗ 
hannisbeer⸗Mehltau iſt in dieſem Jahr ärger denn je, 
auch die bis dahin von dieſer Peſt verſchont gebliebenen 
Gärten ſind vollſtändig vernichtet. Bei den Johannis⸗ 
beeren tritt außerdem der Beerenrott ſtark auf. Die 
e iſt durch dieſe Schmarotzer vollſtändig ver⸗ 
nichtet. 

Danzig, 6. Juni. (Gieldzinskis Nachlaß. Er⸗ 
Ein Teſtament hat der verſtorbene 
Gieldzinski nicht hinterlaſſen. Lediglich in einem 
Schreiben teilt er ſeinen beiden Söhnen mit; daß 


öffnete die Frau das Fenſter eines nach der 
Straße hinaus gelegenen Zimmers und ſtürzte ſich 
aus der dritten Etage auf das Pflaſter. Sie 
erlitt ſchwere Knochenbrüche und innere Ver⸗ 
letzungen. — Eine auf dem Haberberg in Stellung 
befindliche Kellnerin, die etwa drei Zentner wog, 
hatte während der voraufgegangenen Nacht und 
auch am Vormittag ſtark gezecht, infolgedeſſen ſie 
unter der Einwirkung der Hitze plötzlich zuſammen⸗ 
brach. Sie blieb zum Erſtaunen der anweſenden 
Gäſte, die bei ihr nur ſinnloſe Betrunkenheit ver⸗ 
muteten, regungslos am Boden liegen. Allem 
Anſchein nach hat ein Herzſchlag ihrem Leben 
ein Ende bereitet. 


Ein Bezirkstag weſtpreußiſcher 
Schloſſerinnungen 


wurde am Sonntag und Montag in Elbing im 


Fey ⸗Danzig abgehalten. Vertreten waren die ne 
nungen Elbing, Danzig, Graudenz, Thorn und Ma⸗ 
rienwerder, von behördlicher Seite wohnte Herr Stadt⸗ 
rat Thieſſen den Sitzungen bei, die weſtpreußiſche 
Handwerkskammer vertrat deren Vorſitzer Baugewerks⸗ 
meiſter Herzog ⸗ Danzig. Nach den Begrüßungs⸗ 
anſprachen erſtattete der Vorſitzer den Jahres⸗ 
bericht. Dann erfolgte die Rechnungslegung, worauf 
dem Vorſtand Entlaſtung erteilt wurde. Für den 
Haushaltsplan für 1911 wurde der Etat des vorigen 
Jahres als Grundlage angenommen. Zu Punkt 4 der 
Tagesordnung lagen verſchiedene Anträge vor, die von 
der Vertreterverſammlung ſachlich und fachmänniſch er⸗ 
örtert wurden. Zu dem Punkt Höchſtzahl der Lehr⸗ 
linge beantragte Herr H aH es Graudenz, für die Zus 
kunft die Höchſtzahl der Lehrlinge zu erhöhen, ein An⸗ 
trag, der bereitwillig angenommen wurde. Danach ſind 
zuläſſig für je einen Meſſter 3 Lehrlinge, für 2 Geſellen 
3 Lehrlinge, im Ganzen dürfen nicht mehr als 15 Lehr⸗ 
linge gehalten werden. Als Delegierter zum Bundes⸗ 
tage nach Kaſſel wurde Herr Hache⸗Graudenz beſtimmt, 
der die Innung Graudenz und außerdem noch fünf 
andere von den acht weſtpreußiſchen Innungen vertreten 
ſoll. Die Innungen bewilligten pro Innung 5 Mark, 
Danzig bewilligte 30 Mark. In den Vorſtand wurden 
ſodann gewählt die Herren Robert Fey⸗Danzig Vor⸗ 
fiker, Wilhelm Groß⸗Danzig Schriftführer, Richard 
Siebers⸗Danzig Kaſſenführer, Hache Graudenz, Thomas» 
Thorn Beifiker, Dramberg⸗Graudenz, Birnbaum⸗Ma⸗ 
rienwerder ſtellb. Beiſitzer, Bertram⸗Graudenz und 
Holzt⸗Elbing Rechnungsrat. Als Ort der nächſten 
Tagung wurde Thorn gewählt. Die Verſammlung 


Ir⸗ 


geben, wie ſie über die Kunſtſammlung verfügen 
überläßt, Stiftungen oder Zuwendungen zu 
Der Wert der Sammlung wurde von 


Söhne Gieldzinskis haben die Abſicht, die Samm⸗ 


ſtändigen Handwerksmeiſter zu ſchaffen, die unverſchuldet 
in Not geraten find. Die Handwerkskammer der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen will einen Beitrag von 6000 Mark 
ftiften, den anderen Betrag follen die Innungen auf 


Sonnabend 
bringen. 


? Dt.⸗Eylau, 7. Juni. (Todesfall.) 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 9. Juni. 1908 Entrevue des 
Zaren Nikolaus mit König Eduard auf der Reede von 
Reval. 1908 + Brinetti, ehemaliger italieniſcher Miniſter 
des Außeren. 1906 + F. Kidaiſch, ehemaliger Inten⸗ 
dant des Stuttgarter Hoftheaters. 1904 7 Viktor Cas 
peler zu Stuttgart, bekannter Bildhauer. 1902 Prä⸗ 
ſident Krüger läßt die Flagge der Transvaglrepublik 
von feinen Palais in Utrecht niederholen. 1897 f 
Jacob von Falke in Lovrana bei Abazzia, hervorragen⸗ 
der Kultur- und Kunſthiſtoriker. 1870 f Charles Dickens, 
Gründer der Londoner Romanſchule. 1815 Schlußakte 
des Wiener Kongreſſes. 1810 * Otto Nicolai zu Königs⸗ 
berg, Opernkomponiſt, („Die luſtigen Weiber von Winds 
for” u. a.). 1806 * Ludwig III., Großherzog von 
Heſſen⸗Darmſtadt. 1781 * George Stephenſon zu 
Wylam, der Hauptbegründer des Eiſenbahnweſens. 
1671 * Peter, der Große, zu Kolomannskoje Sſelo. 
1190 Kaiſer Friedrichs J. Tod im Kalykadnos. 1075 
Schlacht bei Langenſalza, Sieg Heinrichs IV. über Otto 
von Nordheim. 


war ein allgemein beliebter 


? Freyſtadt, 7. Juni. (Beſitzwechſel. Feuer durch 


Königsberg, 6. Juni. (Zwei Selbſtmörder. 


Er beſorgte ſich eine 


Es gelang, 
Im bewußtloſen Zuſtande brachte 
Thorn, 8. Juni 1910. 
— (Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey.) Außer Herrn Kommerzienrat Dietrich ifl 
auch der Mitbegründer des Vereins, Herr Zahnarzt 
nr ...ñͤ ñ.p 
mir vollſtändige Heilung, wenn ich den Winter 
jährlich im wärmeren Süden zubringe. 


Im vorigen Jahre lernten wir uns in Pal⸗ 
lanzo am Lago Maggiore kennen — Lothar und 
ich. Regina nennt er mich, ſeine Königin. Dieſes 
Jahr werden wir uns in Mentone treffen. Ich 
kann die Zeit kaum erwarten. Unterdes küſſe 
ich den Ring, den er mir zum Pfande ſeiner 
Liebe ſchenkte und den ich heimlich an einer 
Schnur unter meinem Kleide trage. 

* * 


weiteren 
entgehen, 


Sch. geſchlagen; um den 


ihres Mannes zu 


Mit zitternden Händen nahm ſie das kleine 


Loſe Blätter fielen heraus; ſie waren eng be⸗ 


Das Kind iſt da — klein, ſchwächlich, zart. 
Ob es ihm ähnlich ſieht? Sanna pflegt es ge⸗ 
treulich, zuſammen mit dem ihrigen, das ich 
ihr mitzubringen erlaubte. Die Armſte hat vor 
kurzem ihren Gatten verloren und ſteht mit 
ihrem Kinde mittellos in der Welt. Ich tat ein 
gutes Werk, daß ich ſie zu mir nahm, aber 
mir tat ich damit das beſte. Die Gute ahnt 
nichts und ſorgt für mich und mein Kind mit 
Aufopferung und Treue. 

Manchmal könnte ich ſie um ihr Kind be⸗ 
neiden, es iſt ſo kräftig, geſund und roſig, und 
das meinige ſo zart und ſchmächlich; es hat ſo 
feine, feine Gliederchen. Sannas Kind iſt zwar 
einige Wochen älter als meine Helga — aber 
die tun es doch wohl nicht. Ich habe mir ſonſt 
viel aus kleinen Kindern gemacht; dieſes 
jüngſte möchte ich nicht aus meinen Armen 
laſſen. 

Von den Meinigen kümmert I nie⸗ 
mand um mich. Ich liege hier einſam und 
ſtill im Bett oder auf dem Sofa meines 
Zimmers in unſerer ſtillen Villa in Wannſee 
und vertreibe mir die Zeit, wenn das Kind 
ſchläft, mit Leſen oder auch mit Schreiben. Es iſt 
wohl Torheit, daß ich alles aufſchreibe, aber 
es gewährt mir eine ſeltſame Freude. 

Mein Gatte befindet ſich zurzeit in einem 
Sanatorium. Auf die Nachricht von der Geburt 
des Kindes hat er noch nicht geantwortet; das 


Ihre Hand mit dem Blatt ſank, ihr Herz 


„Ich habe meine gute Sanna bei mir. Wie 
mich die Gegenwart der Jugendfreundin be⸗ 
glückt und beruhigt! Sie iſt die einzige, die mir 
treu geblieben iſt. Die andern — ſie ahnen 


ſie, was es heißt, an einen unheilbar kranken 
Gatten gefeſſelt zu ſein und ein Herz zu haben. 
das nach Liebe dürſtet? Sie haben überhaupt 
kein Herz und nennen meine Liebe Sünde. Und 
wenn es fo wäre — — diefe Sünde ift De- 
rauſchend. Ich gehöre nicht mehr mir, ich ge⸗ 
höre ihm. 

Meine Kinder ſind alle krank; ſie haben 
das Erbteil ihres kranken Vaters empfangen. 
Ach, nur ein einziges geſundes zu beſitzen, dünkt 
mich berauſchende Seligkeit! Bald wird es ſo 
ſein. Jauchzen und weinen möchte ich zu gleicher 
eit. 

Wir haben jetzt April. Im September oder 
Oktober gehe ich nach Mentone, meiner ange⸗ 
griffenen Lunge wegen. Der Arzt verſpricht 


Gewerbevereinshauſe unter dem Vorſitz des Herrn Rob. |; 


entſchied ſich dafür, ein Altersheim für diejenigen ſelbſt⸗ N 


mals auch 


Schneider, zum Ehrenmitglied ernannt, was in der 
Feſtſitzung verkündet wurde. 


Der Allenſteiner Moro prozeß. 
Allenſtein, 6. Juni. 

Nach der Pauſe wird in der Vernehmung 
der Angeklagten fortgefahren. — Bori.: Sie 
ſind nach Ihrer Verheiratung ſehr bald in 
andere UAmſtände gekommen; das fol einen 
ungünſtigen Einfluß auf Sie gehabt habens 
— Angeklagte: Ja, ich bin nervös geworden; 
ich war das aber ſchon als junges Mädchen 
Wiederholt hatte ich Schreikrämpfe. — Vot 
ſizer: Sie folen Frau von Löwenſtern er 
gaht haben, Ihr Vater hätte ein ſehr gutes 
Mittel dagegen gehabt, indem er Ihnen eine 


aller über den Kopf gok. — Angekl. 


Sie auch während Ihrer Schwan ia N 


anders benommen, als ſonſt Offiziersdamen, die 
doch immer reſerviert ſeien. Sie ſollen flott und 
lebhaft geweſen ſein? — Angekl.: Luſtig bin ich 
geweſen. — Bori.: Sie folen auch einen Hang 
zum anderen Geschlecht gehabt haben, a die 
Hofſchauſpielerin ſagte, keine männliche Perſon Tel 
eigentlich vor Ihnen ſicher geweſen. Das 2 ia 
allerdings etwas ſchauſpieleriſch ausgedrückt ſein. 
— Angekl.: Ich bin nur mit einem Herrn ſehr viel 
uſammen geweſen. — Borf.: Sind Sie mit ihm 
intim geworden? — Angekl. Nein. — Borf.: Sie 
ſollen ſchon damals kein Hehl daraus ae 
haben, daß Ihr Mann Ihnen nicht paßte, obmo í 
Gie erft ſechs Monate verheiratet waren? — 
Angekl.: Das glaube ich nicht, das kann ich mir 
nicht denken. — Vors.: Der Arzt am Sanatorium 
hat aber bekundet, Sie hätten aus Ihrer 3 
neigung gegen Ihren Mann kein Heh gemacht. 
Der Arzt ſoll auch geſagt haben: Gnädige Frau, 
Ihre ganze pfychiſche Anlage ift eine ſehr bedenk⸗ 
liche, in Ihrem Stande als Offtziersdame noch vie 
bedenklicher. Liebeleien können und müſſen in 
Offizierskreiſen faſt immer mit einer Tragödie 
enden! — Angekl.? Das weiß ich nicht mehr. — 
Vorſ.: Sie müſſen ſich doch aber entſinnen können. 
— Angekl.: Ich weiß nur, daß der Doktor ſehr gut 
zu mir war. — Vorſ.: Einmal ſcheinen Sie da⸗ 
einen Gelbitmordverjuh gemacht zu 
haben; wie kam das, hat den irgend ein Auftri 

ausgelöſt? — Angekl.: Mein Mann hatte etwas 
über meinen Vater geſagt. — Vorſ.: Sie ſind da⸗ 
mals ſchon Ihrem Manne ein paarmal weg: 
gelaufen? — Angekl.: Nein, erſt nach der zweiten 
Entbindung. — Vorſ.: Als die erſte Entbindung 
gut verlaufen war, wollten Sie dem alten Arzt, 
der Sie behandelt hatte, einen Kuß geben? — 
Angekl.: Darauf befinne ich mich nicht mehr. — 
Vors.: Na, aus Dankbarkeit dem alten Arzt, da 
war nichts dabei. Sie ſind auch ſchon als Kind 
mehrfach weggelaufen? — Angekl.: Ich entſinne 
mich nur an einmal. Die Eltern maren perreti 
und da bin ich der Gouvernante weggelaufen. 
Vors.: Hatten Sie zwiſchen der Geburt der beiden 
Kinder auch ein Liebesverhältnis? — Angekl.: Ja. 
— Borf.: Hat Ihr Mann nie etwas gemerkt? — 
. —. r— 


wundert mich nicht. Lothar hat geſchrieben, und 
dieſer Brief hat mich für alles entſchädigt. 
*. * 


Die Kinder gedeihen, aber Sannas Kind 
bleibt das kräftigere. Sie ſchlafen mit Sanna 
zuſammen in dem großen luftigen Eckzimmer; 
jedes in feinem weißen Wagen. Ich ließ gwe 
gleiche kaufen. Sie ſehen ſich ſehr ähnlich, wie 
ſo kleine Kinder wohl meiſtens. Zum ſchnelleren 
Unterfheiden zieren wir die Wäſche mit roſa 
und blauen Bändchen. r 

Ich fühle mich noch immer angegriffen und 
kann mich nicht entſchließen, meine anderen 
Kinder nach Wannſee herauskommen zu laſſen, 
ſo wie ſie es im Sommer gewöhnt ſind. 
müßte dann mehr Dienerſchaft um mich dulden, 
und dieſer Gedanke iſt mir unerträglich. ie 
Frau des Gärtners und zugleich Hausver⸗ 
walters kocht für uns; alles übrige beſorg 
Sanna. So ſind wir ganz ungeſtört. 

* * 


Was habe ich erlitten! Wie ein böſer Traum 
liegt alles hinter mir. Es kam ſo jäh, über 
rumpelt mich, daß ich faſt den Verſtand darüber 
verlor. Nun ift das ſchlimmſte überwunden 
ich kann wieder denken. Ob ich es 
ſchreiben ſoll? Ob ich die Kraft dazu haben 
werde? Es ſoll eine Probe fein, ob ich ! 
ſchon werde gegenübertreten können. Alſo, vor⸗ 
wärts denn. 

Meine kleine Helga erkrankte plötzlich, ihr 
Geſichtchen verzerrte ſich in Krämpfen. 3 
meiner Todesangſt ſchickte ich Sanna h 
Doktor nach Berlin, da der hieſige Arzt ut 
zuhauſe war. Ich war in furchtbarer Auf 
regung, wenn mir das Kind unterdes ſtürbe⸗ 
das ertrüge ich nicht. Sanna ließ mich unge? 
allein; fie wollte mir die Gärtnersfrau schicken 
aber ich wies ſie ab. Ich brauchte keine Zeuge 
meiner Angſt und meines Schmerzes. So fu 
ſie ſchweren Herzens ab. 


(Fortſetzung folgt.] 


nieder⸗ 


ee 


—— —— — — ꝑ́ Uw 
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Mann und Freiherrn von Löwenſtern nachhauſe vermögen der Angeklagten konſtakiert worden find. 
ebracht worden fein. — Angekl.: Aus jpäteren — Vorſ.: Sie jagten wi tt, daß ſich Ihre 
rzählungen habe ich das gehört. Die Angeklagte nervöſe Erregung Luft machen mußte; Sie wollen 
bittet, daß aus den Verhandlungen möglichſt wenig aber nicht behaupten, daß etwa Ihre Erregungs⸗ 
in die Offentlichkeit komme. — Vorſ.: Ich kann zuſtände erotiſche Gründe hätten? — Angekl.: Ich 
mich wohl in Ihre Lage verſetzen, kann das aber glaube SL daß es damit zuſammenhing. — Ge | 
nicht ausſchließen. — Verteidiger Rechtsanwalt richtsarzt Dr. Strauch: Will die Frau Ange⸗ | 
Bahn uch ob denn die Erörterung der ſexuellen klagte behaupten, daß ſie gewiſſermaßen eine \ 
Punkte nicht unterbleiben könne; die Sache liege Doppelnatur geweſen ſei, daß fie auf der einen E 
doch klar. — Sachverſtändiger Medizinalrat Dr. Seite als anſtändige und elegante Offfiziersdame 
Puppe: Ich muß leider auf dieje Erörterungen zu ſittlich reinen natürlich nur aus den 

groben. Wert legen. — Der mann Weber ver- reinſten und edeliten ſichten, ſich hingezogen 

übt hierauf den Saal. — Borj.: Ich wollte ver⸗ fühlte, und daß fie andererſeits Unruhe⸗ und 


Angert. er hr — Angekl.; Er hatte eine krankhafte Cifer- 
: kaube wohl. Er herr mich einmal, werden. — Angeil.: 1 ; 
fan zu Si Herrn x ickt, 5 ihn a fragen, ſucht auf meinen Mann und beruhigte jo erſt, 
ab er nicht wüßte, wen ich zum Manne hätte. — wenn ich ihm alles erzählt hatte. — Borj.: Aber 
dorf: Da muß er doch ſehr nachſichtig geweſen fein, es ſprach doch eine Offiziersdame zu einem Offizier, 
delchen Grund nehmen Sie dafür an? — eti.: | da ſpricht man doch nicht ohne weiteres über ſolche 
Mühe aue es war Bequemlichkeit; er wollte ſeine Dinge. — Angekl. icht war damals ſchon über⸗ 
übe haben. — Vorſ.: Nach Ihrer zweiten Ent⸗ zeugt, daß er mich liebte, und daß er meine Schei⸗ 
bindung ſcheint es Ihnen körperlich nicht gut er⸗ dung wünſchte, um mich heiraten zu können. Aller⸗ 
gangen zu ſein. — Angekl.: Nein, ich bekam dings hatte ich ihm damals gejagt, daß Er mich 
drämpfe. — Der Borfi hält der Angeklagten nicht ſcheiden laſſen wollte; ich hätte meine Kinder, 
dann vor, daß fie auch ihrem Mann mehrſach weg⸗ und mein Mann fei auch dagegen Das war aber 
gelaufen ſei. So ſei ſie einmal in einem Chauſſee⸗ nicht wahr, denn mein Mann wollte ſich tatſächlich 
graben, das anderemal in einem Hotel anſcheinend ſchon 1902 ſcheiden laſſen. — Vorſ.: Das ift richtig 


m en. — aber das Verhältnis zwiſchen Ihnen beiden wurde meiden, dieje Sachen in Gegenwart Ihres Ehe⸗ Erregungszuſtände hatte, die aus erotiſchen Tiefen N 
Ben Aar deln a a, sermi habe, | wieder e S es blieb gut, bis zu den letzten mannes zu verhandeln. Sie beſtreiten nicht, daß kamen, immer mehr anſchwollen und Luft | 
weiß ich nicht mehr; wir werden uns wohl ge⸗ Lebenstagen Ihres Mannes. — ert. Rechts⸗ Sie mit von Goeben geſchlechtlich verkehrt haben? machen mußten, und daß ſie während Zu -F 


— Angekl.: Nein. — Vorſ.: Dann eine jehr wich⸗ 
tige Stage: Haben Sie perverjen Neigungen ge- 
huldigt? Ich bitte, uns das ruhig zu ſagen. Per⸗ 
verjität it ja eins Krankheit, die aus der Aber⸗ 
kultur Hervorgegangen ift und oft ganze Völker 
ergreift, wie man im Altertum Neschen hat, und 
die leider immer weitere Fortſchritte macht. — 
Angekl.: Vielleicht ja. — Der Vorſitzer geht dann 
mit der Angeklagten die Einzelheiten ihres Ver⸗ 
kehrs mit von Goeben durch, die ſich der Wieder⸗ 
gabe entziehen. Der Vorſitzer geht weiter darauf 
ein, daß die Angeklagte auch im Verkehr mit ihren 
Kindern ein ſehr eigenartiges Verhalten gezeigt 
habe. Sie ſollen ja eine zärtliche Mutter, aber 
auch hin und wieder Stimmungen unterworfen ge⸗ 
weſen ſein. Sie ſollen Ihren zweijährigen Jungen 
öfter derartig mit einer Reitpeitſche geſchlagen 
haben, daß blutrünſtige Striemen entſtanden. — 
Angekl.: Ich erinnere mich, daß ich den Jungen 
in krankhaft⸗nervöſer Stimmung geſchlagen Habe. 
— Borj.: Sie jolen ihm die Hände zuſammen⸗ 
ebunden und ihn dann unbekleidet geſchlagen 
9 555 Dieſe Züchtigungen follen durchaus nicht 
wegen Anarten der Kinder erfolgt fein; es ſoll ein 
ſtiller, beſcheidener Junge geweſen ſein, der des⸗ 
halb von Ihnen auch etwas e wurde. — 
Angekl.: Das geſchah unwillkürlich. Ich zog das 
Mädchen vor, weil es ſich leichter anſchmiegte; der 
Junge war zurückhaltender. — Vorſ.: Eine Auf⸗ 
wärterin hat einmal beobachtet, wie Sie den 
Jungen von ſich ſtießen und ſagten: Pfui, Putti, 
was haſt du für eine häßliche Naſel, ſodaß das 
Kind ganz verblüfft zum Zimmer hinaus wollte. 
Sie ſeien ihm dann nachgeſprungen und hätten ihn 
in exaltierter Weiſe geküßt. — Angekl.: Ich war 
eben vielfach Stimmungen unterworfen. — Die 
Sachverſtändigen richten ſodann eine große Reihe 
von Fragen an die Angeklagte bezüglich ihres Ber- 
kehrs mit Hauptman von Goeben. Sachverſtän⸗ 
diger Medizinalrat Dr. Puppe fragt die Ange⸗ 
klagte, ob ſie ſtets ein Verhältnis, und zwar legi⸗ 
tim oder illegitim, gehabt habe, und ob ſie nicht 
dagegen angekämpft habe. — Angekl.: Ich habe 
mir wiederholt vorgenomen, daß das ein Ende 
nehmen muß, hatte aber nicht die nötige Willens⸗ 
kraft. — Verteidiger Rechtsanwalt Bahn: Die 
Angeklagte ſoll dreimal verlobt get ſein. Die 
Verlobung mit dem Herrn von Schönebeck war die 
vierte und dabei ſoll der Vater zu der Angeklagten 
geſagt haben: Du, den nimmſt du nun aber! — 
Angekl.: Ich hatte wohl nicht die Kraft, zu Jagen: 
Nein! Ich hatte wiederholt Selbſtmordgedanken 
und geriet über Kleinigkeiten ſo in Aufregung, 
daß ich krank wurde. — Vorſ.: In Berlin foen 
auch geſchlechtliche Sachen vorgekommen ſein. — 
Angekl.: Ja. Ich habe mich dort dem Taumel hin⸗ 
gegeben, habe vollſtändig jeden Halt verloren, bis 
ich mir ſelbſt zum Ekel vorkom. — Vors.: Wohnten 
Sie bei den Verwandten oder allein? — Angekl.: 
In einer Penſion. — Vorſ.: Da ſoll auch alles 
mögliche vorgekommen ſein. — Angekl.: Ja. Die 
Angeklagte gibt auf Befragen weiter an, daß fie 
im Jahre 1905 vier Wochen lang in Wiesbaden 
war und auch dort Beziehungen zu Herren unter⸗ 
halten hat. Die Angeklagte behauptet hierbei, 
daß fie ſich auf Einzelheiten nicht mehr erinnere; 
es gäbe ganze Jahre, an die ſie keine Rück⸗ 
erinnerung habe. — Oberarzt Dr. Falk⸗Kortau: 
Es iſt richtig, daß Schwankungen im Erinnerungs⸗ 


Ten Ich erregte mi ließlich bei den anwalt ahn bringt dann einen Vorfall zur 
enten Suiftigbeiten. z ga e 92985 uns Sprache, der ſich in einem Breslauer Hotel ab⸗ 
aber ſelbſt gejagt, daß Ihr Mann Ihren Ver⸗ ſpielte, und wobei die Angeklagte in Geſellſchaft 
fehlungen gegenüber ſehr nachſichtig war; wie eines jungen Mannes von ihrem Manne ange⸗ 
wünten Sie ſich da aufregen? — Angeri.: Ich war troffen wurde. — Die Angeklagte gibt an, ihr 
en eine leicht erregbare Natur. — Vorſ.: Hat er Mann habe gewußt, daß ſie eine Dummheit be⸗ 
1e etwa gemißhandelt? — Angekl.: Ja, in Allen» gangen habe; er habe davon aber nichts merken 
2 — Bori.: Früher auch ſchon? — Angekl.: laſſen wollen, um nicht mit dem jungen Mann 

kann ich nicht mehr auseinanderhalten. — zuſammenzukommen. Das habe bei ihr den Ein⸗ 
Lrf.. Einmal find Sie laut ſchreiend und um ſich druck hervorgerufen, als ob es kein Verbrechen ſei, 
Gegend aus dem Haufe gelaufen und haben ſich wenn jie ſich mit anderen einlaſſe. — Vorſ.: Daz 
uf die Erde geworfen. Die Mädchen kamen mals ſtand Ihr Mann alſo vor einer klaren Tat⸗ 
nen nachgelaufen und hoben Sie auf. Da waren | fae; er wollte aber einem Konflikt aus dem 
te wieder ganz vernünftig. Wir kommen nun Wege gehen? — Angekl.: Ja, er wollte feine 
g den Bor ängen in Allenſtein. Geben Sie zu, Ruhe aben. — Der PVorſitzer bringt dann eine 
5 Sie während der ſechs bis De Jahre Ihrer Reihe anderer Intimitäten zur Sprache und be⸗ 
d e Liebesverhältniſſe unterhalten haben? Nach merkt dazu: Derartiges muß doch Ihrem Manne 
en Bekundungen der Zeugen ſcheinen Sie immer e ſein? — Angekl.: Das glaube ich wohl. 
eſtens einen Freund gehabt zu haben. —|— Vorſ.: Hat nicht einmal der Kommandeur Sie 
N . Ja. — Vorſ.: Haben Ste mit allen gewarnt? — Angekl.: Ja, aber das war ſchon 
miim verkehrt? — Angekl.: Nein. — Der Vor⸗ wegen Goeben: — Vorſ.: Haben Sie nie bemerkt, 
| bringt dann zur Sprache, daß die Angeklagte daß die Damen ſich von Ihnen zurückzogen? — 
lien Liebhabern dadurch Nachrichten zukommen Angekl.: Das geſchah nur eine zeitlang. Auf Be- 
eh, daß fie ein Taſchentuch am Giebelfenſter des fragen gibt die Angeklagte an, fie glaube, ihr 
Hauses bejejtigte. — Die Angeklagte beſtreitet das Mann habe ihren außerehelichen Verkehr nicht 
dent PER es aber ſpäter als möglich zu, nach⸗ ſehen wollen, oder vielleicht richtiger, er hat nicht 
r der Vorſitzer vorgehalten, daß ein Gärtner gewollt, daß andere Leute etwas merken. — Bori.: 
und ein Klempner wiederholt derartige Feſt⸗ Hat Ihr Mann die militäriſche Karriere weiter 
ſellungen emacht hätten, wobei fie zu jagen verfolgen wollen? — Angekl.: Er wollte als 
pflegten: err von Schönebeck iſt zur Jagd; da Regimentskommandeur abgehen, um ſich in Ruhe 
Süngt die Fahne heraus! — Verteidiger Rechts⸗ der Jagd widmen zu können. — Vorf.: Waren 
podal Salzmann: Sind dieſe Ausſagen aften- Sie etwa dagegen, daß er abgehe? — Angekl.: 
Gh — Staatsanwalt: Gewiß. — Vorſitzer: Nein. — Es wird dann das Verhältnis der Ange⸗ 
dal 
8 


ſtände die Mißhandlungen der Kinder begi Ehe⸗ 
bruch trieb uſw., worüber ſie beim beiten Willen A 
nicht Herr werden konnte, trotz allen Kampfes? — 
Angekl.: Ich glaube, fagen zu können, daß ich 2 
gegen dieſe Zuſtände gekämpft habe, und daß ich I 
nicht anders konnte. — Vorſ.: Nun, es ſteht aber E 
fejt, daß es kaum eine Zeit Ihres Ehelebens gab, 

in der Sie nicht neben Ihrem legitimen noch irgend f 
ein illegitimes Verhältnis unterhielten. — Ange⸗ 
klagte: Ich habe aber verſucht, es zu unterlaſſen. 
— Borf.: Haben Sie irgend ein Verhältnis gehabt, | 
wo nicht Seitenſprünge vorkamen? — Angekl. ! 
Es hat oft Monate gedauert, bis es dazu kam. 

Dann wollte ich mir das Leben nehmen, weil ich 

mir ſagte, daß 100 nichts dafür könne. — orj.: l 
Was war denn ſchuld daran? — Angekl.: Das $ 
weiß ich nicht. — Ein Geſchworener fragt: Iſt die | 
Angeklagte unberührt in die Ehe getreten? — s 
Der Vorſitzer bejaht dieje Frage. — Der Vorſitzer | 
gebt dann auf die Selbſtmordverſuche der Ange- ! 
lagten während ihres Aufenthalts in Bernitadt i 
und Allenftein ein. In Allenſtein hatte die Ange⸗ N 
klagte aus Eiferſucht einen anonymen Brief an | 
eine andere Offiziersdame geſchrieben, der un- ij 
wahre und häßliche Sachen enthielt. — Vorſ.: Wa- : 
rum waren Gie eiferfühtig? — Angekl.: Auf | 
einem Ball, den ich nicht beſuchte, da ich Trauer | 
hatte, war die betreffende Dame. Am nächſten i 


y 


Tage kam ein Offizier, nicht aus Allenſtein, zu mir | 
und erzählte mir, daß ein anderer Offizier, den ich 

gern hätte, dieſer Dame ſehr ſtark den Sr gemacht, 

daß diefe Dame an jenem Abend befonders gut k 
ausgeſehen habe und ſehr elegant gekleidet ‚genen 
fei. Dadurch wurde ich eiferſüchtig und ſch den 
Brief, in dem es hieß, die Dame hätte be⸗ 
nommen und gekleidet, wie eine von der Friedrich⸗ 
ſtraße. — Vorſ.: Ihrer Selbſtmordverſuche find 
eigentlich etwas viele, und es entſteht unwillkür⸗ 
lich die Grage, ob die Angeklagte überhaupt die | 
Abſicht gehabt Hatte, fih das Leben zu nehmen, 

oder ob es nur eine impulſive Idee war: ich nehme ; 
mir das Leben und nehme das erſte befte, was ich ı 
zur Hand habe. Wie löften fih diefe Selöſtmord⸗ 
gedanken aus? — Angekl.: Ich wollte eben ſterben. 
— Vorſ.: Sie lebten doch eigentlich in den glück⸗ 5 
lichſten Verhältniſſen, hatten ein gutes Einkommen A 
von vielleicht mehr als 20000 Mark, zwei ſchöne, N 
wohlerzogene Kinder und Ihren Mann. Nun, 
Männer ſind Männer, und Frauen ſind Frauen, 
Fehler hat jeder; aber imgrunde, ſagten Sie ſelbſt, 
war Ihr Mann herzensgut, wenn auch nach außen ; 
ſchroff; er war auch geneigt, ein Auge zuzudrücken, | 
weshalb waren Sie mit Ihrer nicht zu⸗ Hi 
frieden? — Angefl.: Ich hatte ein quäfendes Ge- ] 
ühl von Lebensüberdruß, ſchon als Mädchen. — r 
Ein Geſchworener fragt, ob die Angeklagte an ein 1 
höheres fen glaubt, — Vors.: Sie find evan i 
liſch und waren e mit einem g o⸗ | 
liſchen Manne. Man findet häufig in milttär⸗ | 
iſchen Kreiſen eine große Religiofität. Wir Alten d 
aben ja Gott kennen gelernt. — Angekl.: Mein 

Mann hat darüber mit mir nicht 80 — 

Vorſ.: Und Sie ſelbſt? — Angekl.: i 

er le "ibe 1 0 d ER 1 00 Pi In 
er Kir n ſich die e s gegen⸗ 
eitig an. — Borf.: Glauben Sie an den Tieben 
Gott? — Angekl.: Wenn auch nicht ſo, wie in der 
Schule, ſo habe ich doch meinen Glauben und auch 
in dem Sinne meine Kinder erzogen. 


bringe ſelbſtverſtändlich nichts vor, was nicht klagten zu Hauptmann von Goeben erörtert. — 
i t Die a Haste erklärt hierzu, Vors.: Sie haben doch ſicherlich Herrn von Goeben 
ſie ig auf Einzelheiten nicht mehr erinnere. die geheimnisvollſten Sachen erzählt und er Ihnen 
als habe jie es nicht oft getan. — Vorſitzer: auch, was hat er Ihnen über jetne Anſchauüngen 
da noch eine verdächtige Lücke im Zaun inbezug auf die Frauen erzählt? — Angekl.: Er 
ter Villa gefunden worden. SORT Sie etwas | þat nur von einer idealen Freundſchaft mit einem 
n? — Angel: Nein. — Vorſ.: Es ſoll] Manne geſprochen und einer Bekanntſchaft mit 
Ethet einen Reiz für Sie gehabt haben, als ein⸗ einer Dame in Hannover, die er aus einer be- 
paes Mädchen, mit einem dunklen Kopftuch be- ein ee Situation befreit und mit der er dann 


„durch die Straßen zu gehen, um Aben- ein freundſchaftliches Verhältnis unterhalten habe, 
feuer zu en Sie en auch bei der Geburts- Goeben habe ihr auch erzählt, daß er von een 
mösfeter eines jungen Mannes bis 3 Uhr morgens | Herrn zu einem zeugenloſen Duell gefordert wor- 
mtgefeiert haben. Wie iſt es möglich, daß nie⸗ den fei. — Vorſ.: So etwas kennt man doch nicht 
And etwas bemerkte, vor allem Ihr Mann nicht? in der Armee; was ift daraus geworden? — An⸗ 
h Angekl.: Er ſchlief unten, ich oben. — Der Bor- geklagte: Herr von Goeben hat den betreffenden 
ler erläutert dann die Beziehungen der Ange⸗ Herrn verwundet. — Borj.: Herr von Goeben ift 
in sten zu Hauptmann von Goeben. Diejer kam ein Mann geweſen, dem alle jeine Kameraden das 
m Jahre 1906 nach Allenſtein. — Die Angeklagte | bejte. Zeugnis ausgeftellt haben, von ſeinem Ein⸗ 
füt an, daß ſie ſich ſogleich zu ihm hingezogen tritt in die Armee an bis zum letzten Tage. Dieſe 
Eölte Sie habe ihn auf einem Maskenballe bei Freunde haben ſich direkt um ihn geſchart, ſich ge⸗ 
10 eleng kennen gelernt, wo er im Matroſen⸗ drängt dazu, für ihn einzutreten in jeder Situation, 
schaum mit offener Brut und bloßem Halſe er⸗ wo ſich ſonſt alles zurückzieht. Sie willen ja: 
her — Vorſ.: And da hat er Ihnen gefallen? — Freunde in der Not ufw. Aber die Herren drängten 
Such: „Ja, er hat mir überhaupt gefallen. = | 1 geren um ihn tach Möglichkeit u helfen. 
Se Fat Ihr Mann ihn gleich aufgefordert, Das wirfk doch ein gutes Licht auf ihn. Sie haben 
€ zu 7 : 5 weiß nur, daß doch Herrn von Greben auch hochgeſchätzt? — An- 
ald zu uns kam. — au tehen die Regi- geklagte: Sicher. — Borj.: And von Goeben war 
eſuche ohne weiteres doch auch kein Renommiſt? — Angekl.: Er war 
itet werden können? — Angekl.: Ja, er hat ein Phantaſt. — Vorſ.: Was ift ein Phantaſt? — 
es jedenfalls bald Beſuch gemacht. — Bor.: Fit Angekl: Er hat ſich Sachen eingebildet, an die er 
en nicht bald zu einem näheren Verhältnis | dann ſpäter ſelbſt glaubte — Borf.: Im Jäger⸗ 
1 men? — Angekl.: Ja. Ich Habe ihn eigent- latein ſcheint er nicht groß geweſen zu ſein. Er 
Do kicht für einen Kourmacher gehalten. — Bor.: | war ja ein guter Erzähler, aber doch auch ein 
J. ſoll er auch nicht geweſen ſein. — Angefl.: rechter, tapferer Mann, der etwas zu erzählen 
kit Aber als er das erſtemal bei uns war und 10 hatte. — Angekl.: Mir hat er erzählt, daß er ſich 
die Em allein im Eßzimmer jak, hat er mir gleich manche Sachen einrede und dann ſelbſt glaube. — 
da Jand und mich ſpäter auf den Mund geküßt. | Bori.: Das geht wohl uns allen einmal fo; Des- 
dar ig fortgegam en, weil es mir unangenehm halb braucht man doch kein Phantaſt zu ſein. Be- 
e 
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verkaufe meine Einrichtung, beftehend aus: Dir. P. Küstner, Leipzig 104- Land. 


atte er überhaupt noch nicht ſonders Soldaten und Jäger ſollen oft eine lebhafte 
Ihnen von Liebe geſprochen? — Angekl.:] Phantaſie haben. Haben Sie Herrn von Goeben 
mit . Etwas ſpäter ift Herr von Goeben einmal auf einer Anwahrheit ertappt? — Angekl.: 
deten rem n en und na: Sri Offi⸗ Ich 1 nicht. 

Ay 


zuſammengeweſen. Rittmeiſter Grätz ſagt] Am 2% Ahr wird Frau Weber unwohl und 
dun a 5 fei ihm aufgefallen, daß Sie Herrn | weint heftig in 1 Der Vorſitzer fragt, 
un en nunterhraiien ſcharf fixiert hätten, ob ſie wünſche, daß die Si ung abgebrochen werden 
dar daß Fe Mann davon unangenehm, berührt ſolle. Die Angeklagte erklärt mit leiſer Stimme, 
der „und Sie ſcharf anſah. Grätz ging fort, mit daß fie e nicht mehr verhandlungs⸗ 
en rchtu Sie 


Los 1 Mk., 1 ak 


orto und Liste 25 Pfennig extra 
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i aber zu, daß Sie mit Goeben bald zu einem von ihrem geſtrigen Schwächeanfall, den ſie wäh⸗ 
r Verkehr kamen? — Angekl.: Ja. — Vor⸗ rend der Sitzung erlitt, erholt und ihren Geburts- 

0 tand nicht noch ein anderes Verhältnis? tag, der zufällig geſtern war, unter allerdings ſehr 

ſo, daß eines immer mit dem anderen EEE a Amſtänden mit ihrem Mann begehen 

ging. — Angekl.: Nein. — Vors.: Als können. Die Verhandlung dreht ſich zunächſt weiter 

Mann in Karle bud war, jolen Sie oft mit um die Perſon des Hauptmanns von Goeben, der 
und jg allein im Walde ſpazieren gegangen Bi am 15. Januar 1870 in Hannover geboren, alſo 


ſchäftsſtelle der „Preſſe.“ finden beſtbezahlte Arbeit in Werkſtatt | 
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k efürchtung, daß etwas paſſieren merde. fäihg jet. Die Sitzung wird hr abgebrochen $ corma 58 Schrell, er BE E hd R 
in der am anderen Morgen fröhlich und guter und auf Dienstag Vormittag 10 hr vertagt. = | Strobandſte. it, part. p ja ii b 4 | 
Es $ in feiner Frau gekommen und hätten gejagt: . Al lenſtein, 7. Juni. S 8 0 i | 
Vegan ein ſchöner Abend und es iſt alles ſchön (Zweiter Verhandlungstag.) = darunter 3400 seni, Kleehen s $ 
Mejar fen. Grätz hat ſelbſt ein Fragezeichen zu Auch zu der heutigen zweiten Sitzung im 7 Equipa Se. CE z : ? | 
SS Ihrer Bemerkung gemacht. Wie war das? Schönebeck⸗Prozeß bleibt die Sjfentliğteit aus-) 3 zug u. NO Pferde a e we 
Anger. weiß davon nichts. — Vorſ.: Sie geſchloſſen. Frau von Schönebeck⸗Weber hat ſich 5 ; 2 f ; 
2 
H 


allein mit ihm im Zagdhauje getroffen am 2. März 1909, wo er durch Selbſtmord endete, 

' — Angell.: Ich habe damals meine Kinder |38 Jahre alt war. Nach den Feſtſtellungen in der 
Nate Amen, weil Goeben mir den Kuß gegeben a E a hat Herr von Goeben von Anfang an 
H war mir unangenehm, da habe ich die eine beſondere pſychopathiſche Veranlagung gehabt, 


bi mitgenommen, damit fo etwas nicht die ihn wenig mit Frauen verkehren ließ, während! Bassalig. 2 M „ mit W „ Stall ſtellt ſofort ein 
io vorkomme — Vorſ.: Aber der Oberförſter er andererſeits viele Freunde beſaß. Sein zo Solide Wiederverkänfer La- und Se, will ich pipas 3 "Ist. Ciszewski, Schneidermeiſter, Á 
î & 7 8 ; njen. 
hi t Gwerzurzeit des Schnepfenſtrichs einmal allein würdiger Charakter zeigte ſich auch darin, daß er] dengeschāfte) erhalten bei Auf. Das Grundſtück ift auch zu Bauparzelen Serechteſtraße 5. 
Ries eben getroffen. — Angekl.: Davon weiß ich ſchon als Schüler immer von dem Gedanken ver⸗ Lade genügender Referenzen geeignet. Näheres durch die Geſchäfts⸗ 
| en Borji.: Vor feiner Bekanntſchaft mit folgt wurde, daß er zurückgeſetzt und minderwertig de in Kommission. Hale der „Preife“. 


war Herr von Goeben ein Weiberfeind. ſei. Er hat fih im Burenkriege rühmlich hervor- 
| feine Kameraden jagen, daß Goeben Frauen getan, und im Großen Generalitab in Berlin 
der fets zurückhaltend war infolge ſeiner wurde viel auf ihn gehalten. Mehrfach benutzte 
en Veranlagung. Wie war es möglich, man ihn zu vertraulichen Miſſionen. — Bei der 
Aud N Verhältnis mit Ihnen zuſtande kam; er Anfahrt der Frau von Schönebeck, die wieder in 
| Magd ſicher auch zu Ihnen von feiner Ver⸗ Begleitung ihrer Rechtsanwälte und ihres Mannes 
art € geſprochen haben? — Angekl.: Ja. — vom Hotel „Kronprinz! aus vorgefahren kam, 
l m T ſcheint Sie von ganzer Seele und von hatte ſich eine nach Hunderten zählende Menſchen⸗ 
h Seren geliebt zu haben? — Angekl.: Ja. menge, namentlich junge Mädchen, eingefunden, 
die bag nd Sie ſcheinen ihm auch erzählt zu die in wildem Galopp dem Wagen nacheilten und 

Di de daß 


D ne 1 einen anderen geliebt hätten, 1155 Frau in ER ee 
agel i junge Dame zu jagen pflegt? Gedränge brachten. : johlte un rie 

Wander Ja. ya Date me a Achkung dabei, dis Frau Weber im Perich sgebünde ver⸗ 

180 anddaß ich mir dieſe nicht verderben wollte ſchwunden war. 

G 


in ere Angaben, und ih wollte auch gar-| Nach Eröffnung der Sitzung teilte der Vorſitzer 
| dedentertendere eziehungen zu ihm kommen; im mit, daß er noch einem weiteren auswärtigen 


Kaffee-Spezialgeschäft 

ſucht zum möglichſt ſofortigen oder 

baldigen Eintritt tüchtige 
zweite 


Verkäuferinnen, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
eee Bedingung. 

ngebote, mit Zeugni t, 

f A F. 2. 20 


Wer fein Grundstück, Schön gelegenes Gartengrundfück 

Gut, Landwirtſchaft, Mühle, Ziegelei, in Thorn⸗Mocker, 

Zinshaus oder Geſchäft ſchnell verkaufen mit Land zu Bauplätzen, 15 Minuten 

will oder Hypotheken, Baugelder ſucht, von der Stadt, in der Nähe der Straßen⸗ 
ſchreibe ſofort an das bahn, zu verkaufen. Zu erfragen in 

Immobilien - Bontor, Berlin, der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


dsb . 42, l EEA APT EEE, ESPET AEE 
e 
e appkamera, 9 x 12 


mit Zubehör ſehr preiswert zu verkaufen] find einzureichen unter 
Araberſtraße 8, 1. an die Geſchäftsſtelle der „Dreffe”. 


—— _ H'aligrundſtiick Sram oder Mädchen Sr: zueng 3 i 
i äfts⸗ önem a eeigne e⸗ eiſewi ote mi i 
15 1 ae 1 e 28. Angabe der Apache Ad Ales aer | 


| 
298 an die Geſchäftsſt. der „Rreffe”. | 
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In verkaufen 


ich zich ſuchte einen Freund an ihm zu haben, Preſſevertreter den Zutritt zu den Verhandlungen 
a Ks Ohne ee. ie HA daß geſtattet habe — Es wird in der Vernehmung 
E Bor no wie Freunde zueinander ſtehen könnten. der ee fortgefahren. Vorſ: In > 10 
0 „ Sie ſcheinen ihm aber bald die intimjten Bernſtadt haben Sie ſchon einmal einen nicht un⸗ Juden oder Chriften alte Brotſtelle, mit kaninchen billig Mater ber gi er | aus anständiger Familie für die 
te: ihrer Ehe erzählt zu haben. — Ange- erheblichen Anfall gehabt, vor Ihrer zweiten Ent- 10 feparaten Zimmern, auch zum Abver fragen in der Geſchäftsſt. der _„Brefe”. | Lehre gesucht. Antritt mög- 
lity: Er hatte von anderen gehört, daß ich nicht bindung, und zwar in einer Geſellſchaft bei Frei- mieten geeignet, bei 3000 Mk. Anzahlung Garten⸗Gen 5 fü ck lichst sofort. 
t de dor lebte, und ließ ſich das von mir beſtätigen. herrn von Löwenſtern? — Angekl.: Ich erinnere Ie 18000 E 5 neues Haus mit Obſt on z Jasin Tuis soom, 
don Sie haben ihm aber auch Dinge erzählt, mich nicht. — Borj.: Gie jollen auf der Treppe Witwe M. Hirson, Eigentümerin, Thoen » Moamer, Bäder Reinmachefrau verlangt 3 
Eheleuten Fremden font nicht mitgeteilt |bewußtios zuſammengebrochen und durch Ihren Borjtadt. Alozmaunſür. 17, 8, I., Haus Romain, 


5 kaufen 
Danzig, Häkergaſſe Nr. 21. ſtraße 18, Culmer 
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TEE APESE 


Stück weisse Teeschürze mit Träger, 3 Stück Wischtücher, Häkelart, 

„ Tändelschürzen, 3 „ gute Scheuertücher, ! 
„ Tändelschürze, 1 „ Mädchenhemde, guter Stoff, 
„ Knabenschürze, 2 Arten, Länge 50/0 em, 
„ feine Halsrüschen, 1 „ Knabenhemde, guter Stoff, i 


feine Halsrüschen, Länge 40—55 cm, 


1 

2 

1 

1 

3 

2 y» 

1 moderner Lackgürtel, Sen 
; „  Sportgürtel, 

i gute Socken, 

2 „ Vigogne-Socken, 

S baumwollene Füsslinge, 

£ Ballschal (Neuheit), 

2 modernes Jabot, 

2 „  Haargarnitur, 6-teilig, 

„ eleg. Herrenselbstbinder, 
Untertaille (Stickerei), 

lange Halb-Handschuhe (weiss), 
durchbrochene Damen- Hand- 


Matrosenmütze, 
Jockeymütze (5 Arten), 
Knabenmütze (Prinz Heinrich-Form), 
Stück gute weisse Taschentücher, 
Kindertaschentücher, 
Tülldecke, 50/50 em, 
Tülldecken, 35/35 cm, 
4½ Meter Madap.-Stickerei, Doppel- 
Stoff, 
410 Meter Schweizer Stickerei, Batist, 


* 
1 Stück Kissenplatte, vorgezeichnet, Paar 


Matrosen -Kragen mit Man- 


1 Stück Damen-Umschlagetuch, 


1 „ Topflappentasche, gestickt, elne, ae Warhen 
- 2 t 

! A e aus e ee ee 

urchbrochen, 
5 Stück UN N HE 1 Stück Kissenplatte, vorgezeichnet, 
DS a 8 ji 115 105 1 1 „  Kleiderbürste u. 1 Hutbürste, 
3 5 55 1 ee e 1 „ Haarbürste, 
1 * een en 1 „ Kleiderbürste, 
1 Paar Hosenträger, ; 
1 Verschiedene Handarbeiten 


„  Damen-Strumpfhalter, 
i vorgezeichnet und gestickt. 


Ausserdem! Seltene Gelegenheit ! 


Seltene Gelegenheit! 


Akgepasste Blusen, 


reich gestickt. 
1 Posten Batist, weiss. . 95 Pf. | 1 Posten Leinen, grau . . 
1 Posten I Batist, weiss. .1.65 Pf. | 1 Posten I Wollblusen . 


1.95 Pf. 
2.95 Pf. 


ir vergüten zurzeit für 


Depositengelder 


Heben dem Gouvernement 
Zabnatelier 


h. Schneider. mit täglicher Kündigung 3% Zinſen. 
22 heustädt. markt 22 VVV 
1 — „ dreimonatlicher „ 3½ % „ 
Logierhaus und Pensionat, „ jehsmanatliher „ 35% % „ 


Sukare I bei Cadinen, 
½% Stunde Bahnfahrt von Elbing und 
ebenſolange nach Oſtſeebad Kahlberg, drei 
Minuten vom Bahnhof, friſchen Haff und 
Wald, empfiehlt 


ſchöne kühle Zimmer mit 


Filiale Thorn. 


COME TIN 


weltberühmt als bestes Insekten-Ver- 


Fliegen, Flöhe, Vogelmilben, Ameisen, 
53 voller penſion, Schnakken etc., erhältlich A 10, 20 Pig. 
50 ee u ean Septem- | naa Geschützt! —— und höher in Thorn bei Herrn 


Heinrich Netz, Heiligegeiststr. 11. 


Stoffe zum kurbeln u. ſontach ieren 


werden in der 


Plissc-Brenm-Anstalt 

(Gerechteſtr. 18/20, 2, r.) angenommen. 
Muſter zur Anſicht liegen aus bei 
Gerechteſtr. 18/20, 2. 

g 3% ſucht Beſchäftigung 

IN) el A. Kaluza, 

— Hoſſtraße 17. — 

für 15000 Mark wegen Todesfalls zu 

verkaufen Windmüller, Thorn- 


L. Majunke, 
in u. außer d. Haufe. 
Gaſtwirtſchaft 
Moker, Endjirake 1. 


Hl. Marktstr.), THORN Term Ar. W. 


Wetterfeste Fassaden- Anstriche 


mittelst eigenem Leitergerüst. 


Grösstes Geschäft am Platze. 


— Mehrfach prämiert. 


Tapeten- u. Goldleisten-Lager. 


Norddeutsche Credit- Anstalt, | = 


Ulgungsmittel gegen Schwaben, Russen, f 


Gebr. Schiller, Malermeister, f 
dg für Saal- und Zimmerdekorationen. | 


1 Stück Teeschürze m. Träger, 7 Arten, 
1 „  Gummi-Damengürtel, 5 Arten, 2 Paar Frauenstrümpfe, Baumwolle, 
1 „ Lackgürtel, 1 „ feine Damenstrümpfe, schwarz 
6 „ seidenartige Batist - Damen- und farbig, 
Taschentücher, 2 „ feine Damenstrümpfe, schwarz 
8 t und farbig, 
3 „ seidenart. Herrentaschentücher, f = 
6 Ia weisse Taschentücher 3 „ feine Damenstrümpfe, schwarz 
2 8 oder lederfarbig, 
E Handtasche, versch. Formen, ½ Dtzd. gute Handtücher, 3 Arten, 
1 Schlafdecke, 8 Min: 1 Stück Haargarnitur, 3- oder 6-teilig, 
10 „ oder 6 Stück imitierte Leder- | ı „  Bandmiederkorsett, 

: tücher, ; | 1 „  Tüllläuferöder 1 Komodendecke 
1 „ Kopfkissenbezug mit Spruch, 1 „ VUntertaille mit Stickerei, 
DER, an 1 eleg. Herrenselbstbinder, | 1 „ Spitzen- oder Ballschal, 

1 „ Mädchenhemde, guter Stoff, 11 „ KEnabenmütze, 3 Formen, 
Länge 60/90 em, 1 „ Wand- und Leitungsschoner, 
1 „ ͤ Fnabenhemde, guter Stoff, Gummi, 
Länge 60/5 em, 1 „ Paradehandtuch, fert. gestickt, 
12 „ẽ la Toilettenseife, 1 „ elegante Kissenplatte, Sammet- 
9 Meter Madapolam-Stickerei, Doppel- malerei, 
Stoff, ö | 1 „ bunte Herren-Garnitur, Servi- 
4% „ Schweizer Stickerei, Batist, ' teur und Manschetten, 
3 Stück Frottier-Esslätzchen, 1 Paar Strumpfhalter, 
„ breite Wirtschafts-Schürze, 1 Stück modernes Jabot, 
„ Weiss, schwarz, bunt, 1 „ KTnaben-Sweater, 
„ Bettvorleger, imitiert Perser, ill „ Haarbürste mit Kamm, 
„ Gummi- Tischdecke, il „ Garnitur Wichsbürste m. Brett, 
„ Garten-Tischdecke, 1 „ gestickte Bürstentasche mit 


Ia Scheuertücher, 1 Kleider- und 1 Hutbürste, 


— o — O — —— — — 
N 


„ Frottierhandtuch, 1 Garnitur Frisier-Kämme, 
„ la Korsettschoner, Häkeleins., 1 » Kleiderbürste mit Brett und 
Paar prima Hosenträger, -f Spiegel. 


Verschiedene Handarbeiten 
vorgezeichnet und gestickt. 


Fe 


` 


1 schwarzer Sammetgürtel, 
gute, gewebte Ware. 


AMMAM 


Jehan 


| befte, naturrote, zu 
I wetterbeſtändige Ware, affe fe 

Ibilligſten Konkurrenz⸗Preiſe 
fi, 


i jeder Bahnſtation 


und Eisformen] Conrad Dahmer, Jaupfithe 


offerieren š / Briesen pr. 
Tarrey & Mroczkowski, e 
Eiſenhandlung, 


Ferngläser 


Auftadt. Marit 21. 
. Größte Auswahl 


Fernſprecher Nr. 158. ; 


555 e e Preiſe! 
Gartenmöbel, 80865 
Balkonmöbel, 
Rollschutzwände, ilk 
Gartengeräte, e Bedarfsartikel. e 
etc ee 


empfehlen in reicher Auswahl 


|0. B. Dieiich & Sohn, ö m. d . „ Banite, 


5 ia: s legen, gan 
| J Fiſcherſtraße 25 ge Au erfe 115 Mi 


Breitestrasse 35. | geteilt zu verkezfen. 


— 


1 * 


Nr. 132. 


Thorn, Donnerstag den 9. Juni 1010. 


Viſſenſchaft, Kunſt und Theater. 
A rungen für Julius Wolff. 
Siri Sarge Julius Wolffs haben u. a. 
Gunze niederlegen laſſen: Herzog Ernſt 
der aber von Schleswig⸗Holſtein, der Bruder 
mi Kaiſerin, der Reichskanzler, der Kultus⸗ 
Suter, die Witwe Ernſt v. Wildenbruchs, 
de rich Spielhagen, Hermann Sudermann, 
15 erein Berliner Künſtler, die Magiſtrate 
Est Charlottenburg und der Städte, deren 
hrenbürger Wolff war, Quedlinburg, Ha⸗ 
in. Lüneburg, das Infanterie⸗-Re⸗ 
ment Nr. 61, in deſſen Reihen Julius 
N olff in Frankreich mitgekämpft hatte, außer: 
dnn zwei Regimenter, denen ſeine Söhne als 
fitziere angehören. 
S; ie aus Dresden mitgeteilt wird, hat die 
fin gerin Lili Lehmann die ſäch⸗ 
ſche goldene Medaille für Kunſt 
Wiſſenſchaft am Bande des Albrechts⸗ 


Adens erhalten. 


— — — ————— 


Mannigfaltiges. 


9 Vom Blitz getroffen.) Bei einem 
deapitter, das Montag Nachmittag in Har⸗ 
wien, Landdroſtei Hildesheim niederging, 
8 eden von 4 Perſonen, die fih unter einen 
um geflüchtet hatten, eine Botenfrau vom 
Frche erſchlagen und ein Mädchen und eine 
beau vollſtändig gelähmt und ihrer Sprache 
taub. Ein Okonomieeleve erlitt leichte 
erletzungen. 
3 (Ein Blitzſtrahh traf beim Ein⸗ 
arſchieren des 177. Infanterieregiments in 
00 neue Lager in der Nähe des Steinborner 
Gutes bei Königsbrück die zweite und dritte 
wle bpe der achten Kompagnie und warf, 
e die „Dresdener Anzeiger“ meldet, 18 
(hen zu Boden. Drei Mann find tot, zehn 
wer und fünf leicht verletzt. 


222. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 26. Ziehungstag. 7. Juni 1910. Vormittag. 


ur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. StA. f 3) Nachdruck verboten) 


1207 84,80 217 40 71 324 63 54 80 680 682 897 917 99 (5000) 
7201 432 668 790 2093 166 79 800 624 3180 889 (1000 768 
> & 4251 (500) 67 439 665 5184 828 vu7 650 830 961 6042 
886185 432 611 677 7013 (6000) 867 77 8040 (1000) 442 (1000) 
9121 472 564 683 840 (1000) 
7 10193 201 319 467 (3000) 758 862 (3000) 952 95 11235 609 
250 848 59 12011 (3000) 154 75 266 326 404 32 623 (1000) 
812 (5000) 916 13195 674 (8000) 825 14192 252 356 87 
920 555 82 (1000) 676 747 812 45 66 991 15010 290 554 714 
135 16134 790 (1000) 864 981 17103 225 549 654 788 18029 
$ gs 201 307 416 62 665 732 (1000) 921 19049 64 66 92 
) 957 
(io, 2008 102 459 877 (600) 21069 404 (500) 649 (600) 622 
: 200) 758 64 912 22032 67 169 243 (8000) 350 68 881 23106 
89802 483 (6000) 85 24098 181 284 408 514 660 899 25149 
303 22 644 851 (500) 914 94 (600) 26183 210 12 313 (600) 
(S008, 680 41 67 65 82 612 70% 27081 585 600 288088 
Em 63 840 625 50 605 11 32 53 714 29027 647 69 792 
45 0549 63 817 912 31684 94 805 910 24 32016 48 110 
(5000888 688 629 43 (8000) 969 33019 65 317 480 88 842 
84 ) 60 911 34089 193 626 69 76 809 91 35089 150 403 
868 87 835 38006 283 646 688 724 37039 138 41 222 
298 640 95 803 (600) 47 928 (600) 38086 788 (600) 99 
9819 80 473 501 (500) 740 907 
99 40044 (800) 115 431 771 894 904 41038 83 116 52 222 25 
16 Ser 553 66 639 734 878 (1000) 972 95 42525 35 65 79 607 
869 43002 285 480 44324 461 763 45006 434 546 643 
lsg 26515 47032 68 219 49 334 82 456 677 773 981 48082 
9 214 737 903 49352 940 69 
82 50154 395 663 442 937 51016 188 91 429 59 620 745 
77068 208 681 58577 723 875 88 54031 (600) 236 451 658 
5725119 320 644 56311 562 92 701 29 46 79 824 927 43 
88085 83 827 763833 927 58025 101 51 66 704 69 810 (1000) 
080 120 40 216 336 627 (600) 764 930 36 
892 80129 42 83 370 439 75 869 92 61127 486 94 515 (600) 
648 62217 507 692 944 72 63089 192 245 501 816 956 
aus 888 77 787 810 906 19 (1000) 21 34 36 65298 475 
880000 85 534 661 99 730 66144 47 252 68 445 708 67213 
000 641 980 68098 239 560 83 91 744 878 69072 80 132 
746 63 96 946 51 
005 20435 586 604 9 (600) 705 889 71175 209 15.348 49 (600) 
Yo 538 915 (600) 72126 83 276 381 84 486 89 949 81 73014 
719 79 682 728 _ 74168 94 285 307 617 60__75082 359 92 
gu, (1000) 817 76245 63 372 660 966 82 77655 81 668 86 
78075 8082 182 91 93 273 (600) 484 48 653 60 763 812 28 
029 279 378 464 73 505 82 90 (600) 641 95 958 
èis 80019 (000) 47 63 297 347 408 725 (3000) 67 822 81114 
858 653 68 (800) 80 (1000) 745 66 81 96 868 914 82048 61 
763 940 83170 825 63 425 506 811 29 918 84012 91 
008 529 82 85 678 729 71 830 (1000) 67 956 85328 699 
8700810 73 86055 183 (600) 49 328 517 (8000) 655 791 845 
812 44 119 33 (500) 616 944 68 88034 85 102 361 89 624 
28 89270 80 89 383 459 641 704 10 
90371 529 640 68 772 91026 238 404 46 861 783 839 
82 70 (1000) 66 86 92129 264 88 93112 (3000) 440 56 885 
Ssg 5 941 (1000) 55 84091 (800) 291 (500) 728 95015 252 
85 Au 480 518 35 86 710 819 (600) 41 911 99 98278 367 608 
984 50 838 97220 67 75 943 98323 441 620 62 637 778 98 
10 99044 124 25 398 414 87 540 71 689 779 (600) 960 
00054 103 363 74 432 562 713 862 (1000) 959 (600) 101511 
Saz 872 102206 82 91 93 (1000) 466 714 61, 103021 690 
04095 126 205 51 89 600 738 (1000) 826 (600) 910 (3000) 
107 89 542 63 680 972 98 106091 608 673 77 868 (600) 
108039 42 74 224 625 661 108092 333 408 84 507 744 872 
no 233 84 323 578 
843 110173 85 (500) 293 311 643 (600) 80788 898 982 111273 
410 85 76 112048 163 498 710 (3000) 961 (600) 118287 816 28 
So 02 83 648 (3000) 65 743 114261 780 98 826 115567 613 
1123118023 105 613 117376 449 (3000) 83 545 617 36 982 
1205 99 485 564 886 119140 381 486 606 794 
257 2 8 644 745 860 927 29 121100 40 55 852 978 122073 
722 pag CS 407 783 860 74 123016 77 208 98 379 641 50 648 
252 77 915 124095 451 611 82 740 804 45 95 125105 (3000) 
23 402888 719 24 925 99 126063 682 897 127180 235 813 
78 90 92 881 689 862 919 92 128001 78 130 (500) 90 339 98 
(3000) SE 63 21 (3000) 129230 600 (500) 60 676 716 


4 720170 (600) 357 (1000) 608 (3000) 743 (3000) 888 131417 
8a (400 ‚805 79 132054 111 773 937 133064 107 364 
1 999 134231 64 353 789 831 135020 116 436 510 76 
187188 1,818 908 136251 (8000) 673 88 774 848 (500) 63 
83 840 76 529 902 47 77 138138 222 (1000) 48 426 798 

14 207 452 89 578 680 920 30 96 
(1000) Q084 615 659 98 726 58 863 141218 68 301 541 619 
246 8535 781 912 91 142055 232 507 607 957 143086 62 
j Kur 144297 302 481 717 49 845 145084 254 328 
40 709 88 (5000) 722 31 873 (10 OQO) 1486042 157 303 83 
yo 817 (600) 33 84 87 147018 58 (10 000) 171 208 
8 905 88 690000 999 848366 88 657 903 149101 649 610 


— innen 


Tot iſt der! fand einen großen Geldbetrag bei ihnen. 
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Die erſte übungsfahrt des neueſten Zeppelin⸗ 


Luftkreuzers. 


In Friedrichshafen fand am Nachmittag des 
4. Juni eine wohlgelungene übungsfahrt des 
eben fertiggeſtellten Luftſchiffes „L. Z. 6“ ſtatt. 
Graf Zeppelin lenkte den ſchönen, neueen Luft⸗ 
kreuzer ſelbſt; in der Gondel machten zehn Mit⸗ 
glieder des eben in Friedrichshafen tagenden 
Aufſichtsrats der deutſchen Luftſchiffbau⸗Geſell⸗ 


laſſen der Luftſchiffhalle flog der „L. Z. 6“ über 
den Bodenſee nach Konſtanz und kehrte dann 
über Bregenz—Lindau wieder nach Friedrichs⸗ 
hafen zurück. Der Aufſtieg dauerte über eine 
Stunde und verlief vorzüglich. Man kann alſo 
der Fahrt nach Wien, die Graf Zeppelin dem⸗ 
nächſt mit dieſem neuen Lenkballon unter⸗ 


ſchaft die erſte Probefahrt mit. Nach dem Ver⸗ nehmen will, einen guten Erfolg vorausjagen. 


Gefreite Klintricht, der Soldat Boden und 
der Soldat Hornickel. Verletzt ſind der 
Leutnant der Reſerve Weißwange, drei Unter⸗ 
offiziere und elf Soldaten. Die Schwerver⸗ 
letzten wurden in das Königsbrücker Garni⸗ 
ſolazarett übergeführt. 


(Mord und Selbſtmord im 
Eiſenbahnzug.) In der Nähe von 
Graz erſchoß Sonnabend im Eiſenbahnzug 
ein Herr, der ſich als Rittmeiſter aus 
Cattaro im Hotel ausgegeben hatte, eine ele⸗ 
gante Dame und dann ſich ſelbſt. Man 


150157 76 87 881 420 (1000) 850 933 67 181148 61 217 
(600) 49 71 182128 (600) 288 391 99 448 830 36 720 158435 
69 681 869 984 18 4178 (3000) 246 686 842 155036 363 514 
1600) 640 755 156018 358 (500) 654 911 157115 339 617 
743 827 158019 189 (6000) 216 33 390 456: 688 792 945 
1568027 93 245 484 88 89 624 81 888 41 

180143 359 593 (500) 623 796 181105 28 213 591 682 
152115 67 60 812 23 (500) 67 725 183257 867 662 154.034 
214 51 591 853 95 928 (3000) 33 98 185076 121 436 554 95 
640 820 28 73 82 87 (1000) 983. 168110 220 27 475 89 693 
(1000) 616 793 859 952 167051 267 364 92 504 957 168038 
173 (500) 95 291 313 (500) 482 861 (8000) 169066 361 673 83 
(500) 92 774 920 

170336 95 627 66 81 727 68 913 171868 403 573 697 963 
96 142097 125 276 364 821 847 173056 296 99 343 881 728 
904 69 (500) 374080 (800) 227 683 732 913 975095 260 618 
176069 (600) 166 293 409 72 523 40 673 701 (3000) 177069 
74 193 214 83 (3000) 413 963 70 178032 296 362 575 629 
62 83 95 830 32 179114 84 228 (1000) 79 303 448 514 679 900 

180598 958 95 181164 554 629 182025 70 78 538 92 
611 89 710 (600) 811 17 40 902 183053 97 494 530 51 979 99 
184008 64 (1000) 162 63 251 352 78 79 (500) 576 84 632 729 
185285 438 581 166044 149 54 338 605 861 933 187553 87 
611 877 933 188332 469 741 77 896 (2000) 188060 65 420 
706 65 917 28 62 
190027 (600) 108 239 392 492 811 986 191818 608 (1000) 
45 91 720 982 182165 (1000) 207 350 428 723 98 913 81 66 
193091 101 18 403 528 765 75 194124 655 (600) 927 60 54 
195179 290 319 466 (1000) 720 328363 471 648 961 (1000) 76 
197495 (1000) 815 681 (600) 721 33 41 845 913 90 (600) 
188047 67 682 99 903 199106 373 676 647 914 
200046 229 352 458 688 802 201081 331 53 65 488 636 
765 808 909 17 80 202366 662 91 654 744 968 (1000) 96 
203058 217 406 204273 317 47 642 (80 DUO) 76 800 778 
205017 169 284 405 580 928 (3000) 54 701 206038 196 587 
676 703 91 886 207136 55 412 €47 98 771 208090 173 611 
921 209132 67 76 287 99 587 94 779 997 
210016 86 506 25 619 751 860 962 211071 817 (1000) 417 
661 91 616 212105 331 (600) 85 91 555 679 (1000) 784 (1000) 
926 213881 875 89 214080 116 234 88 (600) 643 (600) 62 
814 51 90 948 2151657 201 2 (3000) 38 41 99 354 481 684 651 
216208 811 29 38 494 99 (500) 828 217269 327 560 (1000) 
297210019 (1000) 365 90 (500) 501 31 67 219120 205 509 


220344 493 537 97 692 817 221007 162 395 454 (1000 
68 559 605 764 222166 204 396 615 828 940 22300 22 
(500) 86 315 482 657 224016 62 78 221 436 579 734 
(30000) 922 225221 392 (500) 429 628 69 769 893 936 
66 226092 123 92 531 83 711 17 (1000) 817 904 56 227017 
275 624 999 228160 203 694 (3000) 849 229287 355 
230083 121 63 73 80 345 435 71 666 706 802 231042 
(500) 68 229 93 394 501 6 16 723 47 818 80 44 907 232127 
76, 317 (600) 51 680 233013 99 417 607 601 (3000) 32 (600) 
773 847 234343 640 43 740 43 77 856 235233 44 403 
236165 393 516 (3000) 81 747 844 943 237001 282 370 753 
89 238150 60 89 240 408 69 85 709 904 68 239922 80 
240069 233 55 76 898 241334 762 925 91 242.068 214 
95 449 632 715 942 243068 263 432 47 681 898 244217 
2 5 1 Pr Goonies 246488 921 (500) 
—.— „249250 10 385 sera 48102 243 398 62t 681 
515 46 607 (500) 251088 (1000) 264 87 
352 1000 65 89 436 56 975 25 2120 666 68 772 1 5 53499 
614 (1000) 741 67 926 64 254022 219 820 484 658 82 739 
255009 (1000) 51 175 388 695 (1000) 716 827 48 256009 25 
336 43 493 257378 464 258205 80 (600) 317 644 658 708 
976 259001 154 80 (1000) 89 321 469 834 927 
260059 (500) 155 (1000) 252 75 604 802 940 261217 60 
675 797 262009 67 135 (500) 767 (1000) 88 814 253358 
429 (15 000) 61 565 822 938 45 284081 312 614 245 954 
265585 99 899 929 2656023 94 433 (600) 64 505 (500) 689 
892 267195 257 374 427 85 268081 407 (1000) 38 664 (500) 
91 667 848 981 269109 13 86 219 338 427 844 51 987 


270216 21 82 592 (1000) 701 877 271034 150 52 224 787 
903 272058 272 340 72 88 692 689 805 273197 (1000) 217 
785 (6000) 802 274170 212 (3000) 324 (800) 400 518 31 63 852 
752 94 880 275033 125 297 418 33 35 50 522 855 (500) 940 
82 92 276371 99 433 614 789 949 277010 25 (500) 119 329 
79 400 40 634 734 68 954 95 278006 82 99 225 422 57 92 
(600) E24 40 870 279129 245 308 432 946 


28022 443 281157 308 94 610 710 971 282066 316 
476 845 89 283012 773 (3000) 284089 123 812 409 703 937 
285616 779 840 41 950 57 286455 958 72 287003 123 
280 448 947 288086 286 527 650 739 81 967 289104 43 


651 712 (500) 


290072 140 515 17 75 631 874 291000 28 119 304 18 
454 627 736 85 (1000) 851 292082 (1000) 42 62 143 209 450 
77 (600) 681 708 929 (1000) 293015 212 310 21 41000) 508 
613 294180 416 53 732 839 295012 70 92 118 627 600 
(3000) 749 895 97 296060 193 404 35.524 33 84 944 297139 
286 527 840 67 298313 664 652 (1000) 898 299022 188 71 
807 25 62 618 725 882 


300527 632 81 747 301181 38 362 (500) 74 481 605 11 
29 854 995 (1000) 302092 (10090) 495 625 906 303108 


341 45 691 742 804 72 74 986 


Mädchen, das in Lebensgefahr 


(Fünf Perſonen ertrunken.) 
Bei einem Gewilter, das Montag Nach⸗ 
mittag über den Arendſee zog, kenterte, wie 
das „Altmärkiſche Intelligenzblatt“ aus 
Stendal meldet, infolge des Sturmes ein 
Boot: drei Inſaſſen ertranken. In 
Langenſalzwedel bei Tangermünde 
ertranken Montag Nachmittag, dem „Alt⸗ 
märkiſchen Intelligenzblatt“ zufolge, beim 
Baden in dem Dorfteiche ein zwölfjähriger 
Knabe und ein dreizehnjähriges Mädchen aus 
Tangermünde. Der Knabe hatte ein anderes 
ſchwebte, ge⸗ 


222. Königl. Prenk. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 26. Ziehungstag. 7. Juni 1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. StA. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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66 93 408 89 793 844 17011 202 422 29 711 807 14 18120 
451 82 (1000) 19315 447 928 50 

20287 508 42 67 21114 (500) 17 328 461 814 (8000) 26 
942 22137 227 54 388 645 859 76 779 918 68 85 87 23045 
132 303 475 518 625 58 72489 24015 (6000) 66 448 541 654 
25133 80 319 99 490 650 77 928 26072 (1000) 150 (1000) 
386 410 45 72 (500) 847 985 27086 236 360 453 850 28290 
680 (500) 710 818 28015 135 39 209 24 483 648 70 886 
959 (500) 69 

30103 18 18 216 307 599 657 70 736 (600) 898 (3000) 971 
31012 219 384 523 773 996 32054 61 149 (8000) 486 616 778 
33230 81 404 26 79 662 664 744 (80000 34088 256 616 867 
89 88 948 35489 512 28 884 46099 282 423 607 99 942 
(1000) 37015 50 83 264 574 (1000) 601 81 703 38192 223 
(600) 452 542 59 701 906 39171 424 80 = 

104 405 88 666 675 94 (000) 753 97 966 91 41101 
253 375 (1000) 686 771 851 903 42262 308 91 539 669 43018 
84 391 472 861 24116 649 66 881 91 (3000) 45290 486 609 
13 15 40 83 846 46035 41 148 461 527 610 817 47207 99 
(500) 323 648 48812 13 81 632 953 48137 310 43 707 


991 
12 50789 811 35 629 5112 433 659 65 709 44 76 812 19 
986 52074 166 276 343 63 538 646 53191 201 688 753 
54052 94 08 241 649 609 785 95 879 55035 71 101 23 55 
(1000) 64 216 327 63 66 451 565 761 807 983 56244 87 336 
416 609 65 733 955 66 57223 (600) 455 (500) 666 58023 155 
408 (8 00) 634 88021 33 66 209 26 568 

800008 177 86 285 347 442 76 805 67008 69 232 827 47 
744 867 888 70 62079 232 43 695 63168 225 97 583 658 
(8000) 721 51 97 64017 846 53 684 65841 499 781 77 893 
66107 14 209 70 242 75 631 (3000) 59 78 940 67059 60 105 
338 883 6808 85 78 834 77 79 782 907 69055 61 95 185 
71 385 470 83 757 

70043 91 587 668 73 (5000 878 (600) 71113 25 40 49 61 
468 79 666 94 696 703 89 852 72059 97 122 32 294 610 
73019 284 562 647 74025 149 215 382 632 67 728 940 
75172 346 409 (600) 567 76067 70 116 (1000) 89 680 724 95 
77204 28 (600) 416 24 78167 622 748 853 920 79228 83 
433 44 764 868 928 

80168 79 85 280 349 558 667 873 941 (600) 43 99 31210 
359 487 894 797 841 82182 223 67 95 97 667 82 854 83040 
419 (1000) 655 78 700 84178 671 877 85289 354 466 670 91 
36000 14 143 248 377 771 (500) 848 87381 505 713 987 
83054 131 85 612 866 (500) 89264 352 469 584 856 

90159 313 628 756 845 91071 207 45 354 460 507 666 89 
92037 158 365 407 47 49 526 59 92 653 93001 310 882 76 
984 94228 435 (800) 615 18 61 788 91 839 974 95112 25 
224 623 653 815 968 96014 183 246 524 49 76 673 712 806 
(3000) 14 18 (3000) 8831 97479 616 35 (500) 793 914 98028 
(1000) 47 363 417 522 607 91 827 99067 289 97 308 407 90 
513 (1000) 620 929 60 K 

100281 565 649 401064 333 37 436 853° 102153 66 279 
603 62 796 98 (1000) 867 103048 57 73 107 235 424 29 735 47 
912 104028 179 336 762 58 967 105003 219 33 313 530 83 
754 83 839 (1000) 955 106362 424 634 847 937 107123 92 
257 910 108103 201 416 58 28 629 820 88 109220 (1000) 
469 624 

110048 104 457 (500) 99 523 635 944 111032 108 477 94 
525 895 957 112207 47 (3000) 79 500) 86 582 889 113013 116 
247 811 (1000) 448 731 75 919 (1000) 314049 64 148 87 215 25 
55 72 687 115072 103 9 (500) 262 399 867 116182 788 825 942 
117180 31 539 641 118050 (600) 179 330 463 81 956 95 119009 
20 357 405 58 544 (500) 662 951 

120098 102 60 93 202 326 (3000) 521 767 811 (600) 
121015 167 329 (600) 691 657 730 842 69 122149 441 733 815 
19 51 991 123046 95 98 126 36 61 208 346 423 741 871 
(15000) 87 887 124141 227 672 751 70 (600) 891 125582 
721 (500) 814 126174 230 (1000) 45 481 82 635 (600) 752 91 
808 (500) 327164 246 99 (500) 394 485 734 (500) 128237 531 
733 129212 93 455 68 

130086 708 32 96 862 959 85 131127 45 201 977 546 794 
812 132271 93 347 421 88 513 (1000) 63 70 889 962 133178 
331 416 66 562 714 23 (3000) 818 184493 887 779 974 135026 
38 240 (8000) 87 454 680 868 901 (1000) 20 136216 349 61 
453 522 58 751 845 66 83 137055 193 (1000) 408 542 49 56 
747 74 91 833 138149 (600) 93 523 609 728 72 849 93 901 
10000 139146 248 376 647 698 


149081 196 254 711 95 862 67 973 141034 305 13 (1000) 
662 782 980 95 142017 148 92 399 478 671 617 78 712 816 
86 925 448241 80 267 (600) 434 76 676 627 (1000) 843 25 82 
85 960 77 144003 64 545 666 980 145087 819 22 910 96 
14803 (1000) 271 341 462 525 73 (600) 657 89 (10001 808 
147220 360 (3000) 655 943 148113 81 275 (8000) 966 (3000) 
149079 99 (1000) 307 403 721 69 914 95 


—— nn 


rettet und ging bei dem Verſuch, das zweite 
zu retten, ſelbſt unter. 


Humoriſtiſches. 

(Roſcherer Witz.) Den Schülern wird das 
Weſen des Thermometers erklärt. „Beim hundertſten 
Grad“, ſagt der Lehrer, „fängt das Waſſer an zu 
kochen — —“. Moritz Levyſohn hebt die Hand. „Nun, 
was willſt du?“ „Herr Lehrer, wieſo weiß das 
Waſſer, daß es ſind hundert Grad?“ 

(Umdrehen!) Der kleine Emil hatte zu viel 
Kuchen gegeſſen und nun die Folgen zu ſpüren. Da⸗ 
her heulte er. Er heulte, heulte und heulte, bis ſich ein 
ſcharfes Klopfen an der Tür hören ließ. Die herzu⸗ 
eilende Mutter fand den Nachbar davor. „Wenn das 
mein Junge wäre“, ſchäumte er, „würde ich ihm eine 
Tracht Prügel geben.“ — „die verdient er“, gab die 
Mutter zu, „aber ich halte es nicht für gut, ihn auf 
einen vollen Magen zu ſchlagen.“ — „Ich auch nicht“, 
entgegnete der andere, „aber ſchlagen würde ich ihn 
jedenfalls.“ — „Wie meinen Sie das?“ fragte die ent⸗ 
rüſtete Mutter. „Wie ich das meine?“ ſagte der 
Nachbar. „Nun, ich würde ihn umdrehen!“ 

(In der Schule.) In einer Volksſchule hatte 
die Lehrerin ihren kleinen Schülerinnen den Unterſchied 
zwiſchen „der“ Heide und „die“ Heide klarzumachen 
verſucht. Sie will ſich nun überzeugen, ob ſie auch 
richtig verftanden wurde, und fragt die kleine Erna: 
„Nun, kannſt du mir auch ſagen, was Heide alles iſt?“ 
— „Heite iſt Dunnerstag, Freilein!“ lautete die uner⸗ 
wartete Antwort. 


Y 
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Peting, Thorn. 


rtreter: Ewald 


Die Entwöhnung der Kinder iſt oftmals eine recht 
ſchwierige, weil dieſelben die ſchwerverdauliche Kuhmilch 
nicht vertragen können. Eine große Erleichterung bietet 
hierbei das Neſtle'ſche Kindermehl, entweder allein mit 


Waſſer gekocht oder als dünnere Suppe der Milch zugeſetzt. 


150257 79 1000) 480 612 80 780 980 151163 78 808 883 
(8000) 15 2129 89 274 420 52 600 789 874 (600) 997 153139 
53 80 378 607 38 716 34 (600) 873.952 154151 259 806 419 
935 79 155358 634 65 (3000) 76 838 910 156182 301 (3000) 
82 810 76 715 932 157713 80. 158381 400 607 840 159224 
90 461 (600) 99 600 20 40 51 808 48 921 (3000) 96 

180418 927 161111 27 224 403 9 18 563 688 803 15 
162092 391 94 (6000) 464 905 183043 157 (1000) 205 59 897 
868 164109 (500) 210 309 778 928 165020 73 486 576 884 
93 18810347 20265 886 414 88 51 (500) 606 58 753 (1000) 803 
58 973 167270 812 571 (600) 696 742 75 982 168065 183 
teno) 262 718 169016 40 (600) 230 60 842 420 67 614 62 

3000) 93 759 867 

170156 378 (3000) 516 684 737 171390 607 82 90 (3000) 
93 944 122059 60 253 (500) 73 407 82 89 640 (500) 847 
(1000) 932 38 173094 98 264 398 438 611 (6000) 15 34 88 
(500) 878. 87 89 963 (600) 174211 394 514 609 749 854 
175260 90 303 90 99 424 683 877 916 76 176388 864 (1000) 
17 7232 446 946 (600) 178493 673 740 900 47 179252 867 
434 (500) 39 (600) 959 

180115 82 234 871 916 (500) 31 181073 165 (600) 800 
(2000) 588 90 796 829 (500) 66 182220 304 63 734 54 994 
(1000) 183190 256 640 60 928 484121 464 (600) 67 536 52 
634 65 777 185097 281 302 69 (600) 522 612 716 (500) 84 937 
188016 104 608 785 187008 39 187 (1000 u. Prämie 300 009) 
98 (500) 264 77 610 14 64 69 880 905 (1000) 188481 682 853 
188450 (600) 62 668 (1000) 707 80 857 926 

190049 125 39 68 85 (600) 210 460 631 705 191082 106 
615 889 192141 215 40 991 193021 61 104 638 54 603 
194042 68 100 210 801 59 (600) 467 607 (600) 754 76 195143 
(500) 386 94 196305 63 928 72 197280 345 647 198461 
er) 634 199525 27 

00118 29 85 872 201009 221 586 732 818 202005 
249 87 436 778 800 203063 111 284 828 454 810 (1000) 
204046 417 608 205209 24 552 76 89 606 (600) 19 64 702 
88 (3000) 206390 419 75 (1000) 603 673 873 915 207316 
(1000) 762 919 64 208009 13 38 211 494 623 (1000) 36 94 
862 74 209001 104 7 479 745 960 i 

210036 113 (500) 24 73 293 390 617 30 827 85 907 
211002 100 203 (1000) 485 634 (500) 988 212219 29 93 777 
961 213119 302 12 98 598 (500) 729 828 60 922 214064 
251 (1000) 560 616 215016 104 216480 564 96 217194 285 
96 576 726 945 92 218445 70 865 219094 315 495 602 62 
(600) 86 926 

220024 225 81 76 (3000) 351 687 625 (8000) 26 (600) 788 
69 70 827 89 947 221123 381 476 555 863 999 222113 60 
810 (600) 914 (500) 62 223175 87 262 484 609 224281 752 
910 225040 336 988 226173 382 (500) 478 685 621 33 (1000) 
757 933 227217 334 (3000) 699 228020 43 218 882 675 695 
885 229149 (500) 831 967 

230198 352 678 (1000) 95 (3000) 231059 232 584 71 604 
26 916 89 232077 173 406 512 (3000) 81 742 51 928 69 
233390 471 604 81 860 981 234351 745 (1000) 61 235030 
218 (1000) 78 426 77 288044 545 58 894 918 237113 346 
458 549 897 238573 873 239081 152 423 506 40 689 (1000) 
757 (500) 967 ` 

240015 241 423 57 512 24 (3000) 82 84 47 686 755 886 
244384 747 242140 92 578 642 804 900 64 (1000) 243055 
323 62 663 796 949 244187 211 408 15 36 602 9 50 99 626 
245091 105 62 274 343 53 81 443 634 (500) 83 246443 550 
604 13 770 76 960 (1000) 88 247269 353 86 688 723 88 248282 
(1000) 93 385 410 623 717 249040 125 350 421 667 


250525 (3000) 39 251130 41 82 245 738 (600) 900 96 97 
252003 24 101 257 462 75 81 527 614 253805 403 68 597 
751 254701 41 86 255092 123 204 71 92 871 576 768 97 
256541 640 701 77 805 28 78 (600) 257052 207 884 561 785 
258007 40 191 228 499 691 715 59 259045 331 422 (500) 
678 757 874 967 


260102 436 520 71 698 730 818 19 33 94 261035 50 
468 (500) 614 693 891 914 63 (500) 262243 410 (600) 13 674 
894 907 18 263038 45 268 724 921 284176 213 37 437 
(1000) 794 819 35 940 285445 54 99 502 636 816 84 968 
266057 616 19 840 267039 55 688 897 268021 266 528 
849 79 82 739 87 888 77 (600) 92 269145 78 249 428 (600) 
82 99 516 783 


270608 17 27 798 835 89 97 950 8288 271098 126 98 
377 405 37 567 722 82 272016 141 239 762 814 24 273092 
402 £09 738 274150 216 773 275087 111 307 48 (8000) 74 
413 548 623 276113 436 714 (1000) 810 73 277125 272 516 
61 818 41 95 278065 136 612 747 822 986 279034 156 281 
876 91 449 E23 84 

2830258 456 805 68 73 943 281008 48 (3000) 109 42 283 
806 21 450 560 625 (8000! 38 728 45 54 282355 283027 
(500) 219 338 402 17 22 568 641 856 69 919 42 284631 718 
285077 145 300 32 410 666 816 44 975 2836131 306 (3000) 
24 27 (600) 84 427 94 513 747 881 (3000) 917 287095 394 484 
= on is 970 288070 (500) 239 850 684 870 289065 

tet 


290114 60 386 691 803 914 291007 176 257 615 
292019 52 (1000) 121 44 (3000) 293177 333 526 656 842 
909 (600) 50 294169 204 300 656 63 927 295060 608 923 
296124 28 343 59 (3000) 535 684 999 297140 417 553 60 
663 69 718 298091 251 844 706 82 (1000) 57 836 912 
299002 4 470 (600) 504 (1000) 17 636 (1000) 717 40 70 833 

300097 146 (1000) 730 833 40 391477 84 572 697 (1000) 
954 302233 301 405 (1000) 734 303157 220 (600) 52 80 
885 521 667 974 x 
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Our Sorgen 
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Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 


Kenntnis gebracht, daß ſchriftliche Geſuche 


in Armenangelegenheiten nur in dem 
Falle Berückſichtigung finden, wenn die 
Beteiligten krankheitshalber nicht perſön⸗ 
lich im Armen⸗Bureau erſcheinen können. 

Dagegen werden mündliche Anträge 
ꝛc. während der Dienſtſtunden jederzeit 
entgegen genommen und jede gewünſchte 
Auskunft gern erteilt. 


Dadurch ſoll verhütet werden, daß den 5 
die in den 


Armen für Schriftſtücke, 
meiſten Fällen ihren Zweck verfehlen, 
Koſten entſtehen. 

Thorn den 6. Dezember 1909. 


Die Armenverwaltung. 


11 * rgr 9 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Polizei⸗Verordnung 

Aufgrund der 88 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) und 8 
137 des Landes⸗Verwaltungsgeſetzes vom 
30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 105) verordne 
ich unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes 
für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marienwerder: 

§ 1. Die Eigentümer, Nutznießer oder 
Pächter von Wieſen, Weideplätzen, 
Dorfangern, Grenzen, Rainen, 
Triften, Wege⸗ und Waldrändern, 
Gärten, Deich⸗, Bahn⸗ und 
Chauſſeeböſchungen, ſowie von un⸗ 
benutzt liegenden Grundſtücken ſind 


verpflichtet, die darauf wachſenden iM 
Ackerdiſteln ſpäteſtens bis zu 


deren Blütezeit durch Ausſtechen 
mit der Wurzel zu entfernen oder 
entfernen zu laſſen. 
§ 2. Zuwiderhandlungen werden auf- 
grund des § 34 des Feld- und 
Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 
1880 (G.⸗S. S. 230) beſtraft. 
Marienwerder den 15. Juni 1903. 
Der Regierungs⸗Präſident“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 
Thorn den 18. Mai 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


bi Wrotzlanken, Kr. Thorn y 


findet ſtatt am 


| Tomasag den f. zn. 


mittags 1280 Uhr. 
Zum ni kommen ca, 


oMi Hans Ludwig 1285 


85 Lichterfelde bei Eberswalde. 


[Wagen auf vorherige Anmeldung 
Kornatowo und Wrotzlawken. Vor⸗ 
beſichtigung gern geſtattet. 
Telephon: Kornatowo 6. 


Peters, 


königl. Domänenpächter. 


Wer liebt? 


ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfrijhes Ausſehen und ſchönen 
Teint? Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul. 
Preis à St. 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch-Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei: 
J. H. Wendisch Nachf., Adoli Beetz, 
Hugo Claass, Anders & Co., Adolf 
Maier, M. Baralkiewiez, Holm & Co., 
Anker - Drogerie, Alfred Franke, 
Neuſtädt. Markt jowie in der Löwen- 
Apotheke; 
in Moker: Schwau-Apotheke. 


Töpfer arbeiten. 


Infolge Verteuerung der Roh⸗ 
materialien und Erhöhung der 
Lohnſätze ſind wir genötigt, unſere 
bisherigen Preiſe um 


10-15 “% zu erhöhen 


und bringen od zur gefl. Rennt- 
nis unſerer werten Kundſchaft. 


Die Töpfermeiſter 
von Thorn u. Podgorz. 
Meine neue 


Strumpf-Otriklerei 


empfehle ich 
zum Stricken und Anſtricken von 
Strümpfen aller Art. 


A. Tadrowski, Thorn, 
Gerechteſtr. 5, 
— gegenüber der Schule. — 


R auf den Namen 
1 junger Horer, „Lord“ hörend, weiß 
mit gelbem Kopf, entlaufen Geg. Belohng. 
abzugeb. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


mit doppelseitiger Lagerung. 


Stahl-Ernterechen: 


„Greif“, „kalbautomat“, „Ganzautomat“. 
Besonders billig, dabei sehr stabil und dauerhaft: 


Stahlrechen „Pfiffikus“, 
Me Cormick Gras- und Ge- 
treide-Mähmaschinen. 


Ia Bindegarn, Schleifsteine, Ersatzteile. 


Rübenhackmaschinen 


in verschiedenen Ausführungen. Leichte, sichere Steuerung. f 
Vorzügliches Material. Ausgezeichnete Konstruktion. 


had. Sack, Bromberg, 


34 Altstadt. Markt 34. 
Bl EERE |a 
Donnerstag Freitag Sonnabend 


den 9. Juni, den 10. Juni, den 11. Juni: 


Grosse Ausnahı e 
'aschstoife U. weisse 


; A 1 weisse Seidenbatist - Bluse mit Stickerei 
Fernsprecher 136, Schlosserstr. 1, Ecke Bahnhofstr. Serie I: und Einsazs e TE Stück 1.95 ; M. 

i Kataloge grati d franko. E weisse Seidenbatist- Bluse mit Stickerei 
z 2 ER Tee Serie II: und Valene.-Einsätzen, reichlich garniert, Stück 2,95 M. 


Neuheit. 
Stück 


Spachtel - Bluse, entzückende 


Serie 


Serie I: panmi eee mit e Barden, 33 Pfg. 
Serie II: baumw. Monsseline, letzt . 47 Pfg. 


heiten, mit und ohne Borde 


Serie 


weisser ente 118 em breit, Meter 


Ditte di Ag use ana Thad 


Das Sehen von neuen 5 75 mobi. Zimmer zu der 


ng 
Gut möbl. Vorderzim. mit fep. En 
fofort zu vermieten Paulinerſtr. 2 


I evenit. 2 gut möhl. ginn! 


mit Burſchengelaß von fo for A 
mieten Menitädt. Markt 15 1 — 


Einfach möbl. Simmer 
mit auch ohne Penſion zu vermiete g 
Jalobsvorſtadt, Brunnenſtr. - 
G"! mobi, Zimmer mit Rapinet 
Bad zu vermieten 8, b. 
Araberſtrabe D 


wei gut möbl. Zimmer 5 55 zu 
1. Etage, per gleich oder fpa be 
vermieten Eduard Kohn? 


Großes 


A 3 a Gesechlelteaßte 2572415 
iS A Kachelöfen und Kochherden, Ea ee 
Ý Fa [| Der Stundernfang sowie Umsetzen 2 ei o 


hat begonnen. Verſende täglich friſch 


geräucherte 


onechflumdern. und. Schollen 


Rin Poſtpaketen von 3—5 Mt, 
Größtes Kolberger Fiſch⸗ Verſand⸗ 
Geſchäft 


Walter Bietz, Markt 8. 
Caäglich friſche 


Ananas- sowie 
Erdbeer-Bowie, 


Bl garantiert aus Traubenwein, à Flaſche 
75 Pf. ausſchl. Glas, empfehlen 


J. G. Adolph, 
Thorn, Breiteſtr. 25. 
Ein Poſten, ca. 2000 Pfund, 


und sämtliche Reparaturen 


führt ſchnell und ſachgemäß aus 
It. Wyezinski, Töpfermeiſter, 

Thorn, Mauerſtr. 44. 
Kachels fen ftets ſtets auf Lager. 


Zöpfe, 


Unterlagen, Op fowie ſämtliche 

modernen Haararbeiten fertigt zu billigſten 
Preiſen an 

Carl Gehrtz, Thorn, 

Heiligegeiftitr. 12. Telephon Nr. 369. 


Spargel 
in bekannter Beſchaffenheit, ſteis feil, 


forgfältig ſortiert, bei J. G. Adol pa 
Breiteſtraße, R. Liebehen, Neu⸗ 


- Mitzenfabrik. 


; Anfertigung don Iniformen.. o Gfeften für Militär u. Beamte. i 
Mur anerkannt erſtklaſſge Arheit und Fabrikate! 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten:; 


e, 


ute ſtädt. Markt und Filiale der Zentral. ĩßx⸗ 
9 molkerel Mellienitrage 100. P Zimmer-Wohnung, 
11 Sr alien, Größere Poſten bitte vorher zu beftellen. mit Badeinrichtung und Gas, 
Casimir Walter. 1. April zu vermieten. str. 13. 
l £ f Pfd. \ Pf Thorn⸗Macker, Linde — 
0 D. R. P Baiat aller Rah. 5 75 Neue 


Da en, die sich im Korsett unbequem fühlen, 81 N 
7 elegant, modegerecht und doch absolut gesund kleiden ; 
wollen, tragen „Kalasiris“. Sofortiges Wohlbefinden! 
Grösste Leichtigkeit u. Bequemlichkeit Kein Hochrutschen. a 
Vorzügl. Halt im Rücken. Natürl. Geradebalter. Völlig KI 
freje Atmung und Bewegung. Elegante, schlanke Figur. 4 
Für jeden Sport ‚geeignet. Für leidende und korpulente 1 
Damen Special-Fagons. Jllustr. Broschüre und Auskunft 
kostenlos von „Halesiris® 6. m. d. H., Bonn a 


Niederlage für — Conpernikusstr. 3, Modesalon M. Marcus. 


Bontil, Flaſche 36 Pfg., 


bei 10 Flaſchen à 35 Pfg. 


Apfelwein, zade 90 Pfg., 
Himbeer ⸗Syrup, 


ELtr.⸗Fl. 1,20 Mk., 


girſch⸗Spenp, 1,10 N. 


empfiehlt 


A. Sakriss. 
Rücken, 


Wohnungen, , 


5 und 6 Zimmer (eventi. 7 und 8 ) tir 
reichl. Zubehör, Balkon, Logaiet, ae 
Licht, Gas, Bur ſchengelaß, uli 
und Gartenland von ſofort oder 
Mellienſtr. 109, 3 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmand 
mettienkrahe 109 Br 
ſofort zu 


Wohnung e i 
Wohnung 


5 Zimmer, von ſofort zu vermieten, 3, £ 
Näheres Kloßmannſtraße 2 


Herrſchaftliche Wohnung 


6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Sie 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. 
zu vermieten Mellienſtraßze 90. 


 Wohnun 1 95 


1. O Okto I 
2. Ct., Culmerſtr. 1, zum 
Js. zu vermieten. 


Matjes Helinge, 


15 tlebay, 


ehr feine fette, i &t. 25 0 empfiehlt 
Johs. Begdon, 


Gerechteſtraße 7. e au 
2—300 Zentner geſundes 


Roggenſtroh 


hat zu verkaufen 


Leibülſcher Mühle, 


2. Lohun ge 
Drei⸗Zimmer⸗ ⸗Wohnung 


für ſofort oder Juli geſuch t. 
Angebote unter M. T. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einzelne Dame wünſcht vom 1. 10. 
Zimmer und Küche 
Breite⸗, Schiller⸗, Bader⸗ oder 


Brückenſtraße. Angebote unter S. K. 46 
an pie Geſchäftsſtelle der 2 Breſſe“ 


| al mnsnngebole 


imm v nebſt Kab. von fof. 
zu ta Gerſtenſtr. 10, pt. 


Burcauzimmer und Kellerlokalitäten in unferem Haufe Katharinen⸗ 
ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon inne⸗ = Keule, 
hatte, ſind von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, Blätter, 


Kalharinenftrage 4. Be. junge Hühnchen 


Otto Jacuhowski, 


Giifabetsfttaße 9. 
peiden und Felgen, 


Telephon 687. 2 
fertige Naben, 


beichen⸗ Rotbuchen⸗ u. Birkenbohlen 
empfiehlt eine : 


‚CarlKleemann, 


rD 


in der 


Mö Bohnbofßkaße 10, 1 am Nähele? 
Mocker ſofort zu vermieten ne x 
dortſelbſt bei Dunkel und I 
ſchäftsſtelle. Garten, Pferdeſtall? i 
vorhanden. jetti 
Otto Jaeschke, Z 


Luiſenbrücke. 


aitOriginal Weds G 


mieten, 
2 u TR RE Eee a A Tr a li zu ver; 110 
Einricht Th Ar Mocker, gut möbl. Zimmer, eb. m. Benj, v. im Hof fofort oder 1. Juli zu, Ace 
Frischhattt ung aller Nahrungsmittel 1 Dg 202 — Fernſprecher 202. Í fof: zu vermieten Baderſtr. 20,2, | Albert Schultz, er m h, 
À e von 4 


Man verlange Druckſachen 


oder beſichtige meine Ausſtellung — 
wei fünfjährige Wagenpfer 
Georg Dietrich, mi jährige Bagri jt m 


Alexander ‚Rittweger Nachf. zweiſpännig gehend, eins tadellos geritten, 
Eliſabethſtraße 7. als Damenpferd ſehr geeignet, zu ver⸗ 

Alleinvertreter für 1 und Um⸗ kaufen. Zu erfragen 
aegend. Etabliſſement „ Grünhos“, 


Ein gi. möbl. Borderzim., a. m. Kab., 
von ſofort zu verm. Strobaudſſe. i. 
per. Zim. m. a. 5. Peni, zu wer- 
mieten Tuchmacherſtr. 11, 2. 
Ein gut möbl. Zimmer zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Fidl. Wohnung 


p Entree, ie erte 12 : 
ſofort zu vermieten. Paul — 
= Keller, =, ne 


zum Geschäft oder Ren: von g 
ſpäter zu vermieten. Mägen a 
Frau Steinke, Zentra } 
Brückenſtr. 


Einige Tonnen 


jefte fare Gurken 


gibt unterm Selbſtkoſtenpreis ab. Näheres 
unter L. T. 50 in der e e 
Thorn 3. 1215 „Preſſe“. 


Mob. Wahn und Schlafzimmer . 


8 
8 
= 
= 
= 
Era 


zu verm. Mauerſtr. 22, 2 J 


. 


mieten 


möbl. orderzimmel 


— 


S , r = T2... K 


g 
t 
N 
Ñ 
à 
€ 
i 
$ 
ü 


